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Prätorianifche Justiz .
Paris , 5. September .

Die nunmehr vierwöchentlichcn Verhandlungen des

Dreyfus - Prozesses bilden , unabhängig von ihrer Vorgeschichte .
ihrem Thatsachen - Jnhalt und ihrem folgenschweren Ausgang .
eine reiche Belehrungsquelle schon durch ihren äußeren Verlau '
Alle Rechtsbrüche und Schändlichkeiten jeder Art , welche die

tocharmee
und die Militärjustiz seit zwei Jahren auf dem

erbholz haben , sind in Rennes in einer kurzen Spanne Zeit
zusammengedrängt und übertroffen worden . Der Militär

klüngel muß ja in Rennes intensiv arbeiten . Er hat da eine cnt

scheidende Generalschlacht zu liesern , und zwar nicht mehr
hinter verschlossenen Thüren , nicht mehr in den allergeheimsten
Fälscherwerh ' tätten des Generalstabes , wo die geheimen und

ultrageheimen Dossiers fabriziert wurden , nicht mehr in den

verborgenen Schlupfwinkeln militärischer und civiler Unter

suchungsrichter , militärischer Disciplinar - und Kriegsgerichte .
sondern im hellen Licht und unter der wachsamen Kontrolle
der Oeffentlichkeit .

Ein weiterer gründlicher Unterschied besteht darin , daß
der Militärklüngel jetzt auf seine eigene Kraft angewiesen ist.
daß er nicht mehr auf die Unterstützung seitens der gcsetz
lichen Regierung rechnen kann . Die bis dahin halb und halb
versteckte prätorianifche Nebenregierung muß in Rennes ganz
offen als solche auftreten . Das Militärgericht sinkt daher

noch tief unter das ohnehin tiefe Normalniveau der Militär

justiz . Seine Verhandlungen sind ein fortwährender Hohn
auf Gesetz und Recht . Selbst die Vorschriften des Militär

kodex werden mit Füßen getreten , sobald es den im Gerichts
saal versammelten Häuptlingen der Nebenrcgierung für den

Erfolg ihrer hinterhaltigen Manöver notwendig erscheint .
Das Gericht wird so zu einem blinden Werkzeug der

Prätorianer , es ist ein p r ä t o r i a n i s ch e s Gericht .
Dieser Sachverhalt erklärt alle empörenden Erscheinungen

der Prozeßführung in Rennes . Am empörendsten ist die
Rolle , die sich die großen „ Zeugen " des Generalstabes ungestört
anmaßen dürfen . Sie , die grimmigen Feinde des Angeklagten .
die sämtlich in der Affaire arg konipromittiert sind und nicht
nur aus persönlichen , sondern auch aus Cliquen - und Partei
politischen Interessen einen neuen Justizmord anstreben , sie
fungieren unter ihrem Zeugeneid als Staatsanwälte
und Gerichtsvorsitzende zugleich . Die Leitung der

Verhandlungen liegt thatsächlich in ihrer Hand . Das Frechste
leistet auf diesem Gebiet der „ Zeuge " General R o g e t , der

feige Spießgeselle Derouledes , der durch ein Falsch
zeugnis und dank der Mitschuld des Kabinetts Dupuy
der Anklage wegen eines Komplotts glücklich entschlüpft
war . Er setzt nun seine prätorianischen Machen
schasten im Gerichtssaal von Rennes fort . Und was
sich in offener Gesetzesverletzung schlechterdings nicht machen
läßt , wird außerhalb des Gcrichtssaalcs in geheimen Kon
veutikeln nachgeholt . Es ist so weit gekonimen , daß selbst so
gesinnungstüchtige Rcvisionsfreunde , wie Cornely vom „ Fi
garo " , der sozusagen mit blutendem Herzen die Spitzen der

Hocharmee bekämpft , gerade heraus von einem geheimen
„ Kriegsgericht der Generale " spricht , das hinter
den Coulissen das offizielle Kriegsgericht der subalternen
Offiziere leitet .

Daß die Aussagen der Generalstabszeugen in allen wesent
lichen Einzelheiten im voraus nach einem einheitlichen Lügen
Plan geregelt und abgekartet sind , versteht sich von selbst . Es

ist nicht die Schuld der Strategen Roget und Cavaiguac ,
Mercicr und Zurlinden , wenn die eingetrichterten Falsch
zcugnisse trotzdem nicht immer klappen wollen . Die Lüge ist
ihrem Wesen nach zu Widersprüchen vmirteilt , sobald sie nicht
in lauter Monologen abgeleiert werden kann . Unter dem

schonungslosen Kreuzverhör Laboris und in den Konfron -
tationen mit den Zeugen der Wahrheit sind die festesten
Stützen der Meineidsbande entlarvt , gebrandmarkt, ' moralisch
vernichtet worden .

Keine gerichtlichen und außergerichtlichen Manöver der
Baude haben den vollständigen Zusammenbruch der

Anklage verhindern können . Wenn die Militärrichter nicht
geistig unzurechnungsfähig sind , was man billig annehmen
muß , so müssen sie das selbst erkannt haben .

Mit vollem Bewußtsein haben sich die Militärrichter über
das Revisionsurteil des KassatiottLhvfes hinweggesetzt . Sie ,
deren richterliches Mandat auf dem Urteilsspruch des höchsten
Land csgerichts beruht , haben sich aus Kadavergehorsam gegen -
über den prätorianischen Drahtziehern angemaßt . die Rc -

visionLenquete des Kassationshofcs auf eigene Faust wieder

vorzunehmen , die bereits souverän entschiedenen Punkte wieder
in Frage zu stellen . Das ist eine flagrante Gcsetzesverletzung ,
die übrigens eventuell die Annullierung des militärischen
Gerichtsurteils zur Folge haben muß . Aber auch unter dem

allgemeinen politischen Gesichtspunkt , der die juristische und

persönliche Seite der Drcyfus - Assaire beherrscht , ist das gesetz -
widrige Gebühren des Militärgerichts bereits von großem
Nutzen gewesen . Die Nichtigkeit , die beispiellose Gewissenlosig -
keit der Anklage und damit die sittliche Verworfenheit und

intellektuelle Blödigkeit der Hochnrmee sind in Rennes in un -

gleich wirkungsvoller Weise enthüllt worden , als dies vor dem

Kässationshofe möglich war , dessen Revisionsenquete unter

Ausschluß der Oefientlichkeit stattfand und erst durch den Druck

sozusagen als totes Resultat bekannt wurde .

Die Anklage stützte sich auf drei Pfeiler : die geheimen
Dossiers , die „ Geständnisse " und das Bordereau . Die Rang
ordnung der drei Pfeiler ist im Laufe des Revisionskampfes
mehr als einmal von dem Militärklüngel geändert worden
Und die verschiedenen Ankläger schrieben gleichzeitig und nach
einander den einzelnen Beweismitteln verschiedenen Wert zu
Doch das wäre ein Kapitel für sich . Worauf es ankommt , ist
der Umstand , daß alle drei Pfeiler in den vicrwöchentlicheu

Verhandlungen so gründlich zerbröckelt wurden , daß die

Militärrichter nunmehr vor die Wahl zwischen einem Frei
spruch und einem absichtlichen I u st i z m o r d gestellt
sind . Ein Drittes giebt es nicht . Sie können sich nicht mehr

auch nur auf den Schein eines Vorwandes berufen , um eine

Verurteilung zu rechtfertigen .
Die diversen geheimen Dossiers haben sich auch in Rennes

wie schon vor dem Kassationshof als eine Sammlung von

Fälschungen , oder auf Dreyfus nicht anwendbaren Schrift
stücken , oder endlich nichtssagenden , lügenhaften und teilweise

pornographischen ( geschlechtlich gemeinen ) Schmutzereien er

wiesen . Die „ Dokumente " letzterer Art beziehen sich au

Schivartzkoppen , Panizzardi und auf dem Botschafter einer

„ benachbarten Macht " . Diese erlogenen Schmutzereien scheinen
in die „ verbesserten " Dossiers ( ein Ausdruck des ebenso
gewissenlosen , wie blöden Generals G o n s e , des ehe

maligen Unterchefs des General st abcs ! ) ein

geschmuggelt worden zu sein , lediglich zum Zwecke , die Geheim

Haltung der diplomatisch gefährlichen Dossiers zu erzwingen
Die „Geständnisse " , die im Revisionsurteil des Kassations

Hofes ausdrücklich als „ nicht existierend " erklärt

wurden , sind in der gesetzwidrigen Beweisaufnahme des

Militärgerichts von neuem und womöglich in noch deutlicherer

Weise totgeschlagen worden . Das verbohrteste Militärgehirn
mußte erkennen , daß die „ Geständnisse " , die übrigens nach
der eigenen Aussage des Hauptzeugcn mit einer Unschulds
beteuerung beginnen und enden , eine wider besseres Wissen
nachträglich aufgepäppelte Lüge sind .

Das Bordereau endlich ist durch eine allseitige Expertise
als das Werk Esterhazys nachgewiesen worden . Die grapho¬
logische , militärtechnische und sprachliche Expertise haben das

mit gleich zwingender Beweiskraft gezeigt .
Zu alledem gesellen sich die vernichtenden Ergebnisse der

Angriffstaktik Laboris , der spielend leicht , weil von der Kraft
der Wahrheit getragen , die Leibgarde des Gencrnlstabcs in

die Flucht gejagt , ihre Kollektivverbrechen und die Verbrechen
jedes einzelnen iq kontradiktorischem Verhör nachweisend , das

ganze Bild der geueralstäblerischcn Fäulnis vor den Augen
der Militärrichtcr aufrollend . Der Verteidiger wurde zum An

kläger , die Ankläger zum Angeklagten .
Da , in elfter Stunde , kurz vor Schluß der Beweis

aufnähme , grifi das Prätorische Neben - und Obergericht , das

„Kriegsgericht der Generale " zu einem verzweifelten Manöver

Ein a u s l ä n d i s ch e r F a l s ch z e u g e, ein ö st r e i ch i s ch

serbischer Hochstapler , Cernucky , wurde als

letzter Retter ins Feld geschickt . Zugleich kündigte M

C u i g n e t die Existenz eines funkelnagelneuen
kleinen G e h e i m d o s si e r s "

an , das , wohlgemerkt ,
dem Kassationshof nicht gezeigt wurde .

Die Verbrccherbaude zeigt entschieden einen seltenen

Mmigel an Einbildungskraft . Das Manöver ist ailfs Haar
dem Manöver im Zola - Prozeß ähnlich . Auch dort

wurde in letzter Stunde , nachdem die Anklage elendiglich
zusammengebrochen war , ein neues „ Beweismittel " offenbart .
Es war die Fälschung H e n rff s . Das Ergebnis wird das

gleiche sein wie damals , mit dem Unterschied , daß diesmal

das Verhängnis die Verbrecher viel rascher ereilen wird .

Das letzte Verzweifluugsmanöver ist ein drastisches Ein

geständnis der Bande , daß sie in Rennes aufs Haupt ge

chlagen wurde .
Der Prozeß wird nun um eine oder zwei Wochen ver

längert werden . Mit anderen Worten , die Verbrecherwerden
bis in ihre letzten Schlupftvinkel verfolgt , die bisher noch
ungeahnte Schande der Hocharmee ans Tageslicht gefördert
werden .

Die Militärrichtcr können , falls sie bis zuletzt sich zu
blinden Werkzeugen des prätorianischen Nebengerichts her

geben ) einen neuen Justizmord verüben , d. h. das SchlUfr
kouto des Militarismus mit einem neuen grausigen Verbrechen

belasten . Es ist ihnen aber unmöglich , die Hocharmce vor

dem Schaudpfahl und die Hauptverbrecher vor der Kriminal -

träfe zu retten , so lange nicht Frankreich unter die kaunibali -

chcu Rechts - und Moralsatzungen der prätorianischen Justiz
von Rennes gebeugt ist . _

Urbevfickzk .
Berlin , den 7. September .

Hohenlohe Vater und Hohenlohe Sohn .
Aus Elsaß - Loth ringe u schreibt man uns : Vater

Hohenlohe , der als preußischer Ministerpräsident seinen Be -

amien . die zugleich das Mandat eines Volksvertreters inne -

haben , die so rasch berühmt gewordene väterliche Ermahnung
über ihre Pflichten als „ Träger der Politik der Regierung
Seiner Majestät " hat zu Teil werden lassen , besitzt einen

Sohn , der sich ebenfalls in der augenblicklich zweifellos etwas

heiklen Situation befindet , zugleich Verwaltungsbcamter
und Volksvertreter zu sein . Es ist dies Prinz

lexander von Hohenlohe , der Bezirkspräsident

von Oberelsaff und Vertreter des 10 . elsaß - lothringischen
Wahlkreises Hagenau - Weißenburg im Reichstage . Das

in der Sonne der hohen prinzlichen Protektion gedeihende
„ Elsas s er Tageblatt " , welches die Ehre genießt , als

Moniteur des oberclsässischen Bezirkspräsidiums angesehen zu
werden , bot in den letzten Tagen das interessante Schauspiel
des Versuches , der Vater Hohenloheschen Theorie über die

Pflichten des beamteten Volksvertreters gegenüber die An -

schauungen des Sohnes Hohenlohe von der Praxis jener

heiklen Zwitterstellung zur Geltung zu bringen . Man las da

in dem offiziösen Blatte die an solcher Stelle überraschend
vernünftig klingenden Worte :

,. . . . Regierung und Parlament sind gleich wichtige und

durchaus gleichberechtigte Faktoren der Gesetzgebung z wenn aber
das Parlament lediglich den Willen der Regierung auszuführen
hätte , so könnte man die darauf verwendeten Kosten sparen . In -
dein die Abgeordnelen lediglich ihrer Ucbcrzeugung folgen ,
thun sie nichts als ihre Pflicht . "

Nachdem der Moniteur des Sohnes so gegen den Väter -

lichen Stachel geleckt , fährt er , in seiner umfassenden Kenntnis
der einschlägigen Verhältnisse die wahren Absichten der

Regierungsmänner völlig durchschauend , mit schlauem Augen -
zwinkern also fort :

„ Nun könnte ja die Regierung ihre Beamten verfassungsmäßig
nicht hindern , ein Abgeorductcnmandat zu übernehmen : aber sie
könnte es ihnen immerhin indirekt nahelegen , daß es ihr nicht er -
wünscht sei , wenn Beamte parlamentarische Mandate übernehmen ,
weil sich daraus unbequeme Konflikte ergeben könnten . Die Regie «
rung denkt aber gar nicht daran , den Beamten diese Erwägung
nahe zu legen , sondern sie sieht es sogar gc r n , wenn Bc «
ainte Abgcvrdnctcnmandatc übernehmen , und sie trägt auch gern
die durch die notwendige Vertretung der Beamten erwachsenden
Koste » und Schwierigkeiten . Glaubt sie doch , eben in den Bc -
amten eine sichere Phalanx willfähriger Parla -
m c u t a r i e r zu besitzen . "

Mau erinnert sich , daß Prinz Alexander , der Sohn des

ehemaligen Statthalters in Elsaß - Lothringen und jetzigen
preußischen Ministerpräsidenten , bereits einmal in die

Lage versetzt war , die „ Aktion der Negierung zu erschweren " ,
durch sein Verhalten „ die Autorität der Staatsregierung zu
schwächen , die Einheitlichkeit der Staatsverwaltung zu ge -
fährden , ihre Kraft zu lähmen und Verwirrung in den Ge -

mütern hervorzurufen " : es war dies anläßlich der jüngsten
Reichstags - Wahlen , wo Prinz Alexander von Hohenlohe , als

er sich im Reichslaude um sein jetziges Reichstags - Mandat
bewarb , in zahlreichen Wahlversammlungen sich mit Ent -

schiedenhcit gegen die Aufrechterhaltung des von der Re -

gieruug so hartnäckig verteidigten Diktatur Paragraphen
und der Ausnahmegesetze in Elsaß - Lothringen aussprach . Wenn

solches am grünen Holze eines Prinzlichen Bezirkspräsidenten
geschieht , was ist dann erst von den dürren der Kreisdirekoren ,
Landräte usw . zu erwarten ! ? —

Jnnker - Stimmungeu .
Die „ Kreuz - Zeitung " giebt einer Zuschrift Raum , die unter

dem Titel segelt : Gerechtigkeit ist das Fundament der Staaten .

Man sieht , daß die Konservativen jetzt nicht nur für die Ver -

sassung sich begeistern , sondern auch für Gerechtigkeit ; vordem

wurde das Zweierlei - Recht , d. h. die Ungerechtigkeit als not -

wendiges Mittel der Staatsraison gepredigt .
In der Gerechtigkeitspredigt des Junkerorgaus wird unter

anderem ausgeführt :
„ Wenn die Staatsrcqiermiq qelcqentlich der parlamentarischen

Entscheidung über diesen Kanal ihren Beamten gegenüber die
denkbar schärfste Stellung einnimmt , so muß das auf das lebhafteste

befremden . Die Beanitcn in den Parlamenten haben , wie alle

übrigen Mitglieder einer gesetzgebenden Körperschaft , verfassungs -
mäßig daö Recht — und ihr Gewissen macht ihnen daS zur
Pflicht — lediglich ihrer Ucberzengnng folgend ihr Voümi ab «

zugeben . Trotzdem muß es der Regierung unbenommen bleiben ,
bei großen entscheidenden Fragen , auch auf wirtschaftlichem
Gebiete , den Beamten gegenüber ihr Mißfallen zum Aus¬
druck zu bringen , wenn deren Entscheidung ihrer Stellungnahme
scharf zuwiderläuft . Es liegt darin ein unlösbarer Konflikt
mit der Tendenz der bezüglichen VerfassungSbestimmungen ,
den nian nur dadurch beseitigen kann , daß man die politischen Be -
amten von de » gesetzgebende » Körperschaften ausschließt . Da
iiian das verständigerweise weder auf der Seite der Regierung ,
noch auf der Seite der Volksvertretung wünschen wird , so bleibt

praktisch nur der Ausweg übrig , daß die Regierung von ihrer
Machtbefugnis einen maßvollen Gebrauch macht , daß sie sich nmcr allen

Umständen auf große , die Gesamtheit berührende Fragen beschränkt .
Von diesem bisher anerkannten Standpunkt ist die Regierung

abgewichen . Sie darf sich deshalb nicht wundern , daß ihr Ver -
ballen in weiten . und zwar nicht in de » schlechtesten
Kreisen unserer Bevölkerung M i ß st i m m ung
hervorruft , die jeder konservative Politiker ,aiif das schmerz -
lichste beklagen mutz .

Die beiden vorletzten Deccnnicn dieses Jahrhunderts
habe » uns ein sehr rcichcö Erbteil Hinterlagen . Trotzdem
sollten wir damit nicht verschwenderisch umgehen . Die konservative
Partei ist die einzige , welche befähigt und berufen ist , die Regierung
i » den schweren Kämpfen , welche uuS bevorstehen , nachhaltig und
wirksam zu unterstützen . "

Diese äußerlich sanften Darlegungen verbergen eine sehr
charfe Spitze : die Konservativen bieten sich an , das sehr

reiche Erbteil der beiden vorletzten Decennicn zu hüten . Das

etzte Jahrzehnt scheint also dem Junkertum nichts neues

Vererbliches geschaffen zu haben , sondern aus -

chlicßlich mit dem Vcrthun des Ererbten beschäftigt ge -

Wesen zu sein . —

Der Artikel stammt vcrniutlich vom Grafen Mirbach .



Nlleö beim Alten i
- st - Wie » , 6. September .

Die sogenannte „ Mission " des Herrn v. Chlumccky ist sehr bald
entschleiert worden ; sie ist Hilfe für den Grafen Thnn . Die Re -
gierung fängt nun ernstlich zn fürchten , die Delegationswahlen köimten
im Abgeordnetenhause vereitelt werden , und sie hat deshalb den
stsreiherrn v. Chtumecky als Agenten ausgeschickt , um der Opposition
von diesem Vorhaben abzureden . Der Unterhändler ist sreilich bald
dahin gegangen , von wannen er gekommen . Er hat eine Besprechung
mit seiner „ Partei " , den verfassungstreuen Grobgrundbcsitzcrn ge -
habt , und damit ist die Sache aus . Daß aber die Regierung von
der Passivität der Großgrundbesitzer gar nichts hat , liegt auf der
Hand , denn daß die Herren Grafen und Freiherr » die
Courage zur Obstruktion nicht besitzen , wußte man schon
längst . Mit den Parteien aber , auf die es ankommt ,
de » Socialdemokraten und Dcntschnationalen , kann Herr v. Chlumecky
natürlich nicht verhandeln ; da würde er einfach weggejagt werden ,
wenn er anklopfen Ivollte . Wie die Dinge heute stehen , i'o ist das
wahrscheinlichste , das ; gar nichts geschehen wird . Der Ncichsrat wird
sehr spät zusanunentrcten — nach den letzten Meldungen erst Ende
Oktober — und es wird dann einfach darauf ankommen , wer stärker
ist ; Graf Thun oder die Opposition . Selbst den unwahrscheinlichen
Fall ausgenommen , daß es gelingt , die Delegationswahlen durch -
zuführen , indem man die Opposition irgendwie überlistet , so wird es
ohne die tiefste Erschütterung des Parlaments nicht gehen . ES ist kein
übertriebener Pessimismus , wenn ivir sagen , daß das Parlament
dabei in die Luft gesprengt werden wird , und wir
halten eS für gar nicht ausgeschlossen , daß die nächste Session
dcL Parlaments auf lange hinaus die letzte dieses Parlaments sein
wird . Denn wenn das Parlament sich als untauglich erweist , eine
so simple und selbstverständliche Sache zu erledigen , wie es die
Delegationswahlen sind : wozu sollte man eS noch brauchen ?

Demjenigen , der den östrcichischcn Jammer nicht berufsmäßig
verfolgt , wird es natürlich schwer beikonimen , ivarnm diese Wahlen
verhindert iverdon müsse » , selbst auf die Gefahr hin , daß das ganze
Parlament dabei in Aragc gestellt wird . Die Delegationen sind be -
kamitlich die Ausschüsse , die der Lstreichischc NcichSrat und der
ungarische Reichstag zur Verhandlung der gemeinsamen Angelegen -
heiten einsetzen ; sie werden alljährlich durch Wahl der betreffenden
Bertretungslörper erneuert . Eiiilcnchtcnderweise ist also die Wahl der
Delegationen eine reine Formalität ; selbst in dem ObstrnktionSstnrni
des Jahres l8l ) 7 ist kein Versuch gemacht worden , die Wahlen , ohne
die der DnnliSmns nicht funktionieren kann , zu hindern . Aber
die Negimmg Thun hat mit ihrer skrupellosen Anwendung jdes
Z 14 die Rechte des östrcichischcn Parlaments auf diese Formalität
rednciert und deswegen kann der Kampf mit ihr nur bei diesen
Wahlen aufgenouimen werden . Mit dem § 14 ist Graf Thun am
ganzen Leib gepanzert ; nur eine Stelle ist , Ivo er verwundbar blieb ,
Ivo der Z 14 seine Zauberkraft versagt : die Wahl der Delegationen .
Das Parlament darf also diese Wahlen nicht ausliefern , bevor es
seine Zukunft nicht sichergestellt hat ; es muß sie als Faustpfand
zurückhalten , weil sonst Graf Thnn freie Hand bekommt und die
Abgeordneten wieder auseinandertreiben könnte wie im Frühjahr .
Die Wahl der Delegationen ist das , was von der östreichischen VvlkS -
vertrctmig übriggeblieben ist ; sbnst hat sie der § 14 ganz vor -
schlnngcn . Opposition , Obstruktion — das sind heute Streiche
in die Luft denn die Regicrnng verlangt vom NcichSrat
weder Beschlüsse noch Abstimmungen , s o n d e r n n n r d i e W a h l
d e r D c l e g a t i o n e n ; hat sie diese in Sicherheit gebracht , will
sie die Parlamentsthür wieder zuschlagen . Man muß aber eine
Schlacht da schlagen , wo man den Feind trifft , und die
8 14 - Regicrnng ist eben nur noch bei der Wahl der Delegationen zu
treffen , lind bann : der östreichische Parlamentarismus ist heute nur
eine Fiktion , eine Spottgeburt ohne Feuer , mit der man die Bc -
völkenmg narrt . Diese Fiktion mutz vor allein und gänzlich be -
seitigt werden ; und das kann mir geschehen , indem man das ent «
seelte Instrument ganz zerbricht . Wenn die östreichische Socialdemo -
kratie dieses elende Schcinpnrlamcnt in die Luft sprengt , vollführt
sie eine wahrhaft revolutionäre That . —

Transvaal . Mit Spannung werden die Beschlüsse des
englischen Kabinettsrats an ; Freitag erwartet . Wird das
Ministerium , ungeachtet der , gewiß versöhnlich gehaltenen
letzten Depesche der Transvaal - Regierung , die ivir gestern
im Depeschenteil mitteilten , dem Kriege entgegen -
schreiten ? Oder wird es die Vorschläge Transvaals
beachten und die Entscheidung der Streitfragen auf der
Konferenz in Kapstadt vorbehalten ? Die englischen Zeitungen
in ihrer großen Mehrzahl müssen anerkennen , daß die Haltung
Transvaals nicht eine heraussordernde ist . Sie fordern , daß
Lord Salisbury den Kriegseifer des Kolonialministers bändige
und eine friedliche Lösung des Zwistes anbahne . —

Deutsches Weich .
Zur Kaiscrrcde an die edlen Herrn der Kirche .

äußern sich die orthodoxen Organe evangelischer und katholischer
Richtung einigermaßen verstimmt . Der „ ReichSbote " der pro -
testantstchen Pastoren bemerkt :

„ Man soll die kaiserlichen Worte , die der Augenblick bei solchen
Gelegenheiten eingiebt , nicht deuteln und pressen ; aber so Wieste lauten ,
sind sie geeignet . Bedenken zu erwecken , ES ist zivar die auch
hier zum Ausdruck gebrachte positive Stellung des Kaisers auf
feiten des christlichen Glanbens gegenüber dem Unglauben freudig
anzuerkennen , und die Kirche freut sich , wenn der Staat ihr das
Volksleben offen hält und ihr Freiheit gewährt für ihre Wirksam -
keit ; aber die Kirche kann es nicht anerkenne » , daß der einzige
Halt und Schutz der Kirche . dem Unglauben gegenüber die
kaiserliche Hand und das Wappenschild ' des Deutschen Reiches
sei . Solchen Schutz könnte der Staat nur leisten , wenn es
sich um äußerliche Gewalwiaßregeln gegen den Unglauben
bandelte , aber sonst hat die Kirche ihren Halt und Schutz dem
Unglauben gegenüber in den Verheißungen Gottes und in der
Wahrheitsmacht des Evangelinins , welche auch die „ Pforte der
Hölle " nicht überwältigen sollen . "

Weiter heißt es :
„ Aber was kann der Staat ' gegen den Unglauben ausrichten ?

Ist er denn nicht selbst in seinem Beamtentum und seinen
Schulen vielfach von Unglanben durchdrungen und kann sich
dessen incht erwehren , ja

'
nicht einmal der ' llmsturzbcstrebungcn

kann er Herr werden und seine eigenen Parlamente lassen ihn
dabei im Stich . Wie soll er dabei im stände sein , der Kirche gegen
den Unglauben zn helfen ? Alan hüte sich vor Ucberschätzmig des
Einflusses des Staates auf dem geistigen Gebiete ; der Kultur -
kämpf wie der Kamps gegen die socialistischcn Umsturzbestrebnngcn
haben zur Genüge bewiesen , daß hier vor allem mit geistigen
Waffe » gekämpft werden muß und daß schließlich alles ans ' die
Uebcrwiiidung der naturalistischen Weltanschannng . ivie sie im Un¬

glauben und im Umsturz herrscht , durch die Wahrheit der christ -
nchcn Wcltauschauuug ankommt, "

Diesen Kampf mit geistigen Waffen predigt dasselbe Blatt , das
mit am bösartigsten für die ' Ziichthnusvorlage eifert .

Die „ Krenz - Zeitung� enthält sich „einer Ilntcrsnchnng der

Frage , ob die Worte Sr . ' Majestät in staatsrechtlicher Beziehung im -
anfechtbar sind und sich mit den in kirchlichen Kreisen herrschenden
Alischammgekr decken . Die Hauptsache für uns ist , daß der Kaiser
auf den cuacn Zusainmeuhaiig zwischen Staat und Kirche hingewiesen
und auch seinerseits die Notwendigkeit dcS Kampfes gegen den Geist
des Unglandcns anerkannt hat . "

Die katholische „ flölu . Volkszettmig " führt aus :
„ Der Trinkspruch wird namentlich durch den warmen Appell

an die Vertreter der Kirche Aussehen erregen . Anmr sind wir
— vorausgesetzt , daß die Wiedergabe überhaupt wörtlich genau ist
— mit der Begründung dieieS Appells nicht ganz ciuver -
standen . Wir sind nicht der Meinung , daß „ in den heutigen
bewegte » Zeiten die kafferliche Hand und das Wappenschild des

Deutschen Reiches der einzige Halt und der alleinige Schutz
sind , den die Kirche hat " . Den festen Halt im Kampfe gegen den „ Geist
des Unglaubens " hat die Kirche zunächst in dem Bewußtsein der

göttlichen Sendung , in der Verheißung ihres göttlichen Stifters ,
daß er im Kampfe gegen die „Pforten ' der Hölle " bei den Seinen
bleiben werde bis zum Ende der Welt . Ebenso wenig wie sie ,
als göttliche Einrichtung , den Staat als „ Quelle allen

Rechtes " allerkennt , vermag sie den Schutz der weltlichen Gewalt
als alleinige Bürgschaft ihrer Existenz und als innersten Beweg -
grund ihres Verhaltens zur staatlichen Autorität anzufaffen .
Ihre Diener und Kinder empfinden es mit herzlichen Dank ,
daß die alten dösen Zeiten , wie sie gegenüber staatlichen Ueber -

griffen notgedrungen den Kampf für ihr Recht und ihre Freiheit
aufnehmen ' mußten , jetzt besseren Tagen Platz gemacht haben .
Sie freuen sich , daß unter der Regierung Kaiser Wilhelms II .

jeder größere Konflikt zwischen Staat und Kirche vermieden worden
ist , und daß seine Majestät , wie früher schon wiederholt , so auch
jetzt wieder seinem Wohlwollen für die kirchliche Geincinschaft
warmen Ausdruck gegeben hat , welcher so viele Millionen Deutsche
und spcciell Preußen angehören . Aber der tief st e Grund
ihres Verhaltens ist doch ein anderer : „die Achtung vor der
Krone " und ihrem Träger erscheint ihnen als sittliche Pflicht ,
die an sich unabhängig ist von der Gunst oder Ungunst der

jcivciligcn Regierung des Monarchen ; wenn auch die Wärme deS

Gefühls der Ächtung von den wechselnden Zeiten beeinflußt werden

mag , an sich ist es dem Wechsel entzogen , während „ das
Vertrauen zur Regierung " allerdings , wie in den Tagen des

Kulturkampfes , gänzlich verloren gehen kann und dann erst
wieder erworben werden muß . "

Die „ Kölnische Volksztg . " ist „nicht ganz einverstanden " und

zeigt dann , daß sie gar ii i ch t einverstanden ist ; denn sie erklärt

nachdrücklich die Souveränität der Kirche ,
Was übrigens die politische Stimmung im Reichs -

l a n d anbetrifft , so dürfte ein richtigerer Gradmesser als Kaiser -
empfange die Reichstagswahl - Statistik sein . Bei den letzten Wahlen
luiirdcn abgegeben : 8144 nationallibcrale , 32 202 konservative ,
100734 klerikale und Elsasser und 51 990 socialistische Stimmen .
Das sind also rund 40 000 „ gutgesinnte " und 153 000 oppositionelle
Stimmen . —

Der Stenogramm - Korrektor Knaack soll doch nicht bc -

absichtigen , sein Amt niederzulegen . — Um so besser für die

RcichstagSverhandlinigen über die Aenderung des Stenogramms ! —

Ten landrätlichcn Ka » al - „ Märtyrcrn " soll nach einem

Posener Blatt infolge einer nachträglichen königlichen Verfügung bis

zum 1. Januar 1900 statt des Wartegeldes das volle Gehält aus -

gezahlt werden . Das Martyrium läßt sich ertragen : Gehalt fürs
Spazierengehen ! —

Eine Wilndcrmär . Dem neuen Minister des Innern rühmt
ein Düsseldorfer demokratisches Blatt nach , daß er als Rcgieruiigs -
Präsident in Düsseldorf offenkundiges „ Wohlwollen gegenüber dem

wirtschaftlichen Befreiungskämpfe des Proletariats " gezeigt hat .
Wenn dies wahr ist , so würde er also ans dem Grunde ins

Ministerium berufen worden sein , damit ihm seine Kollegen diese
Untugend abgeivöhneir . —

Tic „ Krcuz - Zcitung " sieht sich nun veranlaßt , zuzugeben , daß
die Socialdcinokralie über den Gang der Kanalfrage sehr bc -

friedigt sei . Neulich hatte sie von einer Enttäuschung geredet . Sie
iviederholt aber die dumm- pfiffige Behauptung , daß die Social »
demokratie , um die Konjunktur der Kanalangelegenheit auszubeuten ,
die „schlau angelegte " Taktik augenblicklich befolge , „zctzt alle

Schärfen zu vermeiden und der Manserungslegende den Boden zu
ebnen " .

Die biedere „ Krenz - Zcitung " modelt da die Sociakdemokratic
in recht aufklärender Weise nach ihrem Bilde . Die „ Kreuz -
Zcitungs " - Lcute haben es allerdings seit den Tagen der Polte ,
Merlach und der militaristischen Mnckerkamarilla für die erste
Aufgabe der hohen Politik gehalten , sich je nach der augenblicklichen
Lage , eine „schlau angelegte " , will sagen grundverlogene Taktik an -

zueignen , um an gewissen Stellen den gewünschte » Eindruck zu er -

zielen . Die Socialdeniokratie hat niemals Neigung gehabt , diese
Praktiken einer intriganten Hofgesindepolitik nachzuahmen . Sie
handelt nach ihrer Üebcrzeugnng und dient der Wahrheit ; kein

auße . rcr Angcnblicksvvrtcil wird sie jemals dazu verführen , » her die
Absichten und Ziele sich anders zu äußern , als sie in Wirklichkeit denkt .
Die Heuchelei ühcrlnssen wir den Tartüffcs der „ Kreuz - Zeitung " und
das falsche Spiel den Harmlosen des Junkertums . —

Die „ Deutsche Tageszeitung " bekennt sich jetzt zu der An -

schaunna — Johann I a c o b y S . daß die Könige die Wahrheit
hören sollten . DaS Organ des „ Bundes der Landwirte " erfindet
einen Bericht an den Kaiser , in dem die durch die Maßregelung der
Landräte veranlaßt ? Stimmung „ wahrheitsgetreu " geschildert wird .
Die Stimmung sei hie und da geradezu erbittert . Den that «
sächlichen Gewinn zögen nur die Soeialdemokratcn usw .

Nun , wenn auch Socialdemokraten keine Landräte werden
können , wir wollen es nicht verhindern , wenn Landrätc Socialdemo -
kraten werden . Wartegcld haben sie freilich von uns nicht zu er -
warten . —

Nattonallibcralcr ZnchthanSztvist . Wie wir der „ Hilfe "
entnehmen , schreibt die in Meiningen erscheinende und in

Thüringen nicht einflußlose iiationallibcrale „ Dorf - Zeitung "
über die Haltung , die ihre Partei unter Bassermanns
Führung zum Znchthansgesetz einnahm und einnehmen sollte , also :

„ Man merkt es doch recht deutlich , daß der nationalliberale »

Partei Männer von der staatsinännischcn Gclaffenheit eines Bennigsen
und von den weitmnfasienden Kenntnissen , der tiefgründigen Ein -
ficht und dem vorausschauenden Scharfblick eines Hammachcr fehlen .
Wir schätzen den Abgeordneten Lasterraann sehr , aber an diese
früheren Führer reicht er nicht heran . Sie hätten eS der Partei
unter allen Ilinstäiidcn erspart , dadurch , daß sie sich erst ans
den Standpunkt der absoluten Negation stellte
und nachher einlenkt , sich den Spott der Gegner zuzuziehen .
Denn die Partei wird etulenkcn , und wenn die Paneileilung
einstweilen noch nach Möglichkeit entsprechende Kundgebungen
unterdrücken möchte , so ändert das an den Thatsachen nichls . Die
nationalliberalen Abgeordneten haben in den Ferien Gelegenheit
gehabt , sich davon zn überzeugen , daß ihre Wählerschaft ,
wenn sie nicht die Sanktionierung des von der Regierung vor -

gelegten Entivnrfes verlangt , doch das Zustaudekommen eines
wirksamen Schutzes der Arbeitswilligen wünscht . "

Die „ Hilfe " meint , die „ Dorfzeitimg " gebe die Stimmung
deS Thüringer Nationalliberalismus ricktig wieder . Wir zweifeln
daran nicht , wenn die wortführenden Unternehmer der Partei ge -
meint sind ; die „ Wählerschaft " , die Nicht - Ausbeuter , die thöricht
natiouallibcral gewählt haben , sie werden den Groll gegen Basser -
mann nicht teilen und der Rückhalt an ihnen würde es sein , der den

Abg . Bastcrniann darin festigt , bei seiner im Reichstag genommenen
Haltung zum Zuchthaus - Schandgesetz zu verharren . Deim , wie die

„Hilfe " wissen will , ist dies die Absicht Bassennanns , trotzdem auch
die nationalliberaien Organe seiner engeren Heimat ihn nicht unter -

stützen . —

Beamter uud RcichötasSmaudat . AuS Dresden wird
unS geschrieben : Wie man Reichstags - Abgcordiicte , die zugleich
Staatsbeamte sind , behandelt , darüber kann von hier ein charakte -
ristischcr Fall berichtet werden . Der nattoitalliberale Üleichstags -
Abgeordnete Amtsrichter Dr . Esche amtierte seit einiger
Zeit am hiesigen Schöffengericht . Während der Tagung
des Reichstages ' war Herr Esche natürlich von seinem
Amt beurlaubt , um das Mandat ausüben zu köniien . Kürzlich hat
er mm ganz plötzlich und ohne ersichtlichen Grund seine Entlassung
aus dem Staatsdienst nachgesucht und auch erhalten . Jetzt erführt
man den Grund hierfür . Herrn Dr . Esche sind nämlich wegen seinem
Urlaub während des Reichstags vom hiesigen Amtsgcrichtsprästdenten
die ihm zustehenden Gerichtsfericn verweigert worden . Auf ein -

gelegte Beschwerde hat zwar das Ministerium diese Maßregel rück -

gängig gemacht . Herrn E. hat die Sache abex so gekräykt ,
daß er sofort seine Entlassung nahm . Herr E. ist als steinreicher
Mann allerdings nicht auf das Einkommen eines Amtsrichters an. »
gewiesen . —

Ausland .
Komplott und Generalstreik .

Paris , S. September .
Noch ist der Dreyfus - Prozeß nicht beendet und schon steht

Frankreich am Vorabend eines neuen , in seiner Art nicht minder

wichtigen Prozesses , der das Komplott der Royalisten , Nationa -

listen und Antisemiten in allen Einzelheiten enthüllen wird . Bis

zur Eröffnung des Staatsgerichtshofes am 13. September
müssen auf Grund des Gesetzes die Ergebnisse der Untersuchung ge -
heim bleiben . Aus dem smnmarisckien Bericht des Oberstaatsanwalts ,
der zugleich mit dein Dekret betreffs Einberufung des Staats -

gcrichtshofcs veröffentlicht wurde , erfährt man nur ben_ In¬
halt der Anklagepunkte : 1. Komplott zum Zwecke , sei es
die Regierung zu vernichten oder zu ändern , sei es die

Bürger zur bewaffneten Erhebung gegen die verfassungsmäßige Ge -
wall aufzuhetzen . 2. Attentat zu den gleichen Zwecken , wobei Kom -

plott und Attentat bis zum Stadium der Durchführung gediehen
lind . 3. Bewaffnete Rebellion und Mordversuch sspeciell seitens
GusrinS und Konsorten . )

Die „ Petite Re publique " ist jedoch in der Lage , schon jetzt über

folgendes Manöver der Staatsstreichler zuverlässige Auskunft

zu geben . Es handelt sich um nichts weniger als um die An -

stistung eines Generalstreiks , der den Wer »
schwörern die Gelegenheit liefern sollte , die

gegen die Streikenden aufgebotenen Truppen zu
einem Staatsstreich zu benutzen . Unser Pnrteiblatt teilt
ans einem bezüglichen Schreiben des Herzogs von Orleans
an seinen Bevollmächtigten Bu f f e t , der sich hinter Schloß und

Riegel befindet , folgende Einzelheiten mit : Der Prätendent spricht
von einer geivisscn Persönlichkeit , die ihm versprochen hätte , „ der
royalistischen Sache wertvolle Hilfe zu leisten durch die Ansachung
einer Agitation unter den Arbeitern oder durch die Einmischung in

gewerkschaftliche Kämpfe , um so die Regierung zn zwingen , die

Truppen in den Straßen loszulassen . Der Prärendent fügt hinzu ,
daß zu diesem Zwecke ein Betrag von mindestens 200000
und höchstens 300000 Franks hinreichen würde . "

Ferner ciliert die „ Petite Röpnblique " folgenden Satz ans dem
Prätendentcnbrief wörtlich : „ Niemals den Verdacht erwecken , daß
wir mit den Gewerkschaften in bewußter oder unbewußter Fühlung
stehen . . . Die Unruhen jeder Art werden aufeinander folgen " .

Jetzt begreift man besser , warum die Staatsstreichsparteicn im

Herbst 1898 so aufdringlich sich an den damaligen Massenstreik der
Pariser Erd - und Bauarbeiter heranzumachen suchten . D s r o u. lö d e
in Person veranlaßte in der Konstttuierungsversommlung seiner neu
auferstandeuen Patriotenliga eine Geldsammlung zu Gunsten der
Erdarbeiter . Die Streikenden haben freilich mit sicherem Instinkt
das Prätorianergeld zurückgewiesen .

Was aber den Staatsstreichlern mit keinen Mllionen von

Franken gelingen würde , das könnte ohne ihr Zuthnn zu stände
kommen und so in der gegenwärtigen Situation ihnen - treff¬
liche Dienste leisten . In ' den letzten Wochen ist nämlich
in den Pariser Gcwerkschaftskreiscn eine Agitation für den General -

streik ini Gange , an deren Spitze Eugene G n s r a r d steht , der

frühere Führer der Eisenbahn - Gewerkschaft , Für Guerard ist der

Generalstreik überall und zu jeder Zeit möglich und erwünscht . Sein

Fiasko im vorigen Herbst , da der Generalstreikbeschluß von seiner
Organisation einfach mißachtet wurde , hat ihn noch immer nidht eines
Besseren zu belehren vermocht . Die Enthüllungen der „ Petite Rö -

publique " werden nun sicherlich der Generalstreik - Agitation , die auf
jeden Fall aussichtslos wäre , ein Ende setzen .

Oestreich « Ungarn .
Eger , 6, September . Heute abend veranstalteten mehrere hundert

Personen , zum größten Teile Socialdemokraten , vor der
Redaktion der „ Egerer Nachrichten " . Kundgebungen , bei welchen
Pfuirufe auf die Abgeordneten Jro und Hofer ausgestoßen wurden .
Es kam zn Zusammenstößen zwischen den Socialdemokraten und

Deutschuationalen . Die Polizei zerstreute die Demonstranten . —

Frankreich .
Marseille , 7. September . Die Zahl der gestern stattgehabten

Haussuchungen beträgt 32 , wobei 300 Schriftstücke , teils geschrieben ,
reis gedruckt , beschlagnahmt wurden . Dieselben liefern den Beweis ,
daß die Marseillcr Truppen mit denen von Paris gemeinsame Sache
machen . _

Stimmungsbilder von der „ Affaire " .
Ueber die DienstagS - Sitzung , in der die Heranziehung aus -

ländischer Zeugnisse erörtert wurde , schreibt unser Bericht »
erstatter aus Reimes unterm 5. September :

Je näher wir der Lösung des Prozesses kommen , um so größer
scheint die Neugierde des Publikums zu werden .

Um sechs bis acht Uhr waren beute früh , die Straßen in der
Nähe deS Lyceuins schwarz vor Menschen . Und als nach der Wieder -

Herstellung der Oeffentlichkeit die Thnren geöffnet wurden , füllte
sich der Sitzungssaal in reißender Flut mit Journalisten , Zeugen
und Neugierigen , so daß nach wenigen Minuten lein einziger Platz
mehr vorhanden war und etwa hundert Leute gezwungen waren , in
der Nähe der Thür stehend , sich drücken zu lassen , unfähig , in diesem
Andrang von Menschen sich zu bewegen .

Und wahrlich , die Neugierigen hatten recht gethan , zu kommen ;
denn heute wurde die ganze sociale und internationale Tragweite
des Dramas , das sich hier abspielt , klar .

Ich übergehe die Aussagen von Serge - Basset und Diffes , so
wichtig sie auch sind ; sie beweisen noch einmal , daß Esterhazy der

Verfasser des Bordereaus ist .
Ich komme zu den Anträgen Laboris . die er gestern angekündigt

hatte , als der Name des letzten Zeugen Qucsnays , des Balkan -

Prinzen Ceruncky in die Verhandlungen geworfen wurde . - Man hat
nicht lange Zeit gebraucht , um über den moralischen Wert dieser
Person ins klare zu kommen . Er ist , wenn ich mich so ausdrücken
darf , ein östrcichischer Esterhazy . Aber ein Esterhazy , dessen der -
brccherische Gewohnheiten mit Narrheit gepaart sind . Cernucky ist
ehemaliger Kavallcrie - Osfizier in der östreichischen Armee . Er
desertierte von seinem Regimente , als seine Gläubiger ihn zu sehr
bedrängten und die von ihm Betrogenen ihm mit Verhaftung
drohten . Während er Offizier war , wurde er einige Monaie
hindurch einer ärztlichen Ueberwachung unterworsen , weil
man Zeichen von Gcistcsgcstörthrit an ihm bemerkt hatte .
In Frankreich sieht er unter polizeilicher Ncberivachnng , und im

Ministerium des Aeußern besteht ein ganzes sehr erbauliches Akten -
büiidel über ihn . Ich will daher auf den Werl dieses Zeugen nicht
weiter eingehen .

Labor ' i hat also Antröge niedergelegt , die bezwecken , auf diplo »
matischemWcgedie deutsche Regierung nmdieimBordereau aufgezählten
Stücke zu bitten . Aber derRegierungsloinmisiar und Paleologue . der vom
Ministerium des Aeußern delegiert ist , haben Einwendungen gemacht
und sogar gesagt , daß diese Forderung wohl logisch und juristisch
begründet sei , ' daß es aber vom diplomatischen Gesichtspunkt uN-
möglich scheine , sie zu erfüllen .'

Warum ? Wenn
'

die deutsche Regierung von den Richtern auf -
gefordert Iviirde , ihnen zur Feststellimg der Wahrheit und zum
Triumph der Gereckitigkcit zu Helsen , würde sie es verweigern können ,
ihren Stein zu dem Werke der Wiederherstellung beizutragen ?

Bei dieser Affaire , die alle Welt leidenschaftlich erregt , die das
menschliche Geivisscn bis zu den tiefsten Tiefen nnfgewühlt hat . bei
der die ivescntlichsten Grundsätze der Gerechtigkeit und der Wahrheit
in Frage kommen , sollte sich jemand weigern , zur Zerstörung des
Lügengebäudes beizutragen !

Also mif die Aufforderung DreyfnS , der die ganze Wahrheit
und volles Licht will , werden die Stücke eingefordert , die er nach der



Nnklarze beschuldigt ist , ausgeliefert zuhaben ! Noch mehr , die , welche
ibm als Uutcrbmid ' cr gedient haben sollen , Schwartzkoppen und

Panizzardi , werden ebenfalls geladen I
Die widerwärtige Dazwischenlunft eines Abenteurers vom

Balkan Hai diesen neuen Weg zur Klarheit eröffnet ; wie sehr
mag der Generalstab heute bedauern , Cernucki gerufen zu haben !

Liegt hierin nicht der vollständigste Beweis von der Unschuld
Drehfus ? Wer wird es denn noch wagen , ihn anzuklagen !

Tie Stücke , die er nach Angabe des Generalstabes verraten hat ,
verlangt er und will sie den Nichtern zur Prüfung vorlegew
Die Zwischenhändler , denen er sie überliefert haben soll ,
fordert er vor das Gericht . Wäre das für einen Schuldigen
nicht ein gefährliches Manöver ? Könnte ihn nicht ein
Schwanken , ein Wort verraten ? Der Unschuldige fürchtet nichts als
die Dunkelheit und die Lügen .

Senator T r a r i e u x hat eine Aussage genwcht , die ein wahres
Meisterwerk in der Kunst der Anordnung und der Bcredtsainkeit
ist . Während mehr als einer Stunde hat er das Publikum und
die Richter durch seine fein abgestuften beweisenden Darlegungen

gefesselt , in denen er im einzelnen alle Thatsachen der Affaire prüfte ,
io dag seine Aussage eines der schönsten Dokumente des Prozesses
bleiben wird .

Auch in der Herbeiziehung des Zeugnisses des Auslandes hat
Traricnx keine Winkelzüge gemacht und keine mildernden Umstände
gesucht . Bon den Erklärungen , die ihm Graf Tornielli über
die offensichtliche Unschuld Drehfus gegeben , sagte Trarieux , daß sie
vonr gesetzlichen Standpunkt ein Zeugnis bilden , das jedem
anderen gleichwertig sei . Ueber die Erklärungen Schwartzkoppens
und Panizzardis sagte er , daß diese Offiziere genau so gut wie
französische Soldaten das Gefühl für Ehre häkten und daß ihr Wort
nicht in Zweifel gezogen werden dürfte .

In der heutigen Sitzung spielte das ' Ausland die Hauptrolle .
Vor einem Gerichtshof von Soldaten rief man das Zeugnis
von Soldaten anderer Nationen an ; vor einem
Gerichtshof von Soldaten konnte man die Vennittlung der Re -
gicrnng eiuech als feindlich betrachteten Militärstantcs verlangen .

Dies scheint mir ein Ereignis zu sein , fdaS diesem Prozeß eine
weittragende Bedeutung giebt . Der Internationalismus hat sich
vor einem militärischen Gerichtshof gefestigt , vor Männern , deren
Beruf und Auftrag es ist , die Völker durch Grenzen zu trennen und
die Armseligkeit der Baterländer zu verteidigen .

In Renues .
Die TonnerStag - Titzung wird um 6�/4 Uhr eröffnet . Regie -

rungskommiffar Carriere teilt mit , er habe einen Brief von Cor -
nucki erhalten , der nicht kommen könne , weil er krank sei .

Der Gerichtsschreiber verliest einen Antrag Savignands , in
welch m er das Kriegsgericht ersucht , zu Protokoll nehmen zu lassen ,
daß Trarieux ihn einen lügenhaften Zeugen und einen Betrüger
genannt habe .

Trarieux hält seine Behauptung aufrecht .
Der Vorsitzende erklärt , dem Verlangen SavignaudS nach -

kommen zu wollen .

Die Ladung der ausliindischen Zeugen .
Lab ort verlangt das Wort , um eine dringende Mitteilung

zu machen . Er erklärt , er sei halbamtlich benachrichtigt
worden , daß aus Gründen der öffentlichen Ordnung Schwartz -
koppen und Panizzardi nicht öffentlich vor dem Kriegs¬
gericht eine Zeugenaussage machen könnten , daß sie sich aber
von einer von dem Obersten Jouaust oder dem Kriegsgericht
abgesandten Kominission vernehme » lassen würden . Der Ge -
richtShof wird dieses entscheidende Mittel zur Ergründung der Wahr -

- heit nicht verweigern .
Pattologne , Vertreter des Auswärtigen AmteS , wiederholt , daß

höhere Interessen sich dem persönlichen Erscheinen der früheren
Militärattaches widersetzen , nicht aber der kommissarischen
Vernehmung . Er wisse nur nicht , ob die Gerichtsordnung . die
Anwendung des Drahtes für die Uebermittlung der Fragen und
Antworten gestattet .

Vorsitzender : _ Stellen Sie Ihren Antrag .
Carriore , Regierungskommissar : Ich widersetze mich dem An -

trage der Verteidigung nicht unter der Bedingung , daß dadurch die
Verhandlungen nicht unterbrochen werden .

Revolver zum Selbstmord Drcyfns ' .
Zeuge Cochefcrt , Chef des Sicherheitsdienstes , wird wieder'

aufgerufen .1
Demange : Du Paty hat in seiner Aussage gesagt , Herr

Cochefert habe in der Diktatscene konstatiert , daß ' Drehfus
zitterte . Ich bitte Herrn Cochefert sich dazu zu äußer » .

Cochefert erklärt , daß er allerdings geglaubt habe , eine gewisse ,
übrigens erklärliche Erregung bei Dreyfns zu bemerken .

Demange fragt , ob es ivahr lei , daß man nach der Scene
Drehfus einen Revolver hingelegt habe .

Cochefcrt : Auf dem Tische du Patys befand sich ein ge -
laden er Revolver . Ich war keineswegs darüber erstaunt .
Bei Ehrenaffairen in der Armee verfährt man gewöhnlich so.
Diese Waffe lag dort , um Drehfus Gelegenheit zu geben , sich zn
töten . Drehfus begriff es sofort , er erblickte den Revolver und sagle :
„ Ich will mich nicht töten . Ich will leben , um eines Tages
meine Unschuld zu beweisen . "

LaboriS Anträge .
Labori formuliert dann seine Anträge , nach welchen S ch w a r tz-

10 p Pen und Panizzardi folgende Fragen gestellt werden
sollen : 1. Zu welchem Zeitpunkt haben Sie die im Bordereau er -
wähnten Dokomunte erhalten ? 2. Stimmte die Handschrift jener
Dokumente mit der des Bordereans übercin , das Sie ans den
Facsimiles kennen ? 3. Was enthielten jene Dokumente ? 4. Haben Sic
ein Exemplar der Schicßvvrschrift im Original oder eine Kopie erhalten ?
6. Haben Sie eine Schießrcglette erhalten ? 6. Seil wann und
bis wann haben Sie Dokomente erhalten ? 7. Haben Sie das in
der Unterhaltung des Botschafters Münster mit dem Minister Dcl -
caffs erwähnte „ Petit bleu " an dieselbe Person gerichtet , welche
Ihnen die erwähnten Dokumente ausgeliefert hat ? Z. Haben Sie
direkte Beziehungen zn dem Angeklagten gehabt ?

Vorsitzender : Der Gerichtshöf wird später über den Antrag
beschließen .

Neue Bemühungen der Generale .
General Gonse überreicht zwei Briefe der Offiziere Linder und

Hirschauer , 1894 Drehfus ' Kameraden in der ziveiten Generalstabs -
abteilung , die nochmals ausführlich auf Gespräche mit Drehfus ,
auf seine Mitarbeit am Verpslegnngspla » im Mobilmachnngsfallc
und auf die von ihm zu vervielfältigende Tabelle zurückkommen und
ihn zu verdächtigen suchen .

Drehfus verlangt , der Vorsitzende solle seine Arbeit zum
BerpflegungSplan , die ja vn Generalstab vorhanden lsein müsse ,
einfordern ; dann werde er selbst sehen , was diese brieflichen Be -
kundniigen wen seien .

General Mcrcicr konstatiert hierauf , daß die Aussage Frey -
stättcrs auf das Kriegsgericht einen Einfluß ausüben müsse . Mercier
wiederholt seine frühere Erklärung Über die Depesche Panizzardis :
sodann wendet er sich gegen Hauptmann Frehstätter , führt einen
Fall von Ungehorsam desselben an und erzählt , Frehstätter habe
auf Madagaskar Eingeborene ohne Urteil hinricknen lassen , was
von , Admiral de Cuverville und dem Oberst Mercier berichtet
worden sei . Sodann verweist Mercier auf die Sinnesänderung
Freystätlers über die Schuld Drehfus und zieht aus alle dem den
Schluß auf eine Geistesstörung bei Frehstätter ; er bittet das
Gericht , dessen Aussage nicht zu berücksichtigen .

B. Vlchnung der Vernehmung der ausländischen Zeugen .
Hierauf verliest der Regierungskommissar Carriere seine An -

träge , in denen er erklärt , daß er gegen die Entsendung von Ber -
nehmungskomniissioiien nichts einzuwenden habe , voraus -
gesetzt , daß die Vorschriften des Militär - Strafgcsetzbuches innegehalten
ivürden .

Nach ziemlich langer Beratung erklärt daS Kriegsgericht ,
Präsident Jouaust sei allein kompetent ' , eine Kom -

Mission an Schwartzkoppen und Panizzardi zu deren Vernehmung
zu entsenden ; ferner erklärt sich das Kriegsgericht mit Ein -

stimmigkcit für inkompetent , den Anträgen Laboris Folge zu
geben .

Auf die Frage LaboriS lehnt eS Präsident Jouaust ab , eine
Kommission an Schivartzloppen und Panizzardi
zu deren Vernehmung zu entsenden .

Schlnst der Beweisaufnahme .

Auf Verlangen Demanges verliest schließlich der Gerichts -
schreiber die Berichte der mit der Prüfung des zur Anfertigung des
Bordereaus benutzten feinen PapierS betrauten Sachverständigen .

Labori legt eine Anzahl Briefe , darunter einen aus Genf vor ,
in deren Cernnckt teils alsj Irrsinniger , teils als Mann ohne
Halt und als ehrloser Mann bezeichnet wird .

Nach einer Pause erklärt der Präsident die Debatte als ge -
schloffen .

Sämtliche militärische Zeugen verlassen gemäß dem erhaltenen
Befehl sofort den Saal . Sie müssen Rcnnes alsbald verlassen .

Die Anklagerede Carrieres .

Der Regierungslommissar erklärt inmitten lautloser Stille des

ganzen Zuhörerrannrs : Die Frage an die Kriegsrichter ist die : Hat
Drehfus im Jahre 1394 einer auslvärtigen Macht die im Bordereau

erwähnten Schriftstücke ausgeliefert ? Die Aufgabe des Kriegsgerichts
ist mithin dieselbe wii ! diejenige des Kriegsgerichts von 1894 ; es
hat ruhig und mit Mäßigung seine Aufgabe , der Gerechtigkeit zu
dienen , ' zu erfüllen . Dicjl' menschliche Gesellschaft kann nichts
verlange », als absolute Gerechtigkeit . Carriere fährt fort , er beuge
sich vor der Entscheidung des Kgssationshofcs , welche der Verband -
lüng bestimmte Grenzen vorschreibe . Der Ausschluß der Oeffent -
lichkeit sei nmnngänglich nötig gewesen , dieselbe habe die volle Auf -
hellung nicht beeinträchtigt . Die Verteidigung kannte alles , wir sind
für Indiskretionen nicht verantwortlich .

Earriöre giebt sodann einen hi st arischen U eberblick
über die „Affäire ". Er erinnert an den niederschmetternden Ein -
druck , welchen unter den Offizieren die Feststellung der Thatsache
hervorrief , daß Drehfus der Verräter , und legt die Voruntersuchungen ,
die Verhandlungen sowie das Urteil gegen Drehfus dar . Er wolle
nicht davon sprechen , in wie Iveit Weiber und Spiel in Frage
kämen ; die «Affaire " könne auch ohne diese beiden Punkte aufgeklart
werden .

Tarauf wendet sich der RegiernngSbevollmächtigte dem Bordereau

zn. Er hält es für sehr bezeichnend , daß im Bordereau eine Stelle
betreffend die Bede ' ckungstruppen vorkommt . Auch ist er
der Ansicht , daß man sich nur in den Bureaus des Kriegs -
Ministeriums die Nachrichten über die Artillerie «
formationen beschaffen konnte . Die Indiskretion über die im
August dem dritten Bureau zugestellte Note betreffend M a d a -

g a s k a r bestimmt ihn zu der ' Behauptung , daß das Bordereau
vom A u g u st z n datieren ist .

Sodann setzt Carriere auseinander , wie schwer es für Drehfus
war , sich das Schießhandbuch zu verschaffen , während es für
Estcrhazy leicht tvar , woraus hervorgehe , daß diebetreffende
Stelle im Bordereau Dreh fnS zuzuschreiben sei .

Sodann konnte Dreyfns seiner Ansicht nach Ivohl sagen : „ Ich
reise jetzt ins M' a n ö v c r ab " , weil er bis zum 28. August
glauben konnte , daß er dahin abgehen werde .

Was die Handschrift betreffe' , so bemerke er , obgleich er nicht
sachverständig sei , daß die Handschriften von Estcrhazy , von
Dreyfns und von Mathieu Dreyfns der deS Bordereans ähnlich
feie n. sHeiterleit . ) DrcyfuS habe , um die Schrift zu v e r -
stellen , sie derjenigen feines Bruders oder Estcrhazys nachmachen
kömien .

Carriere behauptet ferner , einen Wechsel in der Schrift von
Dreyfns seit 1894 festgestellt zn haben .

Alsdann geht er zum Gehet maktenbündel über und bc -
hanptct , Esterhazy habe keine Nachrichten liefern können , er habe über
alles gesprochen , aber nur Dummheiten geredet ( Lachen ) , es wäre
naiv , zn glauben , daß der Agent A. Nachrichten , von ihm entgegen
genommen hätte .

Carriöre , der sehr langsam spricht , legt weiter dar , daß die
Dokumente , deren Empfang L. angezeigt habe und die sich auf die
französischen Eisenbahnen bezögen , nicht von Esterhazy ausgeliefert
sein könnten . Sodann rechtfertigt und lobt Carriere das Per -
halten des fremdländischen Militärattaches , der über das Treiben
von A und B Auskunft gegeben habe und der ein durchaus ehren -
werter Mann sei.

Hierauf spricht der RegiersingSkommissar von verschiedenen
Schriftstücken , die er nur mit MmTnern bezeichnet und bezüglich
deren das Gericht allein auf dem Laufenden fei . Er ivolle därans
nur den einen Drehfus betreffenden Satz festhalten : „ Man hat sich
hier beruhigt . " Wissen Sie , wer das geschrieben hat ? fragt
Carriere . ( Bewegung : )

Carriere schließt : Ich studierte die Affaire ganz un -
parteiisch . AIS ich an das Studium der Geheimakten ging , hatte
ich noch keine abgeschlossene Meinung ; ich fand , daß die von Picqnart
gegen Esterhazy erhobene Anklage vortrefflich aufgebaut war , und
ich hatte einen Augenblick die Hoffnung , daß man Drehfus freisprechen
und einen Unschuldigen rehabilitiren könnte . ( Bewegung . ) Es hätte
alle Vorteile für sich gehabt , einen richterlichen Irrtum wieder gut
zu machen und daraus hätte sich notwendigerweise eine Beruhigung
der Gemüter ergeben . Aber dazu wären Beweise nölig
gewesen , und der Aufbau Picqnarts hatte einen Riß . Meine
Ueberzeugung von DrcyfuS ' Unschuld hat sich in daS Gegen -
teil umgewandelt , und ich bin in dieser meiner nunmehrigen
Ueberzeugung von DreyfnS ' Sckuild durch die Zeugenvernehmuna
bestärkt worden . Bei meiner Seele und meinem Gewissen , ich
sage Ihnen : Drehfus ist schuldig , und ich beantrage , daß auf
ihn Artikel 7K des Strasgcsetzbnchö angewendet werde . ( An-
haltende Bewegung . )

Die weitere Verhandlung wird hierauf um ll�/s Uhr auf Freitag
früh 6>/s Uhr vertagt .

« *
*

Als Dreyfns , bevor er abgeführt wird , seinen Verteidigern die
and schüttelt , ruft ihm Labori zu : „ Nur Mut ! Nur Mut ! "
ieselben Worte werden Drehfus auch von mehreren anderen

Personen zugerufen , als dieser mit durchaus ruhiger Miene an
ihnen voriiberlommt . Die Leerung des Saales vollzieht sich ohne
Zwischenfall . _

Mommunsles .

Stadtverordneten - Vcrsannnlnng .
2 ä. Sitzung vom Do n i, erstag , den ? . September ,

nachmittags 5 Uhr .
Die heutige Sitzung der Vertretung der Berliner Bürgerschaft

ist die erste nach der Ferienpanse . Die anderweite Einteilung der
Sitzplätze im Saal für die Mitglieder und ans der Estrade für den
Magistrat ist mittlerweile zu einem provisorischen Abschluß gebracht
worden .

Auf der Tagesordnung stehen 61 Gegenstände .
Die Sitzung wird um ' ö�/s Uhr von dem Vorsteher Dr . Langer -

Hans mit einer Begrüßung der Mitglieder und mit dem Ausdruck
der Hoffnung eröffnet , daß ihnen die in den Ferien neu gewoimenL
Frische und Arbeitskraft recht lange vorhalten möge . Der Vorsteher gedenkt
sodann der Verluste , welche die Versammlung durch den Tod des erst vor
kurzem ausgeschiedenen Stadtv . Sckeiding und des zu Ende
August plötzlich verstorbenen Stadtv . I a c 0 v e y erlitten hat . Er
hebt hervor , daß auch der letztere mit Fleiß , Ausdauer und aner -
keilnenswerter Strebsamkeit eifrig bei der Erledigung der Aufgaben
der Sradtvertretiing mitgeholfen habe . Die Versammlung erhebt
sich zum ehrenden Andenken an die Dahingeschiedenen von den
Plätzen .

In die Steuerdeputation wird an Stelle des verstorbenen
Stadtv . Jacoben Stadtv . G 0 t t f r sie d S ch u l z durch Zurnf gewählt .

Gegen den Beschluß ber Versammlung vom 10. August , auch
den sog . Schlafburschen das Kommnnal - Wnhlrecht . zuzusprechen , hat
der Magistrat die Klage im Verwalttingsstreitverfahren gegen die

Versammlung angestrengt . Zum Vertreter der Versammlung be -

stätigt letztere den schon vorläufig vom Vorsitzenden für dieses Amt
bestallten Stadtv . Justizrat Dr . F ri e d e in a nn .

Ueber die Vorlagen betreffend 1. den Erwerb der zur Ver «

breiterung der Wallstraße zwischen der Renen Grünstraße
und der Neuen Roßstraße noch erforderlichen Flächen , 2. den Er -
werb von Flächen zur Verbreiterung der König st raße
zwischen der Poststraße und dem Jsraelschen Grundstücke hat schon
eine beträchtliche Zeit vor den Ferien ein Ausschuß mehrfach be -
raten . Die Vorschläge des Magistrats zu 1 , die teils auf
freihändige Erwerbung teils auf Enteignung gerichtet sind , haben
im Ausschusse nicht ungeteilte Billigung gefunden ; namentlich wider «
strebt er der vorgeschlagenen Enteignung einzelner der in Rede

stehenden Hänser , da die Stadt dadurch nach der Meinung des

Ausschusses vom Regen in die Traufe kommen wurde . Insbesondere
gilt das von dem Hanse Wallstr . 29 . Ans diesem Grunde ist der

Ausschuß zum Antrage auf Ablehnung der Vorlage gelangt .
Stadtv . Mentel beantragt , den Magistrat zu ersuchen , noch -

mals über die Preise in direkte Verhandlungen mit den Interessenten
zu treten und nach dem Abschluß der Verhandlungen im Ausschusse
abermals die Sache zu erörtern .

Dieser Antrag wird angenommen .
Bezüglich der Verbreiterung der Königstraße macht der Ausschuß

einen abweichenden Vorschlag . Hier sei die Notwendigkeit der Ver -

breiterung notorisch ; die Adjazenten hätten bis auf einen , den Be «

sitzer von ' Nr . 7, der 60 990 M. nachgelassen habe , in den erneuten

Verhandlungen sich zu nichts verstanden , und es werde� wohl nichts

übrig ) bleiben als in den sauern Apfel zu beißen . Den

zu der Angelegenheit eingebrachten anderweiten Antrag
Deter auf Enteignung der sämtliche » Grundstücke Nr . 7 —19 gekämpft
der Ausschnßreferent Stadtv . Wallach als unzweckmäßig und

empfiehlt dem gegenüber mit der obigen Modifikation die Aimahme
dcr�Vorlage , d. h. die Enteignung der Grundstücke Nr . 3 und 9, und
den freihändigen Ankauf der Grundstücke 7 und 19. — Die Ver -

sammlung lehnt den Antrag Deter ab und stimmt dem Ausschuß -
antrage zu.

Zur Vorlage betreffend die Frequenz in den Ge -
m e i n d e s ch u l e n am 1. Mai d. I . bemängelte

Stadtv . Friederici die Zunahme der Zahl der fliegenden
Klaffen und fordert den Magistrat auf , namentlich im Gebiet des
Stadtteils um die Wörtherstc' aße mit den Schulneubauten schneller
vorzugehen , damit die nnt den Miets - Schulhäusern in dieser voll -

reichen Gegend verbundenen zahlreichen Uebelstände baldigst ab -

gestellt werden .

Stadtschnlrat Bertram entgegnet , daß dieser Stadtteil ganz
neu und außerordentlich rasch emporgewachsen sei ; es sei aber vor -

gesorgt , daß in nächster Zeit Abhilfe eintreten wird .
Die Vorlage wegen Erwerbung von Ländereien

in Zepernick , Schönow und B i r k b u s ch zur Erweiterung
der Rieselfelder soll auf Antrag des Stadtv . Fähn brich an
einen Ausschuß verwiesen werden . Der Antragsteller weist darauf
hin , daß der Magistrat 1393 , als es sich um den Ankauf des Ritter -

gnts Buch handelte , erklärt habe , daß im Norden Berlins neues

Nicsellaud nicht mehr erforderlich sei. Berlin habe im Norden schon
6990 , im Süden 4999 Hektare Rieselland , die für mindestens
2V2 Millionen ausreichen müßten .

Stadtrat Mn rg g raff : Zur Zeit sind »och keineswegs alle
Terrains erworben , auf welche der Magistrat 1898 Bezug nahm ; es

findet sich in den , betreffenden Ausschutzbericht ein Druckfehler , der
die irrtümliche Auffassung deS Vorredners verschuldet . Heute hat
auch der letzte Interessent sein Einverstälidnis mit unserm Angebot
erklärt . — Den « Antrag Fähndrich gemäß geht die Vorlage an einen

Ausschuß .
Am 29. März 1893 hat die Versammlung gelegentlich der Etat -

beratung den Magistrat ersucht , ihr eine Vorlage zugehen zu lassen ,
durch welche die B e s 0 l d u n g s v e r h ä l t n i s s e der städti -
scheu Kauz listen verbessert werden . Der Magistrat hat bei
einer Reihe anderer Behörden Erkundigungen eingezogen , auch die

Frage erwogen , daß vielleicht binnen kurzem die weitere Einführung
von Schreibmaschinen zn neuen Bcstinmuiiigcn über die Vergütung
der Schreibkräfte führen könnte , und schlägt ichließlich vor , denjenigen
Kanzlistc », welche länger als 19 Jahre beschäftigt sind , monatlich 16 M. ,
den ' länger als ' 15 Jahre beschäftigten monatlich 20 M. Zulage zu
gewähren .

Stadtv . Singer : Ich bitte , für diese Vorlage einen Aus -

schnß einzusetzen . Wir haben in unserm Antrage eine Ä e s 0 l d u n g s -

Verbesserung gewünscht ; was uns der Magistrat vorschlägt ,
ist eine Ältcrsznlage . Auch darüber ließe sich ja reden .
Ans einer uns Heine von den Beteiligten gemachten Eingabe eilt -
nehmen wir , daß unter anderen Charlvttetlburg . Köln , Düsseldorf
besser bezahlen und daß dort auch die Auffassung über die

ganze Srellmig dieser Herren eine andere ist als bei
uns . Das Petitum geht dahin , nach fünfjähriger Dieustzeit
eine Zulage von 16 M. monatlich und von je 5 zn 5 weiteren

Jahren je 6 M. monatlich mehr zu gewähren . Ehr noch triftigerer
Grund für die Ansschntzberatung als diese Differenz in der Auf -

fassimg ist die Notwendigkeit erneuter Prüfung der Rechtsfrage ,
ob nicht auch die Kanzlisten als Genieindebcamte anzusehen .
sind . Der Magistrat hat ja diese Absicht nicht , wegen ihrer
„rein mechanischen " Thättgkeit . Aber der Magistrat hat in solchen
Fragen in seiner Rechtsaufsassung von der Judikatur so oft Zurück -
Weisungen erfahren , daß auch diese Frage einmal gründlich nainent -

lich auch von unseren Juristen in einem Ausschuß erörtert werden

sollte . Versäumt wird dadurch nichts .
Stadtrat Hirsekorn : Thatsächkich ist erst 1897/98 eine Er -

höhiliig des Tarifs für die Kanzlei - Arbeit eingetreten . Die Kanzlislen
haben, ' darüber läßt auch die Judikatur keinen Zweifel , einen An »

sprnch ans die Gemeindebeaiiiien - Qualität auf Grund ihrer rein

niechanischen Thättgkeit nicht . Einer Erörterung der Frage in einem

Ausschüsse steht naturlich unsererseits nichts entgegen .
Stadtv . Cassel erklärt , aus dem vom Kollegen Singer zuletzt

angeführten Grunde , nämlich um ganz klar zu stellen , dag die

Kanzlisten keine Geineiudebeamtcii sind , auch für Ausschußberatuug
stimmen zu wollen .

Der Antrag Singer auf Ausschußberatung gelangt darauf zur
Annahine .

Die Vorlage wegen Feststellung neuer Fluchtlinien für
die Landsberg er st ratze von der Alexander - bis zur Kleinen

Frankfurter - bezw. ' Kurzenstraße wird nach Nblehnnng eines vom
Stadtv . Kyllmann gestellten Antrages auf Ansschntzberatung an -

genommen .
Der Magistrat legt den Entlvnrf eines Vertrages mit der

Gesellschaft für den Bau von U n t e r g r n n d b n h n e 11 über Bau
und Betrieb einer elektrischen Straßenbahn voin Schlesischen Bahnhof
nach Sttalan - Treptow vor .

Stadtv . Singer : Ich muß mich wundern , daß von keiner Seite
für diesen Vertrag Ausschußberatung beantragt wird . Wir halten
solche für überflüssig , weil wir die Vorlage für ablehiumgsreif au -
sehen . Aber auch die Mehrheit der Bersnnimlung hat doch , wen » sie
auch auf einem anderen Standpuiikt steht , keinen Anlaß , Einiiohnien
für den Stadtsäckel kurzerhand abzuweisen . Wir haben , und ich bin
sehr damit zufrieden , schon 1896 nicht zu der Mehrheit gehört , lvelche
einer Privatgesellschaft die Konzession zum Bau und Betrieb einer
Tinmel - iiiii » elektrischen Straßenbahn auf vierzig Jahre erteilt
hat . Die damals noch schwebenden Berhändlimgcn Mit
der Großen Berliner Straßenbahn sind zn einein für ' die Stadt
erheblich günstigereii Ab Müsse gekommen als die , deren Niederschlag
dieser Enlivurs ist . Der Straßenbahn wurde die Konzcssioil bis 1919
verlängert ; hier wird einer anderen Gesellschaft gestattel , bis 1936 eine
elektrische Niveaubahn in Berlin zu betreiben . Wenn sich bis 1919
endlich der gesunde Gedanke der städtische » Regie durchgerungen hat ,
ivcnn erkannt worden sein wird , daß die Stadt nicht dazu ' da ist .
die Einnahmen aus ihren Straßen und Plätzen dem Privatkapital
zuzuweise », so wird es doppelt peinlich Und nnaiigcnehm sein , wenn
eine Gesellschaft da ist , die noch bis 1936 vertragsmäßig



«ißene Linien betreiben kann . Die Bahn kann zwar mich 1920 mit
erworben werden , aber »eschicht dies , dann mich die GcseNscha
entschädigt werden , weil der rmentgeltliche Hcimfall erst 1035 ein
tritt . An der Rechtslage können wir ja im Moment nichts ändern
ganz anders aber steht es mit der Frage , ob die Stadt bis 1935
mich ans jede Abgabe verzichten soll. Im Vertrage von
1895 ist davon mit keinem Wort die Rede . So bescheiden
wie der Magistrat brauchen wir hier wahrlich nickt zu
fem , dieser Gesellschaft zn gestatten , vom Schlcsischcn Bahn
Hof bis Stralau und von Treptow bis in unser Terrain
hinein die Nivcanbahn unentgeltlich zu betreiben . Als cS sich
mm den Tunnelbau handelte , hat mau hier gemeint , man
müsse olle Bestrebungen unterstützen , ivelche die Entlastung
des Stratzcnniveaus bezwecken . Heute aber denkt kein Mensch
in dieser Beziehung mehr an Untergrundbahnen ; das einzige Ans -
hilfemittel sind die Unterpflasterbahnen . Der Tunnel allein ist für
die Gesellschaft wertlos , nur nutzbar durch den Anschlich an elck -
irische Strastenbahnen . und es handelt sich hier durchaus
nicht um kleine Strecken , im Gegenteil , und je mehr die
Bebauung dort fortschreitet , desto hoher werden die Einnahmen der
Gesellschaft sein . Wir können für den Vertrag nicht stimmen lvcgcn
der 40jährigen Konzession , aber ivir sind verpflichtet , au unserem
Teile dafür zu sorgen , daß nicht unnötig Gelder , welche die Stadt
für sich in Anspruch nehmen kann , hinausgeworfen werden .

Bürgermeister Kirschner : Die Möglichkeit , von der Gesell -
schaft eine Abgabe zu erlangen , ist auch durch die ausführlichsten
«uSschntzbernt , ingen nicht zu erreichen . In dem Abkommen von
189o sind die Bedingungen , unter denen die Gesellschaft die Konzession
zmii Tunnelbau erhielt , genau aufgeführt ; von einer Abgabe für die
ihr konzedierte Bahnstrecke ist darin nicht die Rede . Jin Punkte der
Untergrundbahnen mag ja die frühere Aiiffassiing der städtischen
Behörden heute vielleicht nicht mehr so haltbar sein wie 1895 ; das
Recht der Gesellschaft liegt aber sonnenklar .

Stadtv . Singer : Ich mub doch Widerspruch dagegen er -
ijcoeit , das ; ans den 1895 stipnlicrten Bedingungen hervorgeht .
daß der Gesellschaft eine Abgabe nicht auferlegt werde » dürfe .
Wäre dnö der Fall , so dürften ihr auch nicht über die damals fest -
gejetzten Punkte hinaus noch besondere Verpflichtungen hinsichtlich
der Pflasterung , der Anlage von Wartehallen u. dgl . auferlegt
werden . Im Jahre 1895 haben wir nur die principicllc Znsti >nm» ng
gegeben ; es steht rechtlich und faktisch kein Hindernis im Wege , heute
de « Spccialvertrag auf Grund eines solchen Entgelts zu schließen

Die Vorlage wird angeiroinule ».
Tic Stadtvv . Spinola und Gcir . haben folgenden selbständigen

Antrag gestellt :
� » i i a

. Die Versammlung ersucht den Magistrat , durch Verhandlungen
mit den zuständig « Staatsbehörden dahin zu wirken , daß das Ge -
lwiide des neuen A m t s g c r i ch t s B e r l i n - W e d d i n g nicht in
Ncinickcndorf , sondern im Berliner Stadtteil Wcdding , möglichst
au der Grenze des Stadtteils Gesundbrunnen errichtet wird .

Der Antrag veranlaßt eine längere Debatte , iii welcher nach
der kurzen , einleitenden Begründung des Stadtv . Spinola . der
das Recht des Wcdding und der Stadt Berlin ans den Besitz
eines Amtsgerichts mit dem Namen „ Berlin - Wcdding " verficht .
Stadtv . Cassel dein Bedauern Ausdruck verleiht , dajz das Gesetz
Ivcgcir der neuen Berliner Gerichtsorganisation überhaupt zu stände
gckomincu ist . und der Hoffnung Raum gicbt , daß das Gesetz
schließlich doch noch an den Schwierigkeiten seiner Ansführunacii
scheitern wird .

Bürgermeister Kirschner betont , daß der Magistrat niemals
zur Vorlage seine Allstimmung gegeben , sondern sich ivic alle sonst
lokal zusiandigcn Instanzen dagegen erklärt hat . Nachdem aber
trotzdem und trotz der Petition des Magistrats an den Landtag die
Vorlage angenommen sei , habe man auch mit ihrer Durchführung
zu rechnen . Der Magistrat werde in jeder Beziehung bemüht seiii ,
dabei auf die Verhinderung von Härten hiiizuwirkcu . Was
das Amtsgericht Berlin - Wedding betrcssc , so rechnet der Bürger -
mcister damit , daß bei der Jnstizverwaltung die Absicht . daS Gericht
Berlin - Wedding nack Reinickeudorf zu legen , nicht bestehe , weil der
Justizministcr nur die Amtsgerichte Schöncberg und Weißcnscc als
solche bezeichnet habe , vor denen auch Berliner in Zukunft Recht zu
nehme » hätten .

Stadtv . D i n s e ist für den Antrag , während L a u g e r h a » S
und Stadtrat Kaufs in a n n dagegen sprechen .

Stadtv . B o r g in a n » : Auch wir haben die erheblichsten Be -
denken gegen die neue Berliner Gerichtsverfassung ; sie bietet die
Möglichkeit netter Chikanicrnngcn der Stadt Berlin . Es könnte sehr
wohl eintreten , daß die Justizverwaltliiig sogar noch niehr Berliner
Amtsgerichte nach den Vororten verlegte . Bei dem Antrage kommt
ein Stadtviertel , der Wcdding . mit einer dichten Llrbeitcrbevölkcrniig
in Frage . Der Justizininister möchte sich vielleicht gar nicht
besinnen , diese Arbeirerbevölkerung »ach einem Vorort zn
verlveiscn . um dort ihr Recht zu

'
suchen . Da thäten ivir doch

evcnt . besser , wie es ja Ncinickcndorf eben auch gcthan . hat . schon
von vornherein dem Fiskus einen Bauplatz unentgeltlich in den
Schlund zii werfen , um ihn auf diese Weise , für die er sehr cmpfäng -
lich ist , zum Entgcgcnkonuncn zu bringen .

Nachdem Stadtv . Meyer seinen Autrag zurückzieht , wird der
Antrag Spinola a n g c n o in m e n.

Der Vorlage wegen Begründniig einer Stipendien -
st ist » na mit einem Kapital von 100 000 M. ans Anlaß der
Hnndertjahrfcicr der Berliner Technischen Hochschule gicbt
die Bcrsannnlniig ihre Zustiinminig .

Schluß Veö Uhr .

Pa - f ! arij uidif cm

Nilträge und Erörtcrnngcu zum Parteitage .
Die Bersamnilnng der Parteigenossen von Halle und dem

S a a l k r c i s e vom 3. September beantragt :
Der Parteitag beschließt die Errichlinig eines litterarischen

BlireanS , dein die Ausgabe zufällt , AgitationSbroschüren und Flug -
dlätter zu verfassen und eine Korrespondenz für die Parteipresse
hcranSzngeben .

Eine Parteiversammliing in Breslau nahm nach einer
längere » Diskussion folgende Resolution an :

„ Die Versammlung begrüßt es , daß die Angriffe Bernsteins
auf das Programm und die Taktik der Partei Veranlassung ge -
Wesen sind zu einer gründlichen Diskussion der Lehren von Marx -
Engels und der theoretischen Unterlagen des Erfurter Programms .

Die Versammlung ist im übrigen der Meinung , daß die Partei
keine Beranlassuiig hat , gegenwärtig von ihrem Programm und
von ihrer bewährten Taktik , die sie von Sieg zu Sieg geführt hat ,
abzilgehen .

Die Versammlung beauftragt ihre Delegierten zum Parteitag
in Hannover , bei eventuellen Abstimmungen ' in diesem Sinue zu
stiinuicu . "

Eine Parteiversammliing in Breslau beschloß , beim Partei -
tage zu beantragen , das bisher im Baakcschcn Verlage erschienene
„Arbeiterrecht " von Stadthageu in neuer Bearbeitung im Verlage
der VortvärtL - Vuchhaudlung herauszugeben .

"

Der soeialdemokratische Verein in Heidelberg beantragt :
Der Parteitag möge gegen den Jmpfztvang Stellung nehmen .
Die Parteileitung möge die Parteivcrlage

'
mit der Herausgabe

eines billigen Buches betrauen , welches die Gefahr deS übermäßigen
Alkoholgeiiusses im allgemeinen , sowie insbesondere für die inoderuc
Arbeitcrbctvcgiing in populärer Weise darlegen soll .

Die „ Freie Presse ' in E l b e r f e l d schreibt zu den auf
dein Parteilag bevorstehenden Erörterungen über Bernsteins Buch :

„ Wir stehen auf dem Standpunkt , daß die theoretische Seite die
Hauptsache bei der Frage ist . Wir sind zwar nicht der Meinung ,
daß die praktischen Vorschläge , welche Bernstein macht , schon ohnedies
längst von der Partei befolgt werden — man denke mir an seine
Stellung zum Klassenkampf , die Biindniöfrage mit den Liberalen .
die „ Freßlegcnde " — aber wir behaupten , daß diese Borscklägc

niemals so viel Staub aufgewirbelt hätten . Ivenn nicht dazu die

Angriffe auf die bisherigen Grundanschaunngcn der Partei ge
komme » wären . In dieser Beziehung ist Bernstein konsequenter
geivescn , er wußte , daß er seine Taktik bestenfalls nur durch eine
Revision der Grundanschaunngeu der Partei begründen konnte .

Was nun die Frage betrifft , ob in der Hauptsache der Parteitag
einen Beschluß herbeiführen solle , so beantivortc » ivir diese Frage
mit Ja . . .

lliiscrc Partei ist kein philosophischer DiSkntierklub , der sich in

llncndlichkeitcn verlieren kann , sondern eine Kauipfpartei . Eine

Kampfpartei , wie die Socialdemokratie , die alle anderen Parteien
zu prineipiellen Gegnern hat , braucht feste Grundsätze . und
sie braucht auch ein festes Endziel . Eine politische Partei
die ihr Endziel anfgiebt oder der das Endziel nicht
alles ist , gicbt sich selbst auf . Das behaupten wir .
nicht allein um den Kämpfen die Begeisterung zu erhalten , sondeni
auch iveil es eine objektive Thatsache ist . Das Endziel der Social -
dcniokratie ist die wirtschaftliche Umwälzung , die Vergesellschaftung
der Produktionsmittel . Ob dieses Endziel auf einen Schlag , spning -
iveise oder in langsamer , stetiger Eutivickelung erreicht wird , ist dabei

vollständig glcichgiltig . Das Endziel unserer politische » Kampfpartä
ist daher nicht zn verwechseln mit dem allgemeinen Streben der

Menschheit um eine immer höhere Gcscllschastsordiinng , für tvelchcs
es allerdings ein Endziel nicht giebt . "

In der „ Sächsischen A r b e i t e r - Z e i t u n g * kritisiert
Genosse Lcdebour in mehreren Artikeln die von Bernstein ge -
äußerte » Ansichten . Er erörtert die Nationalfrage , die Kolonial
volitik , die Frage des Militarismus und die sogenannte „ Frefr
legende " .

„ Gemeint damit ist jene Forderung , die Karl Marx zuerst als
notwendiges Ergebnis deS wirtschaftlichen Entwickelnngsprozesses
festgestellt hat mit de » Worten : „ Die Expropriateure werden
expropriiert . " Später hat sie in dem Programm aller socialdcnio -
kratischen Parteien Aufnahme gcfnudc » . Sie alle verlangen den

Uebergang aller Prodnktionsmittcl in den Genicinbesitz , und unter
diesen Prodnktionsmittcln versteht man , wie auch allgemein bekannt
ist , den Grund und Boden , Bergwerke , Fabrikanlagen usw .
Bernstein meint , durch diese Forderimg würden alle Besitzenden .
auch die u » S wohlwollenden , vor den Kopf gestoßen . Das mache der
großen Mehrzahl der bürgerlichen Soeialreformer und Demokraten
die Gemeinschaft mit unS unmöglich . Das ist ganz richtig . In
jener Forderung , die Bernstein die Frcßlegcnde zu nennen pflegt .
lritt eben der Socialisrnns rein und unverfälscht zu Tage , llisit
allen anderen Forderungen , die Ivir in dem verrotteten Gegen -
Ivartpstaate noch zu betreiben gezwungen sind , können sich bald
diese , bald jene bürgerlichen Reformer einverstanden erklären .
Wer aber im Princip festhält an dein kapitalistischen Gegenivarts
taat , muß den Uebergang der Produkrionsmitlel in den

Gemeinbesitz unbedingt bekämpfen . Nun meint Bernstein , die
Socialdemokratie könne ja einen Teil dieses BürgertiimS für unsere
nächsten Kämpfe gcwinncn , indem wir der Frcßlegende den Ab
chicd geben . Wir wollen zunächst dahingestellt sein lassen , ob irgend

ein Teil des Bürgertums wirklich fähig und gewillt sein würde , sich
mit uns zn verbinden . Aber können wir denn die Freßlegendc
preisgeben ?

Wenn die Socialdemokratie den Uebergang aller Produktions .
mittel in den Gemeinbesitz nicht mehr in Wort und Schrift fordern
wollte , wer würde ihr das glauben ? Eine Partei , der ein
Mcnschcnnltcr hindurch diese Forderung die Ccntralforderung
ihrer Agitation gewesen ist , soll sie plötzlich verleugnen können ? Mit
Hohn und Spott würden die Gegner uns zwingen , uns dazu zu bc -
kennen . Und den Schaden , der aus der Feigheit dem Feigling er -
wächst , hätten Ivir noch obendrein zu dem verdienten Spott in den
Kauf zn nehmen .

Nur dann könnten wir die „ Freßlegendc " verleugnen , wenn wir
thatsächlich verzichten würden auf die Forderung des Ucbergangs
aller Prodnktionsmittcl in den Gemeinbesitz , wenn wir diesen Kern -
Punkt streiche » würden aus unserem Programm . "

In der M a g d e b u r g i s ch e n „ V o I k s st i m in e" erörtert
mx . " unter der Ilebcrsckrift „ Princip und Taktik " zunächst die

materialistische Geschichtsauffassung und kommt zu der Meinung , daß
ie so, wie sie nach einem von ihm gegebenen Citate von Marx cnt -

wickelt worden sei , einseitig sei ; es wirkten auch sivas von den Ber -
trctcrn dieser Theorie selbst oft genug gesagt worden ist ) die von
den materialistischen Grundbedingungen geschaffenen ideellen Kräfte
bcstiunncnd mit .

Genosse Lcsche anS Altona sprach im socialdernokratischen
Verein in Waudsbeck über theoretische Streitfragen . Er behandelte
dabei lediglich Bernsteins Buch und verhielt sich durchaus ablehnend
zu dessen Änschauungen.

Auf der Bielefelder Krciskonfcreiiz sprach Genosse Hoff -
mann über die Taktik und die Bernsteindebaltc .

. Bernstein kann gar nicht ans der Partei ausgestoßen
werde » , da er ja daS Endziel der Partei vollständig
anerkennt . Ist er nun in Bezug darauf , wie dieses Endziel
erreicht wird , anderer Meinung als die Mehrzahl der Partei -
genossen , oder richtiger gesagt , anderen Glaubens , so kann dies nn -
möglich ein Grund sein zum Ausschluß ans der Partei ; ivir würden
ja sollst wirklich dazu kommen , Dogmen aufzustellen . Die Haupt -
fache ist , daß wir für alle Eventualitäten gerüstet sind , soivohl für
die Zeit der langsamen Entwicklniig . als auch für eine etwa plötzlich
eintretende Katastrophe . Der revolutionäre Geist hängt nicht von
einem PartcitagSbeschlusse ab , die Bewegung würde durch eiiieii
eventuell unrichtige » Beschluß doch nicht ansgehalren werden könitcn . "

In zwei Artikeln im „ Halleschen Volksblatt " erörtert
Genosse S w i c n t y die Frage , wie die wissenschaftliche Erkenntnis
über die Grundfragen des Soeialisimis weiteren Kreisen der Partei -
genösse » zugänglich gemacht werden könne . Er geht von der Ansicht
aus , daß in diesem Punkte sehr viel zu bessern wäre : „ Das Wachs -
tum der Partei ist vor sich gegangen auf Kosten des inneren Gehalts . "
Die nach seiner Meimmg mangelhafte Anleitung und Erziehung der
Parteigenossen in Beziehung auf Erkenntnis der PaltciprincipieU sei
verschuldet durch die ungenügende Besetzung der Redaktionen der
Parlciblättcr , die es den Redaetcuren zumeist unmöglich mache , die
' ich rasch jagenden Ereignisse der Tagespolitik nach lvissenschaftlichen
Grundsätzen durchzuarbeiten .

Es bezeichnet es als Ausgabe des ParteftageS , Abhilfe zn schaffen
und sieht diese in der Schnffnng einer soeinldemokratischeii Tages -
korrcspondenz , die neben der Behandlung der Tagesereignisse von
ocialdemokratischen Gesichtspunkten ans vor allen Dinge » die Auf -

gäbe hätte , an der Hand der Parteigeschichte socialistische Ideen zu
eutlvickcln und i » gemeinverständlicher Form Soeinlismus zutreiben .
An dieser dem Partcivorstaud unterstellten Korrespondenz sollen die

Theoretiker der Partei arbeiten .
Auch an der Thätigkeit unserer ReichStaas - Abgeordueten ver¬

mißt er viel . Die Quantität gehe häufig ans Kosten der Qualität .
Er hält eine weitergehende Arbeitsteilung und stärkere Heranziehung
der jüngeren Kräfte unserer Fraktion zur parlameutarischeu Arbeit
ur nötig .

Die Parteigenossen , die in Hannover zn den theoretischen und

taktischen AuScinandersetzungen das Wort ergreifen ivcrden , mögen sich
darüber keiner Täuschung hingeben : Der Bernsteine giebps mehr
in unseren Reihen , als viele von ihnen glauben mögen , und zwar
' ind die weniger gefährlich , die . angeblich auf Grund ihrer wissen -
gastlichen Erkenntnis , mit Bernstein offen sympathisieren , als die .

die ohne Bernsteins Buch zu keiinc », icine Gedanken denken und

danach handeln . Ehe der Partcirag also daran geht , Klärung in

theoretischer Bczichimg zu schaffen und die Vorschläge auf Aendermig
der Taktik abzuweisen , möge er die Mittel ergreifen , inn die nn - �
bewußten Bcrnsteiniancr . die Opportunisten anS Unwissenheit zu ziel - >

bewußten Svcialdelnokraten zu erziehen . Denn das ist eS, was uns '

notthut . "

Berlin und Unigegend .

Tapezierer . Wir machen bekannt , daß der Streik bei der Firma
Jäkel , Markgrafenstr . 20 . Ecke Kochstraße , fortdauert . Wir bitten

deshalb , den Zuzug fernzuhalten . Gleichzeitig ersuchen wir die Ar -

beitcrblätter , besonders die östreichischcn , um Abdruck , da seitens des

UnicrnchmcrS Arbeiter in Ocstrcich gesucht werden .
Die AgitationSkomuiission .

Deutsches Reich .

Gegen die Heimarbeit wollen die Breslauer Hand «
s ch n h ni a ch e r jetzt energisch vorgehen . Nach einem Vortrag des

Verbandsvorsitzendeu wurde i » einer Versammlung folgende Reso -
lntion einstimmig angenommen : „ Im Einverständnis mit den Aus -

führllngeu des Kollegen Wasner erklärt die Bersammlung , daß die

HaiiS - und Ueberzeitarbeit als die größten Uebelsiände unserer
Branche zu bekämpfen sind ; die Versammlung beschließt darum , daß
in Breslau fernerhin jede Haus « und Ueberzeitarbeit
verboten ist und solche Kollegen , welche sie betreiben , als Feinde
unserer Sache betrachtet und behandelt werden müssen . "

Wir wünschen den Handschuhmachern zu ihrem gerechtfertigten
Vorgehe » den besten Erfolg .

Wegen Vergehens gegen 8 IZ . ? der Gewerbe - Ordnung
wurde zu B a r b y bei Magdeburg ein Maurer zu einem Tage Ge -

fäligniS verurteilt . Das Berlifungsgericht erhöhte die Strafe auf
eine Woche . Der Belästigte ivill von dem Zureden des Auge -
klagten den Eindruck gewonnen haben , als ob dieser ihn zum Nieder -

legen der Arbeit bestimmen wollte . Aber das ist ja garnicht
verboten I

Strafe nmsi sein . Die Bergarbeiter des Glückauf - SchnchteS
im Planenschcu Grunde hatten sich kürzlich durch solidarisches
Vorgehen eine geringe Lohnerhöhung erzwungen . In einem

Schreiben bestätigt die Direktion die Lohnerhöhung , belegte
aber zugleich die Bergleute nach der „ Arbeitsordnung " mit
einer Geldstrafe in der

'
Höhe von zwei Schichtlöhncn ( 5. 20 M. )

Die Strafe sollte erlassen werden , wenn die Arbeiter ein entsprechen -
des Gesuch nn die Direktion einreichen wollten . Diese Bettelei

lehnten die Arbeiter ab . Diese Maßregel stellt eine arge Pro -
vokntion der Bergleute dar , die soeben noch dem Unternehmer Zu¬
geständnisse abgerungen hatten .

Die italienischen Arbeiter in Deutschland . Bei Streiks

müssen die deutschen Arbeiter vielfach die Erfahrung machen , daß sie
durch Ausländer , die billiger und williger arbeiten , ersetzt werden .
Allen voran stehen dabei die Italiener . Diese neben den Ezcchcn
inid hPolcn aufzuklären , so daß sie sich nicht von den deutschen Unter -

nchuicrii als Streikbrecher benutzen lassen sollen , ist seit langem eine der

Hauptaufgaben der Gewerkschaften . Das ist zwar eine mühevolle
Aufgabe , die aber doch , wenn auch langsam von Erfolgen begleitet ist .
Neben der schriftlichen Agitation durch italienische Flugblätter und

Zeitungen wird mich die mündliche getrieben . Am letzten Sonntag
fand eine Versammlung italienischer Arbeiter und Arbeiteriimen in
Neckarau in Baden statt , in der ein Redner in italienischer
Sprache referierte . Dieser schilderte in anderthalbstündigem Vortrag
die Verhältnisse der italienischen Arbeiter in Deutschland und forderte
eine Landsleute auf , sich der deutschen Arbeiterorganisa -

tion anzuschließen . Fast jubelnder Beifall lohnte den

Referenten , seine Aussührungen waren auf gute » Boden gefallen . —

Es wird hoffentlich die Zeit nicht allzu fern sein , da auch die aus -

ländischeu Arbeiter den deutschen Umeruehmeru die Heeresfolge ver¬

weigern .
Anölaud .

Aus Falkcnau ( Böhmen ) wird gemeldet : Auf den der

Reichenauer Kohlcnbcrgwerkschaft gehörigen Mathiastiefban - und

Mariahilferschächten in Zwodau stellten 47 Arbeiter wegen Lohn -
difierenzen die Arbeit ein .

_

Uohke Msthvirlzkon und Depeschen .
Frankfurt a . 9) 1. , 7. Sept . ( B. H. ) „ Die „ Franks . Ztg . " meldet

aus New Jork : Da Unruhen ans Venezuela befürchtet werden , wurde
der Kreuzer „ Detroit " zur Beschützimg der amerikanischen Inter¬
essen nach La Guyara beordert . — Aus Santa Domingo wird ge -
meldet , daß die Käufleute gegen die Erhebung der Zölle in Gold

protestieren . — Der Präsident ernannte den New - Uorker Kaufherrn
Louis Stern zum Kommissar der Pariser Weltausstellung .

Stuttgart , 7. September . ( W. T . B . ) Bei der heutigen Gala -

tafel gab der Kaiser auf einen Trinkspruch des Königs von Württem -

berg folgende Antivort :'
Ew . Majestät bin ich dankbar für die soeben geäußerten Worte .

Es ist mir in der That eine hohe Freude gewesen , das wundervolle

Armeekorps unter Ew . Majestät Führung zu sehen . Ich beglückwünsche
Ew. Majestät dazu . Ew Majestät werden es mir nicht verdenken ,
wenn auf Württembergischem Boden die Pulse inciues Herzens
chneller schlagen als anderswo ; denn dieses Land bildet die Wiege
„ eines Geschlechts, und von hier aus zogen meine Vorsahren in die

erne Nordniark , um ein neues Vaterland zu gründen und Jahr -

hunderte lang für das Emporblühen eines neuen Volkes zu arbeiten .

Ich glaube den in der That zum Herzen gesandten Jubel und

den begeisterten Empfang dahin richtig zu begreifen , daß ick au -

nehme , daß das Volk stolz ist , sein Armeekorps unter der Führung
seines Königs zu sehen . Darin versinnbildlicht sich, wie in unseren
Monarchien das Königtum an der Spitze cincö Bolkcö die

einzig wirklich sichere Stütze für die Bewahrung von Thrqn
und Altar , Religio » » und Sitte am Ausgang des 19 . Jahr¬
hunderts ist .

Ich fasse alle meine Gefühle und all meinen Dank zusammen
in dem Wunsche , daß es Ew . Majestät und Ihrem Hanse gegönnt
ein möge , alle Zeit so zu sprechen , wie dereinst Ew . Majestät er -

lauchter Vorfahre : Daß Sie allezeit und überall Ihr Haupt in den

Sckoß Ihrer llnterthaneu legen könueu . Se . Majestät der König
und sein HanS und das Land Württemberg Hurra ! Hurra I Hurra !

Wie » , 7. Septvr . ( B. H. ) Die „ Wiener Abendpost " bestätigt
offiziell , daß Cernucki geisteskrank ist . Falls er nach Oestrcich zurück »
kehrt , wird er einer Irrenanstalt übergeben .

Prag , 7. September . ( B. H. ) Laut Reservatbefchl müssen
nunmchr alle Kontrollversamnilungen der Reserve und Land «

ivchr an den Orten , wo sich eine Garnison befindet , in der Kaserne
abgehalten werden .

Cilli , 7. September . ( B. H. ) Wegen der letzten slovenischcn
Exccsse wurden der LandeShauptniann - Slellvertreter Dr . Serneculid
der Abgeordnete Dr . Dccko in Untersuchung gezogen und zwar
wegen öffentlicher Gcwnttrhätigkcit .

London , 7. September . Dem «Nentcrschen Bureau " wird auS
Siinla vom 7. September gemeldet : Drei Kavallerie - Regimenter .
vier Infanterie - Regimenter , drei Feldbatterien , vier Feldlazaretts
erhielten Befehl , sich bereit zu Halle », damit sie in kürzester Frist
nach Siidafvika abgehen können .

Koustantinopel . 7. September . ( B. H. ) Secks Jungtürk « »
wurden unrcr der Beschuldigung , an einem Komplott gegen den
Sultan teilgeiionimen zu haben , am vergangenen Sonntag in

Smyrna verhaktet .
9Zc » v - Bvrk , 7. Sept . ( W. T. B. > „ World " verossentlicht eine

Auslassung von der Transvaal - Regiening , welche dieselbe als Aut -
worr auf das Ersuchen , den Burcnstandplinkt auüeiuandcrzujctzeii .
cingcsnndt hat . Dieselbe sagt , die Aufreizuog gegen die

Republik gehe teils von demjenigen Teile der vrititckeu
Bewohner ans . dem die Existenz der Republiken , die die blühendste »
Gebiete von Südafrika umfassen , ein Dorn im Auge sei . teils von
den Mineii - Kapitalistc », welche , nicht zufrieden damit , daß sie die

beste Miiien - Geietzgebung der Welt besitze », die völlige Herrschaft
über Gesetzgebung und Berivaltung zu erlangcu bestrebt seien . Das

Ziel der Agitation sei offenbar die Zerstörung der Republik . Die

Auslassuug schließt : Wir sind entzchlossen . unsere Freiheit uiid

Selbstregieriiiig bis zum äußersten zu verteidigen , für die unser
Volk sein Blut vergossen hat . Wir haben den festen Glauben an die

Sache der Freiheit . "

Veraiuivorllichcr Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnjeratentell veralitwortlich : Th . Glocke iu Berliu . Drall und Verlag von Mar Badiug in Verliin Hierzu 1 Beilage und IlnterhaltuugSblatt
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Die zum Parteitag iir Hannover gewählten Delegierten

werden ersucht , alle Anfragen betreffs » Wohnung " an den Unter -

zeichneten zn richten .

Zur Verfügung stehen Wohnungen im Preise von 1 M. , 1,25 M. ,
1,50 M. . 1,75 M. , 2 M. und 2. 50 M.

Hannover , im September 1899 . Mit Parteigrich
Der Wohnnngs - AnSschnh .

I . A. : L. D ö r n k e , Vnrgstr . 9.

KrciSkonfcrcnz für Nicdcrbarnim . Die diesjährige Kreis -
konserenz des Kreises Nicderbarnini findet Sonnabend . 9. September ,
abends 7>/s Uhr pünktlich , in Nnmmclsvnrg , Lokal Cafs Bcllcvnc
statt . Die Tagesordnung ist : 1. Der Provinzinl - Partcitag in Berlin ,
Referat , Diskussion , Wahl von Delegierten . 2. Der Parteitag in
Hannover , Referat . Diskussion , Wahl von Delegierten . 3. Wahl
eines KrciS - Vcrtraucnsmanncs , eines Genossen für die Agitation
und der Mitglieder der Prefikommission .

Znr Landtagslvahl in Baden haben unsere dortigen Genossen
folgende Kandidaten aufgestellt : Karlsruhe Land : Apotheker Lutz ;
Stadt Durlach : Rcdactcür Fe » brich ; Stadt Pforzheim : Chemiker
Opificins ; Schiveyingen : Werkmeister F e i h ; Mannheim : die
bisherigen Vertreter Kaufmann Dreesbach und Wirt Geiß »
Weinheim : Lithograph S o m m e r .

PolizrUichrs , Grvichtlirhrs nfw .
— Nufrcizung . Iir Wcnigeujcna wurde durch den Bürger -

mcistcr eine Versammlung verboten , deren Tagesordnung lautete :
1. Antrag auf Loslvsung von der Thüringer Agitations - Kömmission .
2. Der Parteitag in Hannover .

Diese Tagesordnung soll nach dem Herrn Bürgermeister geeignet
sein , aufreizend zu wirken .

— Gleiwitz . Freigesprochen wurde an , 4. September vor dem
hiesigen Landgericht von der Anklage , eine unerlaubte Kollekte vcr -
anstaltct zu haben , Genosse T u s k e r in Bcuthen sOberschlcsien ) . .
Durch Erheben von Eintrittsgeld bei einer Versammlung in Viel -
schoivitz sollte er die Strafthat verübt haben ; das Zabrzcr Schössen -
gericht hatte ihn deswegen verurteilt .

Tolmles .

Die Stadtderordncten - Vcrsaiuullung hatte in ihrer gestrigen
Sitzung , der ersten nach den Sommerfcnen , eine lange Tages -
ordming zu erledigen , aber nur weilige der zahlreichen BcraMngs -
gcgcnstände führten zu einer längeren Erörterung . Ein kleines
Scharinützcl veranlatzte die Vorlage über die Frequenz
der G e m e i n d c s ch u l e n. Stadtverordneter Friedcrici klagte .
daß die nördliche Schönhauser Vorstadt nicht nur reich
an fliegenden Klassen sei , sondern auch dicht nebe » ein -
ander vier Micts - Schulhäuser habe , deren Bcschasfcnhcit in gc -
sundheitlicher Hinsicht vieles zu wünschen übrig lasse . Stadtschulrat
Bertram glaubte den Vorwurf gegen die Schulverwaltnng , den er
darin sah . zurückweisen zu müssen . Der Stadtteil habe sich zu rasch
entwickelt , sagte er . Dabei vergaß er aber , daß z. B. das Micts -
haus Wcißeuburgcrstratze Nr . 36 seit jetzt swenn wir nicht
irrcuj etwa zwanzig Jahren nacheinander eine ganze Reihe
neu entstandener Schulen hat beherbergen müssen und noch jetzt von
einer solchen benutzt wird . Gegen

'
den Vertrag mit der

Untergrundbahn - Gesellschaft sprach Stadtv . Singer .
Er erhob Widerspruch dagegen , daß hier wiederum städtisches
Straßenland einer Privatgeicllschaft unter den günstigsten Bc -
dingungcn und auf Jahrzehute hinaus zur Ausbeutung über -
lassen werden solle . Burgcrnieistcr Kirschner meinte , das sei nun
nicht mehr zu andern , nachdeni sich die städtischen Behörden
bereits 1895 mit der Gesellschaft über die wesentlichsten Punkte
geeinigt hatten , — und der Vertrag wurde angenommen . Eine ein -
gehende Erörterung gab es über den Antrag Spinola gegen die .
wie es heißt , beabsichtigte Verlegung des Sitzes
des neuen Amtsgerichts Berlin - Wcdding nach
Reinickendorf . Die Versammlung war einig in der
schärfsten Verurteilung der unhaltbaren Zuftäude , die sich, falls das
Gesetz überhaupt zur Ausführung komnit , daraus ergeben müssen .
Stadtv . Borgmann wies darauf hin . baß der Wcdding fast nur von
Arbeitern bcivohnt sei , für die eine Verlegung des Gerichts nach
Reinickendorf eine schlvere Belästigung bedeute .

Durch den Tod misercS Genossen Jacobey ist eine weitere
Ersatzwahl für die Stadtverorduetcu - Versmumlung notwendig
geworden . Auch diese Wahl wird voraussichtlich zusammen mit den
allgemeinen Ersatzwahlen im November dieses Jahres stattfinden .
Jacobey vertrat nach der neuen Einteilung den 48 . Wahlbezirk , der
die Stadtbezirke 319 , 320 , 322 — 324 umfaßt . Zu diesen Stadt -
bezirken gehören die nachfolgenden Straßen :

319 . Kolbergcrstraße , Hochstr . 1 —4 u. 37 —46 , Pankstr . 7 —12
u. 46 — 47, Wiesenstr . 1 — 18, 21 — 27 u. 44 —46 , sowie Bramcierschcs
u. Bahnwärterhaus .

320a . Badstr . 52 —67 , Brimnenplatz , Hochstr . 21 —36 , Pank -
straße 12a —29 » u. 33 — 45 e, Straße » 60a u. 63 ( Abteilung X2) ,
Wiesenstr . 19 —20 .

820b . Badstr . 41a —51, Buttmannstraße , Gropiusstraße , Pank¬
straße 30 —32ä , Thurneysscrstraße .

322 . Badstr . 16 —25 , Bcllcnuannstr . 1 —18 und 82 —100 ,
Ehristianiastraße von Prinzen - Allee bis Völkcrstraße ( Südseite ) ,
Prinzen - Allee 17 —19 , Stettmerstraße .

323 . Biesenthalerstr . 2 —24 , Ehristianiastraße von Prinzen - Allee
bis Völkerstraße ( Nordseite ) , Frcienwaldcrstratze , Soldincrstr . 1 —20
u. 87 — 112 , Völkerstraße , Wriezenerstraßc .

324 . Badstr . 26 —41 . Victenthalerstr . I u. 25 , Ehristianiastraße
von der Panke bis zur Prinzen - Allee , Gothenburgstraßc . Prinzen -
Allee 1 —16 u. 20 —91 , Soldinerstr , 21 —34 u. 77 —86 , Stockholmer -
straße östlich der Pauke .

Noblesse dcö EisenbahnsiöknS . Ein Berichterstatter meldet :
Es ist eine alte Klage , daß der Berliner Vorortverkehr , ganz
besonders an Sonn - und Festtagen , weit hinter den Aiifordcrungen
der unaufhörlich wachsenden Weltstadt zurückbleibt und gleich -
zeitig große Gefahren für das Publikum in sich birgt . Derartige
Gefahren sind ganz besonders ans �der an der Stcttiner Eisen -
bahn belegenen Station Birkenwerdcr vorhanden . Dieser Mißstand
wird umsomehr cmpfundcu , da aus Anlaß des dortigen großen Sana -
torimus selbst an Wochentagen ein sehr lebhafter Verkehr stattfindet . TaS
dort beim Ein - und Aussteigen erforderliche llcberschreitcn der Geleise ist
init großen Gefahren verbünde » . Die Aktiengesellschaft „ Sanatorium
Birkenwerdcr " hat sich deshalb erboten , die Geleise auf eigene Kosten
zu überbrücken und eine Treppe nach dem Mittclbahnsleig hinab -
zuführen . Die Gesellschaft , deren Terrain und Sanatorium nebst
einer Anzahl Villen jenseits der Bahn gelegen ist , hätte dadurch
eine direkte Verbindung erhalten , und die Eisenbahn - Verwnltung
hätte ohne erhebliche Kosten eine Verkchrsvcrbesserung schaffen
könncii . Die Eiscnbahu - Dircktioii verlangte jedoch als Gegenleistung
die Abtretung eines Streifen Landes zum Preise von 10 M.
pro Ouadratrute . Außerdem sollte sich die Gesellschaft verpflichten ,
sobald , sie die Genehmigung zum Bau der Brücke erhielte , das übrige
Terrain ebenfalls zum Preise von 10 M. pro Ouadratrute abzn -
treten . Da jedoch die Gesellschaft selbst 40 M. pro Ouadratrute
gezahlt hat und die Besitzer des ihr »och nicht gehörenden Terrains
60 M. pro Rute fordern , so hat sie diese Anfordernug der Eisenbahn -
Verwaltung abgelehtit . Allein die traurigen Zustände dieser Verkehrs -
reichen Stnnon erzwingen früher oder später einen Bahnhofs - llniban ,
gcr schtießlich weit größere Opfer erfordern wird .

Da der Magistrat gegen die Anbringung von Haltestellen -
tafeln an den öffentlichen Laterucnständern . die von der Großen
Berliner Straßenbahn beabsichtigt ist , grundsätzliche Bedenken nicht
erhoben hat . so ist die Direktion der Bahn von der Verkehrs -
dcpntation jetzt aufgefordert worden , ihr dahingehende Vorschläge
unter Beifügung von Zeichnungen nebst Erläuterungen einzureichen .

Sechs Kinder hat gestern die Tollivut - Schntzstation
aufgenommen . Auf dem Gehöfte des Gutspächters Moser in Sackran
bei Cosel wurde ein Hund toll und biß die drei Söhne des Pächters
und Kinder des Wirtjchqstsinspcltors Grupka , des Einlvohncrs Geller
und des Vichwärters Pawlick . Nachdem bei dem getöteten Hunde
die Wntkraukhcit festgestellt worden ist , hat Gutspächtcr Moser alle
sechs Kinder gestern Hierher gebracht /

Grofffcucr in Borsigs Fabrik . Donncrstagnachmittag gegen
3 Uhr kam aus noch nicht ermittelter Ursache in Borsigs Fabrik , Alt -
Moabit , ein Großfeucr aus , das ganz bedeutenden Schaden vcr -
nrsachte . Der nordwestliche Teil des riesigen Fabrikgebäudes in
einer Ausdehnung von 60 Meter Länge , 40 Meter Breite und
1' / » Stockwerk Höhe diente als Modellschuppen , in dem ein wahres
Ricsenlager von Modellen aufbewahrt wurde . Hier war das Feuer
ausgekommen und hatte nnt rasender Schnelligkeit um sich gegriffen ,
so daß die Flainmen bereits zum Dache binauSschlugen , als auf miind -
liche Meldung hin Zug 13 aus der Turmstraße am Brandherde erschien .
Da aus dem Grundstück Hydranten nicht vorhanden sind und anfänglich
auch kein Brunnen aufgefunden werden könnte , mußte Brandmeister
Hamnter sich zunächst mit dem im Wasscrivagcn nntgcbrachtcn Wasser
bchelfcu . da bei der großen Entfernung der Spree die Handdruck -
spritze von dort nicht direkt benutzt werden konnte , weil der er -
forderliche Wasserdruck bei der Länge der Leitung nicht erzielt Iwurde . .
Auf die Meldung „ Großfeucr " eilte bald ein großes Löschausgcbot
herbei . Vorher war aber in der Nähe des Brandherdes ein vcr -
dcckter Brunne » aufgefunden worden , und da Brandmeister Hammer
einsah , daß der Modcllschuppcn nicht zu halten sei , richtete er den
Angriff auf den angrenzenden Rahmcubauraum , dessen Dach eben -
falls bereits Feuer gefangen kalte . Von den inzwischen ein -
getroffenen Löschzügen nahmen sämtliche Handdruckspritzen auf der
Nordscitc des brcuncndcn Schuppens Aufstellung , während zwei
Dampfspritzen direkt ihr Wasser aus der Spree entnahmen , eine
dritte auf der etwa 800 Meter entfernten Hansabrücke bei einem

Hydranten anlegte und eine vierte auf der etwas näheren
Gotzkowski - Brückc ebenfalls an einem Hydranten . Trotz der enormen
Länge der Schlauchleitungen war der Wasserdruck vorziiglich , und
wenn auch der Modcllschuppcn mit seinem wertvollen Inhalt auf -
gegeben werden mußte , konnten doch die übrigen Fabrikräumc gc -
rettet werden . Die entwickelte Hitze war . so enorm , daß die massiven
Mauern stark nach außen gebogen Ivurden , bevor sie teilweise ein -

stürzten . Nach zweistündigem Wasscrgcbcn war die Gefahr beseitigt .
Branddirektor GierSbcrg leitete lange Zeit die Löscharbeit . Bezug -
lich der EnlstchungSursache dcS Feuers neigt die Polizei zn der An -
ficht , daß dasselbe durch fremde Hand böswillig angelegt sei . Die
verbrannten Modelle repräsentieren für die betroffene Firma einen
hohen Verlust .

Ein nächtliches Bad . Der 33 Jahre alte Tischler Alb . Zenuickc
machte Mittwochabend eine Bierreise . Diese führte ihn gegen Mitter -
nacht an de » Kupfergraben . Hier kam er auf den Gedanken , ein
Bad in der Spree zu uchnicn . Er entledigte sich seiner Kleidung auf
der Treppe der Badcanstalt an der EbcrtSbrückc und ging dann ins
Wasser . Als er so hin - und herschivmnm , kamaufscincniPalrouillcngange
ein Schutzmann daher , der glaubte , einen Ertrinkenden vor sich zu
haben , und machte sich eiligst mit dem RcttnngSkahn an ihn Hera ».
Z. aber , der schon an den Strafbcfehl wegen Badens an verbotener
Stelle dachte , wollte von der Rettung nichts wisse » und tauchte daher .
so oft der Beamte mit dem Kahn in seine Nähe kam , unter , um in
einiger Entfernung wieder cmporznkonnnen ; so ging es eine geraume
halbe Stunde . Schließlich aber ginge » dem Tischler doch die Kräfte
ans , und er war schon sehr erschöpft , als der Beamte ihn nun in
den Kahn zog . Da er über seine Kleidung keine Auskunfr gab . so
brachte ihn der Schutzmann in Adainstracht in die nächste
Droschke und mit dieser in ein Krankenhaus . Gestern fand man
auch die Kleidung des Z. Voraussichtlich wird nun zu dem Mandat

wegen unerlaubten Badens auch noch eins wegen groben Unfugs
hinzukommen .

Selbsthilfe der Gesaugenc » . Die „ Volks - Ztg . " berichtet :
„ Recht gemütliche Zustände fchcineii noch immer in der Strafanstalt
Plötzensee zu herrschen , rrotz der schweren Strafen , die einige
Gefangeueuwärter wegen Durchstechereien erhalten habe » , und ob -

gleich die Kontrolle jetzt auf das strengste gchaudhabt wird . Ge¬

legentlich einer dieser Tage abgehaltenen Revision fand man einige
Strafgefangene in einer Zelle beisaniiuen ; sie hatten unter den
Dielen des Fußbodens eine recht reichhaltige Speisekammer an -

gelegt , aus der sie , als man sie überraschte , Butter . Brot . Eier ,

Schinken . Käse und andere Ecfiiugnisdelikatessen zum Vorschein

bmchtcu ; dem Venrehmcn räch soll diese improvisierte Vorrats -
kammer schon seit geraumer Zeit bestehen und ab und zu mit neuen

Speisen versehen worden sein . Die Untersuchung wird bald Licht
darüber verbreiten , iver de » Gefangeiien zn den Speisen vcrholfen
hat . Es scheint , als ob der eine der kürzlich bestraften Aufseher
recht hatte , wenn er beim Verhaiidlimgstcrririn behauptete : „ In
Plötzensee hat es immer Durchstechereien gegeben , rmd sie werde »

auch nicht aufhören . "
Vielleicht schon deswegen nicht , weil es sich bei der vielfach

iingcnügendcil Ernährnng der Gcfaugeiicu für diese geradezu um
eine Lrbcnssrage handelt .

Gesperrt ist die Waldemarstraße vom Mariarinenplcitz bis znr
Manteuffelstraße einschließlich der Krcnzdäunne am Mariannenplatz .

Mit dcmHängegcrttst vcrmiglückten amDonnerstagnachmittag
zwischen 3 und 4 Uhr mehrere Arbeiter ans dein Grundstück Swine -

münderstraße 92. Hier wird der Seitenflügel von oben bis unten

ausgebessert . Bis zum ersten Stock ist eine Schlitzrüstung ausgebaut .
Die Arbeiten oben wurden von ciiicm Hängcgerüst aus verrichtet .
Als sich darauf gestern nachmittag drei Scharivcrler bc -

sandcn , fiel plötzlich das Gerüst nach links herunter , iveil
einer der beiden Böcke aus dein Dache nicht hielt ,
oder , nach einer aiidercii DarstcNmig , ein Tragseil riß . Das Gerüst

siel bis ans die Rüstiing uiiten herab . Die Arbeiter schlugen zuerst
auf diese auf » nd stürzten dann weiter auf das Asphallpflastcr des

Hofes . Zwei von ihnen erlitten sehr schwere Verletzungen . Sie

wurden mit Lückschcm RcttuiigSwagcii nach dem Lazarus - Krankel, .

Hanse gebracht . Bis gestern abend lebten sie noch , waren aber nicht
vcrnehinnngsfähig . Man weiß daher noch nicht , wer sie sind . Der

dritte ist der l8jährige Arbeiter Paul Schiemeycr , der bei seinen
Eltern in der Miillerstr/l66a wohnt . Erzog sich eine Kalkverbrennimg
an den Aiigcn rmd innere Berlctzrmgeu zu nnd wurde nach der

Eharite gebracht .

Im Auftrage dcö Turnvereins Fichte ist dieser Tage von
der freien Turuerschaft Karlsruhe am Dcukmal der Freiheitskämpfer
von Rastatt ein prächtiger Lorbeerkranz niedergelegt worden .

Ja . Bauer , daö ist ganz waö anders . Ein Boykott gegen
die hiesige Weinfinna M. rmd gegen Brauereien , welche dieser Wein -

sirnra Bier liefern , ist in der Sitzung des Vereins der Berliner

Weißbierwirte einstimmig ausgesprocheii worden . Die Firma M.

hat 100 Niederlagen in der Stadt und bietet in diesen Vn » Liter
Bier in Flasche » für 10 Pf . und eine Flasche Sclterivasser für 5 Pf .

eil . Nachdem der Verband der Gast - ruid Schaukivirte für Berlin
und Ilingcgcud bereits Einspruch gegen diesen billigen Verkauf er -

hoben hätte, hat der Vorsitzende dcö Vereins der Berliner Weißbier -
Wirte . Herr Kuckenburg , die Direktoren und Beisitzer der hiesigen
Brauereien zu bestimmen versucht , der Weinfirma kein Bier mehr zu

liefern . Bis auf die Unionsbrauerei ist ihm dies gelungen . Wir

haben selbstverständlich gegen einen solchen Boykott nichts einzu -
wenden , wenn wir uns auch wegen des Erfolgs keinen hohen Er -

Wartungen hingeben . Nur muß darauf hingewiesen , werden , daß die

staatserhaltcndcn Kreise gegen solches Borgchen nicht das mindeste

einzuivendcn haben , während sie bei ähnlichen Maßnahmen , ivcnn sie
von Arbeitern ausgehen , stets Polizei und Staatsanivalt i » Bewegung

setzen wollen .

Anfangs vorige » MonatS ist ein iic »cS goldenes Mechanik -
Armband als miltmaßlich gestohlen in Beschlag genommen worden .

In dem runden goldenen Schlosse sind 24 kleine Wachsperlen ein -

gelegt . Jimiitten dieser Perlen ninsasicn 6 Opale eine größere
WachSpcrle . Der Wert beträgt 30 M. Eigentümer wollen sich im

Polizci - Dieiistgcbäude , Alexanderstr . 3 —6 , Eingang V, Zimmer 97

im Erdgeschoß wochentags vormittags melden .

Ein bedeutungsvolles Vortragöuntcrnehmen , an welchem
eine Reihe hervorragender dentslber n » d außcrdenticher Gelehrten
mitwirken werden , bereitet die Gesellschaft Urania für diesen
Winter vor . An einer Zahl zweckmäßig gewählter Beispiele soll der

Fortschritt , welchen das l9 . Jahrhundert in Bezug auf Raturwissen «
schaft und Technik gezeitigt hat , dargestellt werden . U. a. werden

sprechen : Friedjof Nansen , Professor Pcnck aus Wien , Professor
Ramsay aus London , Ncrnst , Waldcycr , Fritsch , Otto N. Witt und
Riiviicr . Die Vorträge iverden der Gepflogenheit dey Urania ent «

sprechend von Dcinoiistrationen begleitet sein ,

Der Recitntor Max Sanrence . vormals Regisseur am Schiller -
Tbcatcr , wird vereint mit dem Schriflslellcr Dr . Nudolf Steiner einen
Cyklus mm sechs Bortraqö - Abeiide » im groben Saale des Archiickienhousos
veranstalten . Der Ciiklus ist bestimiiu , ein Gesaintyild über die Lyrik der
Oicgciiwnrt -zu ble: eii . Beginnend mit den groben Toten Storni , Keller ,
Fischer , Meyer ziild Fontane iverden alle Lyriler , die Anspruch ans litte -
raristbc Bedentiing erbeben können , zn Worte gelangen . Zu dem mit größter
Sorgfalt gewählten Recitationen wird Herr Dr . Rudolf Steiner die ein -
leitenden Wiirdignngeii übernehmen . Der Vorverkauf der MonncmentS und
Einzcllarten findet in den Buchhandlungen von TrauNvein , Leipzigerstr . 8,
H. Lazarus , Friedrichstr . 66, und Amclang , PixtSdamerftr . 126, statt . Der
Preis einer Abonneuiciitslarte ist 7,56 M. , für einen einzelnen , beliebig zu
wählenden Abend 2 M.

Theater . In » S ch i l l er - T h c a t e r ist die Reihenfolge der Stücke
dcö erstk » Onartais nunmehr definitiv scstgcscpt : Morgen . Sonnabend , ist
die erste Anstülmuig des Schauspiels „ Die Ehre " von Suderuiann . Un»
uutlclbar daraus folgt das Shakeipearesehc Lustspiel „Viel Lärm um nichts "
intt Frl . Wulff vom Berliner Theater als Beatriee , dann kommt „ Nora "
mit Frl . Eusvldt vom Hof - Theater in Stuttgart , diesem Jbscnschcn Stücke
folgt „ Der Richter von ZalniNea " » nd Schillers „ Inngsrau von Orleans " .
— Für die nlorgcn , Sonnabend , staitfindrndc Erössnnng des Thalia -
Theaters , die mit der Erst - Aufführnng der neuen Berttner Gesangsposse
„ Der Plapmajor " erfolgt , ist der Beginn der Vorstellung siir V- 8 Uhr sest-
gcsept . — A p o l l o - T b c a t e r. In „ Frau Lniur " , der Burleske von Paul
Liucke. ist die bisherige Darstellerin der „Luna " , Frl . Wolss , wiederum von
Frl . Milli Waiden , welche ibrcn Svinmenirlnub beendet hat , abgelöst
Warden . Für die „ Marie " ist die Opercttensöngcrin Frl . Sophie Fcrenczy
von der Direktion verpflichtet worden . Otto Reuttcr . Unmata Ticro und
Paulctte Darty vervollständigen daö brilkauie Specialitäteu - Programm .

Fenerbcricht . Eine unschädliche Gasexplosion erfolgte am
Mittwochabend gegen 9 Uhr im Jnvalidcuhausc am Eingänge zur
katholische » Kirche . Da keine Gefahr vorhanden war , konnte die

Wehr gleich wieder abrücken . Don » erfolgte » noch drei Alarinie -
n tilge », von denen die erste auf bliudeu Lärm znrückziiführcn war .
Die zweite betraf einen Brand in einer

'
Badcstnbe in der

B r ü ck e n - A l I e e 13, während Nene K ö n i g st r a ß e 84 eine
Pctrolcnmlanipe explodiert ivar . In den beiden letzten Fällen konnte
die Gefahr auch bald beseitigt werden .

Ans de » Nachbarorten .

Ter Arbeiter - Bildtingsvcreitt von Ober - Tchönewcide
hält Sonnabendabend 8V » Uhr bei Haferland seine Vercins -
sitzung ab .

Nixdorf . Die Stadtverordneten - Versammlung hielt gestern
ihre erste Sitzung nach den Ferien ab . Die Gcmeiiidcschnl - Lehrer
Bergknecht und Engel beabsichtigen , zum . 1. Oktober d. I . eine kons -
männischc und geiverbliche Fortvildungsschule für die weibliche
Jugend zn errichten . Sie haben den Antrag gestellt , ihnen die er -
forderlichen UnrerrichtSränme in ciiiem Gciueinde - Schulhguse mit
den darin befindlichen Geräten für „ den Unterricht »»entgeltlich
zu überlassen , ioivie auch die betreffenden Nnnme auf
städtische . Kosten mit Einrichtungen zur Gasbeleuchtung zu
versehen und die Beleuchtung , Heizimg und Rcinigüng städtischer -
seits zu überiichineu . Als notwendige Lehrfächer sind zunächst in
Aussicht �genommen für die kanfmännische Abtcilimg : Deutsch ,
Rechnen , Buchführung , Stenographie , Schrcibmäschine , Schreiben ,
für die gelverbliche Äbtcilnng : Musterzcichncn , Handarbeit , Kunst -
Handarbeiten , Schneidern . Wäschezuschueiden und Maschinennähen .
Als Schulgeld sollen die Durchsckmittsjätze der Berliner FvrtbilduiigS -
schulen erhoben werden . Für denFall güiistigeriEntivicklliiig hofft man . bis
zu 10 Proz . Freistellen einrichten zn können . Die Lehrkräfte sind bereits
vorhanden . Die Leitung der Anstalt lvollcn die Gründer übernehmen .
Die Anstalt soll einem Privatkuratorium und dein kgl. Krcis - Schnl -
Inspektor unterstellt werden . — Bürgermeister Boddin führte zu der
Sache aus . daß der Magistrat eigentlich der Meinung sei , die Stadt
müßte entsprechende Einrichtungen selbst schaffen . ( Znstinmnmg , be -
sonders bei den Socialdemokraten ) . Mit Rücksicht auf die finanzielle
Lage der Stadt glaube » tau aber , dem Projekte der Antragsteller
zustimme » zu sollen . — Die Angelegenheit wird nach turzer
Debatte dem Kuratorium für die Fortbildungsschule zur
Vorberatung überwiesen . — Als nächster Punkt steht zur
Verhandlung die Wahl von Mitgliedern zur Militär - Ersatz -
lonnnissioii , zur Gcbäudestcuer - Vcranlagungskonunisffoii und zur
Einkonnnmsteiier - Veraiilagungskonnnissioii . Herr Rahmig schlägt
KommissioiiSvorberatung nnd

'
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VorberntuiigSkommissioii vor , darunter sich selbst , aber keinen
einzigen Socialdemokraten . R e tz -e r a u ( Soc . ) erklärt das für eine
bürgcrlicherscits wohlvorbereitete Herausforderung zum Kampfe .
Die focialdemolratifche Fraktion ivcrde den Kampf aufuchinen .
K o n r a d ( Soc . ) schlägt O st e r m a u n und R c tz e r a u
vor . Für sie stimmen nur die Socialdemokraten , für die
bürgerliche Liste alle übrigen Mitglieder der Versammlung . /
Dieses bisher im Rixdorfer Stadtverordneten - Kollegium unbekannt
gewesene Boykottverfahren gegen die socialistischen Mitglieder vcr -
anlaßte diese , demonstrativ den Saal und das Rathaus zu vcr -
lassen . - - In Sachen der Versorgung Rixdorfs mit elektrischer
Kraft teilte Herr Sander mit , daß die Gasdeputation sich
mehrfach damit beschäftigt habe nnd daß anch jetzt noch Ver -

Handlungen schlvebtcn , Herr Rahmig lvünscht eine Befchkennigung der

Angelegenheit .

Gestern vormittag hat die Abnahme der für den c l e k t r i -

scheu Betrieb cingcrichictcn , bisherigen Dampfstraßeiibahu - Strecke
„ ZoologischerGartc n — K aiser - Alle c —S t e g l i tz " statt -
gesunden . Der elektrische Betrieb soll am Sonnabend auf
dieser Linie aufgenommen werden .

Eine regelmäßige ärztliche Besichtigniig aller städtischen
Pflegekinder hat die Charlottenburger Armendircllion ein -

gerichtet . Die in städtische Kostpflege übernommenen Kinder sind dort

schon seit mehreren Jahren der ständigen Aufsicht der Stadtärzte unter -

stellt , auch ohne daß eine zum ärztlichen Eingreifen Anlaß gebende Er -
kranknng vorliegt . Die Stadtärzte erhalten von jeder Anfimhnte eines
Kindes in die Pflege und von jedcrdabei eintretenden VeränderuugNach -
richt . Sie hatten die Kinder aufzunehmen und über jedes Kind zu
berichten . Hierbei ergab sich der Ucbelstand , daß die Stadtärzte die
Kinder sehp häufig nicht antrafen , selbst dann , wenn sie ihre Besuche



außerhalb der Schulzeit oder auf die Sonntage verlegten . Auch bei
jüngeren Kindern traf dies zn . da diese von den Pflegemüttern viel »
fach zu den Besorgungen , Besuchen 2c. mitgenommen zu werden
pflegen . Um eine regelmäßige Beobachtung der kürvcrlichen und
fteistigeu Eiüiuickclung lvic des Gesundheitszustandes zn
ermöglichen , ohne den Aerzten nutzlose Besuche zu verursachen , hat
jetzt die Armendireltion die Waifenräte ersucht , die Pflegemütter zn
veranlassen , die über drei Jahre alten Kinder , auch wenn sie nicht

trank sind , m i n d e st e n s einmal i m M o n a t d e n S t a d t -
ürzten in der Sprech sin » de vorzustellen . Wo eine
regelmäßige Vorstellung zunächst nicht zu erreichen sein sollte , werden
die Kinder nach wie vor in der Wohnung aufgesucht . Säumige
Pflegemütter sollen der Annendircktion angezeigt werden .

Der Verein für Kanincheiizucht für Weisjensee und Umgegend
veranstaltet nächsten Sonntag , den tv . Septenibcr d. I . , vormiltags von

lO Uhr und mittags von 12 —2 Uhr , in seinem jetzigen Bercüisloiale
r3uin Prälaten " üt Ncu - Wcißeusee , Kchiig�Chaussce 42, semeu diesmouat -
ltcheu Kaninchcnmarkt .

Die Schule im Militarstnat . Infolge des bevorstehenden
Manövers wird , Zeitungsrneldungen zufolge ! die Schuljugend in
Bärwalde in der Ncumark Ferien erhalten , weil das Schulhaus
für militärische Zwecke gebraucht wird . Auch die Haupt -
wache soll diesmal in das SchulhauS verlegt werden . Der Schul -
schluß erfolgt am 9. September . Die Ferien sind auf vier Wochen

festgesetzt . Vielleicht versöhnen sich unsere Agrarier wieder mit der
Regierung , wenn diese Art Bchandlimg der Schule in Preußen vcr -
allgcmeincrt wird .

Reinickendorf . In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung
wies der Vorsitzende auf den Beschluß hin , wonach die Wasser -
röhre auf den Bürgersteigen einseitig einzulegen und von den
gegenüberliegenden Grundstücken immer vier mit einem Rohr über
dem Straßcndamm mit der Hauptleitung zu verbinden sind . Die
nunmehr vom Unternehmer vorgenommene Berechnung hat ergeben ,
daß sich die Kosten , falls jedes Gramdstück für sich an -
geschlossen wird . wesentlich biNiger stellen . Die Gemeinde -
Vertretung beschließt , jedes Grundstück mit der Hauptleitung
direkt zu verbinden . Zum zweiten Gegenstand der Tages -
Ordnung : „ Beschlußfassung über die Begleichung der durch
P f l a st e r u n g der Hnuptstraße entstandenen Kosten " , teilt der
Vorsitzende mit . daß die Regulierung der Hnuptstraße einen Kosten -
aufwand von 52000 M. erfordert habe und daß zur Deckung jener
Pflasterkosten eine Anleihe noch nicht aufgenommen sei . Die Ge -
nicindevertretung beschließt , von der genehmigten Anleihe von
600000 M. zunächst 35 000 M. abzuheben . Eine lebhafte
Debatte entspinnt sich bei der Beschlußfassung über die Er -
baunng� eines 30 Fuß langen Gewächshauses auf dem neuen
Begräbnisplatze . Die Gemeindevertretung erklärt sich schließ -
lich im Princip mit der Errichtung des Gewächshauses einverstanden
und ersucht den Gemeindevorstaud , die erforderlichen Vorlagen zur
nächsten Sitzung herbeizuschaffen . Zum letzten Gegenstand „ Beschluß -
sassung über einen Antrag mehrerer Fabrikbesitzer , betreffend die
Errichtung eines Gewerbegeriebts für den Geineindebezirk .
teilt der Vorsitzende mit , daß die größeren Fabrikbesitzer den Antrag
ringereicht hätten , ein Gciverbcgericht im Ort zu errichten . Die Gr -
memde spricht sich gleichfalls� hierfür aus und beauftragt den
Gemeindevorstand , das erforderliche Ortsstatnt auszuarbeiten . Zum
Schluß spricht Genosse Schilling sein Bedauern darüber aus ,
daß noch nicht mit der Erbauung des Steigerturms für die Feuer -
mehr begonnen und daß vor dem Schulgrundslück Humboldstraße
der längst beschloffcne Zaun nicht errichtet sei . Der Vorsitzende bc -
merkt hierzu , daß die Unternehmer zu wiederholten Malen auf -
gefordert seien , Kostenanschläge und Zeichnungen einzureichen, er
mache sich jedoch anheischig , diese Angelegenheit innerhalb 14 Tagen
zu erledigen .

Ueber die Verhaftung des der Ermordung des RestaurateurS
Goldacker in Re i n i ck e nd o rf verdächtigen Arbeiters G. Urban
wird noch berichtet : Urban wohnte seit April d. I . mit seiner Frau
und seinen zwei Kindern in Pankow . Brehmestr . 1. Seit dem Tage ,
an welchem der Mord geschah , war er verschwunden. Die Polizei
erfuhr aber , daß U. manchmal seine Familie besuche , und beobachtete
daher das HanS . Am Montag fiel es auf , daß die Fenster der
Wohnung Urbans dicht verhangen waren ; man vermutete daher ,
daß Urban anwesend sei . Der Gendarm Gnaaß verlangte jedoch ver -
geblich Einlaß . Als später Urban das HanS verließ , versuchte er
dem ihn erwartenden Gendarm zu entfliehen , wurde aber in der
Wollankstraße eingeholt und verhaftet . Er soll seiner Frau die
That gestanden und erklärt haben , daß er sie ans Notwehr bc -
gangen habe . _ _ _ _ _ _ _

GevMks - Äeikttng .
DaS hiesige Amtsgericht ll hatte kürzlich die interessante

Frage zu entscheiden : ob der Vater eines minderjährigen Sohnes ,
wenn dieser bei Benutzung der Eisenbahn ohne
gültige Fahrkarte betroffen worden ist . aus § 21 Absatz 2
der Verkchrsordnung für die Eisenbahnen Deutschlands vom 15. No -
vember 1892 ans Zahlung des doppelten Preises der Fahrkarte ,
bezw . des Betrages von 6 M. in Anspruch genommen werden
kann ? Der Eisenbahnfiskus hatte , wie ans der in den „ Blättern
sür Rechtspflege " gegebenen Sachdarstellnng hervorgeht , im
Klagewege den Bater eines minderjährigen Sohnes in einem
solchen Falle in Anspruch genommen . In den Urteilsgründen
wird u. a. folgendes ausgeführt : Der Z 21 Absatz 2 der Verkchrs¬
ordnung enthält nicht eine öffentlich rechtliche Strafbcstimmmig ,
sondern nichts weiter , als eine privatrechtliche , allgemein verbindliche
Festsetzung eines Teiles des TranspoAvertrages , der zwischen der
Bahn und dem Reisenden durch die Thatsache der Lösung einer
Fahrkarte und Benutzung der Bahn einerseits , und durch Gelvährung
der Benutzung andererseits zu stände gekommen ist . Die
Strafe des 8 21 Absatz 2 ist daher lediglich eine privatrccht -
liche Vertragsstrafe . Damit der beklagte Vater auf eine
solche Strafe in Anspruch genommen werden kann , mühte
feststehen , daß zwischen ihm und dem Eiscnbahiifiökns ein
Vertrag zu stände gekommen ist . Letzteres wäre , da der Vater bei
dem fraglichen Vorfall nicht zugegen gewesen ist , nur in der Weise
denkbar , daß man annimmt , er sei dabei durch seine Ehefrau oder
andere Personen als Bevollmächtigter vertreten gewesen , welche für
ihn und anstatt scmcr den Vertrag mit dem Eisenbahnfiskns gc -
schlössen haben . Eine solche Annahme erscheint jedoch nicht an -
gängig . Wenn Eltern ihren Kindern in Ausführung ihrer elterlichen
Dispositionsbefugnis erlauben , die Eisenbahn zu beimtzen , so
thnn sie dies nicht in der Absicht , selbst in ein Vertrags -
Verhältnis zur Bahn zu treten , sondern vielmehr mir in
dem Sinne , daß sie in Ausübung ihrer Rechte als Eltern ihren
Kindern so viel wirtschaftliche Selbständigkeit zutrauen , daß sie ihnen
die Erlaubnis erteilen , selbst auf eigene Rechnung die Bahn zu bc -
nutzen und den Vertrag mit der Bahn in eigenem Namen zn schließen .
ohne irgendwie zum Äusdnick zu bringen , daß sie dies im Auftrage
oder mit Erlaubnis ihrer Eltern thun . Selbst wenn diese väterliche
Erlaubnis einen Auftrag enthielte , für den Vater zu kontrahieren ,
würde dieser daraus nicht in Anspruch geiiommcu werden können . —
Die Klage des Eisenbahnfiskns wurde hiernach abgewiesen und das
Urteil ist rechtskräftig geworden .

Einer HandlnngSgehilfin , die lediglich ein Zeugnis über die
Art und Daner ihrer Beschäftigung gefordert hatte , hatte der Prinzipal
in das Zeugnis hineingeschrieben : daß die Entlassung wegen zu
häufigen Fernbleibens aus dem Geschäfte erfolgen mußte . Die
HandlnngSgehilfin verklagte darauf den Prinzipal wegen Schaden -
ersatzes und hat nach dem „ Bl . f. Rpfl . " ein obsiegendes Er -
kenntnis beim Landgericht Berlin I erstritten . Nach Z 73 H. - G - B.
vom 10. Mai 1897 ist der Prinzipal zwar verpflichtet , dem Angestellten
ein schriftliches Zeugnis über die Art und Dauer des Diensiverhält -
nisseS , aber nur auf Verlangen desselben auch über die

Führung und Leistungen ansznstellen . Da solches Verlangen nicht
vorlag , so enthielt das Zeugnis mindestens einen gesetzlich

unzulässigen Zusatz und der Prinzipal hat daher der Klägerin Ersatz
für allen durch das ungesetzliche Zeugnis entstandenen Schaden zu
leisten . „ Man kann der Klägerin füglich nicht zumuten , bei ihrer
Bewerbung um Stellen ein Zeugnis solchen Inhalts vorzulegen ,
von dem sie sich sagen muß , daß es jeden Prinzipal veranlassen
wird , von ihrem Engagement abzusehen . "

Konnte daö Gefängnis bessern ? Diese Frage drängte sich
beim Anblick dreier srigendlicher Burschen ans , welche gestern unter
der Anklage des gemeinschaftlichen Taschendiebftahls vor der vierten
Strafkammer des Landgerichts I standen . Der jüngste und kleinste
von ihnen , der Schüler Richard Rüjster , hatte bereits drei
Vorstrafen wegen Taschendiebstahls aufzuweisen , einen Ver -
weis , 14 Tage Gefängnis und sechs Monate Gefängnis , der zweite .
der 14 jährige Eugen Stamnick , erlitt eine Borbestrafnng
wegen schweren Diebstahls , und nur der dritte , der 15jährige Lehr -
sing K r e n z l i n , war bisher unbescholten . Im Juli d. I . hatten
die drei Angeklagten sich verbunden , um gemeinschaftlich auf Taschen -
dicbftähle auszugehen . Sie hatten es besonders auf die sogenannten
Billcttaschcn der Herren abgesehen , da sie wußten , daß in diesen
zumeist kleinere Beträge aufbewahrt zu Werden pflegen . Der
kleine Nüster war auch der gewandteste , er übernahm
es , die Diebstähle auszuführen , während ihn seine beiden

größeren Genossen nach allen Regeln der Kunst zu decken
wußten . Auch fahndeten die Burschen ans solche Damen .
welche leichtsinnigerweise das Portemonnaie in der Außentasche ihres
Jacketts aufbewahrten . In solchen Fällen war es ein leichte ? sür
die jungen Taschendiebe , in den Besitz der Beute zu gelangen . Das
Geld wurde gemeinsam vernascht . Der Gerichtshof verurteilte den

Angeklagten Nü st er zu einem Jahre , Stamnick zu acht
Monaten und den am wenigsten beteiligten Krenzlin zu
drei Monaten Gefängnis .

Ungesunde Wohnungen . Ein Rechtsstreit , der für Berliner
Mieter von Interesse sein dürste , beschäftigte dieser Tage die Ab -

teilung 30 des Amtsgerichts I . Der Kaufmann Albert Krüger hatte
im April d. I . eine Wohnung in einem Hanse der Drcsdücrstraße
bezogen , welche sich bei näherer Untersuchung als feucht und ungesund
erwies . Da K. ein krankes Kind hatte , dessen Znstand sich in der
neuen Wohnung vcrschimmerte und ferner in den beiden frisch tape -
zierten Vorderzimmern sich ein penetranter Kleistergeruch bemerkbar
machte , so forderte er von seinem Hauswirt die Entbindung vom
Mietskontrakt . Der Hanslvirt lehnte jedoch das Verlangen
seines Mieters mit dem Bemerken ab , dieser hätte sich vor
dem Einzüge über die Tauglichkeit der Wohnung informieren
müssen . K. verschaffte sich nun von dem Arzte

'
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Attest , wonach der Aufenthalt in der Wohnung für das 51ind ge -
sundheitsgefährlich war und verließ noch im Monat April die ge -

mietete Wohnung . Der Hauswirt verklagte nunmehr K. , welcher für
den Monat April die Miete bereits gezahlt hatte , auf Zahlung der
Miete sür die Monate Mai und Juni . Das Amts -
geeicht wies die Klage ans folgenden Gründen kosten -
siflichsig ab : Das Hanpwrfordcrnis des Mictsvcrtrages sei die

Hergäbe einer branchbaren , den hygienischen Anforderungen ent -
sprechenden Wohnung , wie auch das neue Bürgerliche Gesetzbuch
hervorhebe . Dieser Verpflichtung sei der Kläger nicht nachgekommen ,
da sich die Wohnung nach den übereinstimmenden Gutachten zweier
Acrzte als untauglich zum menschlichen Aufenthalt erwiesen habe .
Unter diesen Umständen habeK . durchaus richlig gehandelt , wenn er
aus Rücksicht auf sein krankes Kind die Wohnung vor der Zeit auf¬
gegeben habe . Jedenfalls brauche er die eingcltagte Miete nicht zu
bezahlen . _

VevfÄNttnlunjgvn -
I » der öffentlichen Versammlung der Maler - welche am

Dienstag in den „ Arminhallen " tagte , hielt Genosse S ch i p P e l
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über : „ Das Koalitious -
recht der Arbeiter und das Recht zur Kartellbildung bei den Unter -
nehmern . " Der zweite Punkt der Tagesordnung : „ Bericht des
Vertranensmanncs " erstattete Nägel ; er hob hervor , daß man in

Zukunft den Sammlungen für die Ocffcntlichkcit etwas mehr Be -

achtnng schenken müsse , wie bisher . Eine Debatte über diesen
Punkt Wurde nicht beliebt , daraus wurde ihm ans Antrag
Dccharge erteilt . In der sich hieranschließenden Neuwahl wurde , da

Nägel ablehnte , P l u m gewählt . Sodann erstattete der Kartell -

Delegierte Link Bericht über seine Thntigkeit . Die Versammlung
nahm diesen Bericht zustimmend entgegen . Aus der Neuwahl ging
Link iviedenim als Delegierter hervor .

Es folgte dann : „ Die Mißstände in einigen größeren Werkstellen " .
welches Referat Link übernommen hatte . Zunächst erinnerte er an
das Wort . Welches vor einiger Zeit ein Vertreter der Firma Richter ,
Hedemannstrnße , in einer Korporation gebrauchte , daß man den

Einfluß der Gehilfenschaft ans dieser Korporation verbannen müsse .

Freilich , obige Firma hat alle Ursache , sich ' vor einer öffentlichen
Kritik zu scheuen . So ist neuerdings durch Anschlag in der Werk -

stelle bekannt gegeben , daß die Vesperpause wieder eingeführt ist
und die Arbeitszeit deshalb um eine halbe Stunde verlängert wird .
Damit aber die Kollegen nicht einige Minuten länger vcspem
könnten , ist ihnen verboten , die Arbeitsstelle Während dieser Pause

zu verlassen . Redner wies dann noch auf die niedrigen Lohnsätze ,
ivclche die Firma bei ihrem Geschäftsprincip nicht entbehren kann ,
hin . — Eine weitere Firma Ran ( Moabit ) zeichnet sich durch niedrige
Accordpreise ans . Diesen reihe sich die Musterfirma von A. Schinitz
( Chanssecstraße 38) würdig an ; auch hier seien die Löhne sehr gering
und obendrein die Behandlung eine schlechte .

In der sich hier anschließenden Debatte wurden obige Aus -

führnngcn nur bestätigt und zum Teil ergänzt . Aus der Bersamin -

lnug Wurde ' sodann d erAntrag gestellt , den Extra - Beitrag von 50 Pf .

pro Woche mit dieser Woche zum Abschluß zn bringen . Dem wurde
mit geringer Majorität zugestimmt . Der Vorsitzende wies dann noch
darauf hin , daß es Pflicht eines jeden Kollegen wäre , wolle man

nicht gänzlich der Willkür der Meister preisgegeben sein , sich der bc -

stehenden Organisation anzuschließen .

Eine öffentliche Kisteumachrr - Vcrsammlung tagte am 4. d. M.
bei Stechcrt . In derselben wurde Stellung genommen zu den letzten
Vorgängen in der Geiverkschaftskommission . Vor Eintritt in �die
Tagesordnung ehrte die Versammlung den verstorbenen Genoffen

Jacobey durch Erheben von den Plätzen . Schwanherz erstattete
kurz Bericht über die letzte Sitzung und empfahl der Versammlung ,
da sämtliche lokalorganisicrten Geweickschaftcn deS neuen Ab -

stimmungSmodus wegen aus der Kommission ausgeschieden sind .
nnsern Delegierten zurückzuziehen . Kollege T s ch e r n i g regte
an , die Abstimmung noch zn vertagen und die weiteren Vorgänge
abzuwarten . Hierüber entspimit sich eine lebhafte Diskussion .
in welcher fast alle Redner dagegen sprachen . Ein Antrag , welcher
lautet , den Delegierten sofort zurückzuziehen , wurde mit großer
Majorität angenommen . Eine Resolution , welche besagt , der Ans -
tritt aus der Geiverkschaftskommission erfolgt nicht als Gegner der

Centralorganisationen , sondern nur als Protest gegen das maßlose
Vorgehen der centralen Richtung in der Berliner Geioerkschafts -

Koniniission , wurde einstimmig aiigenonimen . Zum nächsten Punkt
berichtete Wolter über den Streik bei Voigt und die Aussperrung
bei Stolz n. Einsporn , iuelche die Lohnkominission als beendet erklärt

hat . Die Lohukoniniission war der Meimmg , der Streit bei Voigt
hätte niibedingt zu Gunsten der Arbeiter enden müffen ,
Wenn nicht die arbeitswilligen KreiSsägrnichncider alle Hebel in Be -

Ivegniig gesetzt hätten , Herrn Voigt mit genügend Arbeitswillige »

zn versorgen . In welcher Weise die Polizei gegen die Streikenden

vorgegangen ist , beweist , daß Kollegen mit Strafmandaten , 3 a 15 M. ,
1 a 10 M. und 1 et 6 M. beglückt worden sind . Die Re -

solution welche besagt , daß das Vorgehen der Lohnkommission als

gerechtfertigt anerkannt wird , wurde einstimmig angenommen . Zum
Schluß verlas der Vcrtrancnsmann die Nestantenliste vom Streik -

fonds iind spricht seinen Wunsch aus , daß jeder Kollege seinen Wer -

pflichtungen nachkommt .

Berichtigung . Ich bitte die Redaltion de ? „ Vorwärts " , zu
dem im „ VorwärlS " vom 7. September gebrachten Bericht über die

Versammlung deS dritten Wahlkreises , in der auch ich gesprochen
habe , die folgende Berichtigung zu veröffentlichen .

Im zweiten Absatz des Berichtes über meine Ausführungen läßt
mich der „ Vorwärts " einen Unsinn sagen , der den Anschein erweckt ,
alS wenn ich gegen die Freiheit der „ theoretischeu Untersuchuitgeu "
in der Partei geeifert hätte ; er bringt sogar einen dahingehenden
Satz in Anführungszeichen , wie wenn er wörtlich meine
Aeußerung wiedergäbe .

Ich habe i >i W a h r h e i t weder diesen Satz gesprochen , noch
auch überhaupt in d i e s em Sinne mich geäußert . Ich sagte i »
Wahrheit folgendes :

Zu dem Teil der vom Bureau vorgeschlagenen Resolution , der
die Partei auffordert , die Freiheit der ivisscnschaftlichen Unter -
suchungen aufrecht zu erhalten , ist eines von beiden zn bemerken .
Entweder ist es eine ganz unmotivierte Beleidigung der Partei , die
ancki ohne die Aufforderung der Genossen vom Bureau die größte
Freiheit der wissenschaflsichen Untersuchungen in ihren Reihen
seit jeher wahrte . Von diesem Standpunkt sei der Passus zum
mindesten ganz überflüssig . Oder aber seien unter de »
„wisseiischafrlichen Untersuchungen " einfach Angriffe auf die Grund -
anschaunugen der Partei gemeint , wie sie von Bernstein , Schippel zc.
geübt werden , und die Resolution fordert dann , nur in einer ver -
kleideten Form , die Partei auf , der bisher von hervorragenden Ge -
Nossen an der ganzen Thätigkeit der Partei geübten Kritik Thür und
Thor offen zu lassen und zu dieser Frage keine Stellung zu nehmen .
Letzteres wäre jedoch vom Standpunkte des Partei - Jnteresjes ganz
falsch , denn , obwohl wir die Freiheit der Kritik im weitesten
Umfange stets gewähren , die Socialdemokratie doch nicht
ein Diskutierktub , sondern eine Kampspartei sei . die wohl
das Recht hätte , ihren Mitgliedern zuzurufen : Wollt ihr auf einem
andern Boden stehen , wohlan , so geht in Gottes Namen und gesellt
Euch zu denen , mit dsnen Ihr übereinstimmt ; wollt Ihr aber
mit uns in Reih ' und Glied kämpfen , dann stellt
Euch auf unseren Boden . Demgemäß sei der letzte Passus .
wenn er überhaupt bestehen müßte , etwa so zu formulieren , daß die

Versammlung die Freiheit der Diskussion in der Partei gewahrt
wissen wolle , insofern sich jedoch diese Diskussion auf dem all -

gemeinen grundsätzlichen Boden der Partei bewege . — Es

ist mir um so unbegreiflicher , wie der Bericht des
„ Vorwärts " meine Ausführungen in einem entgegengesetzten
Sinne ibringen konnte , als gerade in diesen Punkten , als
Genosse Heine in seiner Erividemng mir die Absicht zuschreiben
wollte , die theoretischen Untersuchungen in der Partei unmöglich zu
machen und ans die Spaltung der Partei direlt hinzuarbeiten , er
durch stürmischen Widerspruch der ganzen Ver -
s a m in I u n g unterbrochen wurde . — Zu der Ablehnung meines
Amendenients istnochzu bemerken , daß Gen . Heine am Schluß seiner Rede
die Annahme cv. Ablehnung zur Personen frage gemacht und

geäußert hat : „ich müßte die Annahme des Amendements der Gen .
ö. als ein Mißtrauensvotum gegen mich betrachten " . Ueberhaupt
aiebt der Bericht die Stimmung der Versammlung meine » Aus -

siihrungcn gegenüber äußerst niangelhast wieder . Friedenau , den
7. September 1899 . Rosa Luxemburg .

Wir siiiden in der „Berichtlgmig " der Frau Dr . Rosa Luxem -
bürg lediglich eine Bestätigung iinsercs Berichts .

Red . d. „ Vorw . "

Lese - und Dlökuticrklnbs . Freitag . „Dietzgen " , Schröder , Wiesen -
strafte 39. — „Start Marx " , « aumamr , Blticherftr . 42. — „Stralau " , Girbig ,
Stralau Nr. 17. — „ Reimer " , Seidel , Gertchtstr . 19.

Arbeiter - Saiigerbuiid Berlins und der Ilnigegend . Vorsttzender
Adolf Ncilniann , Viunilenstr . 159. — Alle Aendeningen im Vereins -
lalcnder sind zu richten an Friede . Kortinn , Lausitzerstr . 33. — Freitag .
Uebungsstunde abends 9 —11 Uhr . Ausnahiue von Mitgliedern . —
. . Kaiserscher Maunerchor " , Wernau , Schwedterstr . 23/24 . — „ Nord " . Adolf
Neuuiami , Bninneiisir . ISO. — „ Unverzagt I", Vatteroth , Skalitzerstr . 51/62 . —
„ Buchbinder Männcrcbor " , Fürstenhof , Köpnickersir . 137/38 . — „Vereinte
Sangesbriider Moabits " . Piarr , Pnttlitzstr . 10. — „Maiglöckchen " , Sachse ,
Lindmverftr . 20. — „Gemütlichkeit " ( Putzer ) , Krllger , Sevdelstr . 30. — „ Morgen -
rot l ", Charlottcnbnrg , Leder , Biömarckstr . 74. — „ Typographia " , Amiinhallen ,

Mengert . Bergstr . 6. — „Liberlö " , Vogel , Wrangelstr . 78. — „Freie Lieder -
tafel ", Mann , StranSbergerstr . 3, — „ Nvrdwacht " , Milbrodt , Müllersir . 7. —

„Sängerkreis " , Neu- Weitzenice , Korostcwitz , Friedrtchstraße ö. — „Ein -
tracht ' II " , Eberswalde , Restaurant „ Zur Mühle " . — „Völttt !
frühling " ( Stnccateure ) , Greiser , Oranieiistr . 109. — „ Neue Zeit " , Lorenz ,
Watt - u. Boliastr . - Ecke. — „Liederkranz " , Brandenburg a. H. , Bergstr . 6. —

„Klingmllllerscher Männerchor " , Weigeniee , König - Chanstee 28. — „ Karthaus -
Knnunerscher Männerchor " , Wöbel , Landsberger Allee ISO. — „Freie Sänger II " ,
Tpandaner Brücke 13. — „ Treptow " in Treptow , Staffeldt , Baumschulenweg . —
„Meiallarbeiler - Osten " , Tabcrt , MarknSstr . 14. — „Treue " , Nomack, Mantenffel -
straft « 9. — „Alton " , Rirdors , Eschert , Erlstrafte 8. — „ SangcSblvten " ,
Eonrad , MarsUiusstr . 8. - Gesangv . „ Maurer Ripdorf - Britz " , Ripdors , Kramer ,
Hermannstr . 199. — Gesangv . der „Putzer " , Schiller , No' enthalerstr . 57. —
„ Moabiter Liederkranz " , Spreehallen , Kiichstr . 27. — „Freie Sänger I ",
Heegermühle b. Eberswalde , Bangatz , Jagdfchlöftchcn . — „Rosalia " , Plaen ,
Künigsbergerstr . 34. - „Ruf " , Manegold , Liegnitzcrftr . 18. - „ Sängerhort " ,
Sander , Köpniclersir . 158. — „Schnhuiacher Berlins " , Weigmaiui , AndreaS -
sirafte 32. — „Alliance " , Kaiser Franz Grenadierplatz 7 ( Nestauraut ) . —

Borax " , Knckuk, Nannynstr . G.
Arbciter - Staiicherbiliid Berlins und der Umgegend . Aendeningen

im Vercinskalender sind zu richten an Eugen Raschle . Rirdorf , Mahlower -
strafte 1, IV . Freitag : „ Germania " , Kubatzkt , Arndtstr . 25. — „ Frohe
Stunde " . Gauger , Alexatchrtnenstr . 122.

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Freitag . Athleteuv .
„Felsenfest ", Böttcher , Krantstr . 0. — Musikv . „Arion " , Gabriel u. Jäger ,
Zehdrmckerstraße . — Rauchklub „ Ohne Zwang " , Spät , Weinstr . 28. —
Tritnv . „Gefluidbninneil " , abends von 8�/2 —M/ - Ahr : 1. Männerabt . , Pank -
strafte 9 —10 . — Turuv . „Osten " , Blnineustr . 63a , M/, —10 Uhr ( LehrlmgS -
abteikung ) ; Krantstr . 49, von 8- 9 ' / , Uhr ( Danienabt . ) . - Musikverein
„Allegbetto " , Blücherstr . 38. - «latklub „Gemütlichkeit " , Restaurant
Patzenhofer , Lausttzer Platz 10. — Skatklub „Geschlossener Grand " , Simon ,
Pluinenstr . 46. - „Arbeiter - Turnv . Weißensee " , Turnstunden abends 8 - 10 Uhr
Albrechtshof , Paristrafte . - Beranügungsv . der „Jnlasio - Agenten " , Sitzung
jeden Freitag nach dem 1. und. 15. im Monat , Neues Klubhaus , Kam -
inandantenstr . 72. - Zitherv . „Tyrol " , Waldcinarstr . 13. - Tanzlehrerverem
„Solidarität " , Englischer Hof, Nene Roftstr . 3.

Arbritcr - Tiirnerbiind . Freitag . Turnv . „Fichte " , Berlin . AbdS .
von 8 - 10 Uhr : 2. Männerabt . Skalitzerstr . 55 - 56 . 4. Männerabt . :

Stephanstr . 3. 5. Männerabt . Ackerstr . 67. 6. Männerabt . Stallschreider -
slrafte 54. 1. Lehrlingsabt . Friedenstr . 37. 3. Lehrlingsabt . Boeckbstr . 17/20 .
1. Damenabt . Mariannen - Uier la . — „Freie Turnerschaft " , Rixdorf - Britz .
3. Schülerabt . von Kl/, - 8- / , Uhr . 3. Männer - und Lehrlingsabt von

8- /2 - 10' / . , Uhr abds . , Hoffmavn . Bergstr . 151/152 . - Tunierschast d. B. . . Nereus "
( gegr . 1882) , Männerabt . von 8 - 10 Uhr abds . . Retchetibergerstr . 131/132
Damen - Adt . v. 8 - 10 Uhr abdö. , Manteuffelftt . 7. - Turnverein „Eiche " ,
Köpentck , Männer - und Jugendabteiluug von 7l/z bis 9' / , Uhr abends ,
Hotel Klein am Wilhelmöplatz . — Tnrnv . „ Froh u. Frei " , Groft - Achtersclde ,
Pagel , Chausseestr . 104, 8' /z - 10 ' /z Uhr abends . — „Freie Tumerschaft " ,
FricdrichSfe ' de, abends 81/, - 10- / , Uhr . Bube , Prwzen - Allce 30.

Arbetier - Schwimilierbiind . Anfragen an E. Bratke , Schulstr . 24.

Schwimmtlub „ Neptun " , Weiftelis «, abends 7»/ , Uhr , im Seebad Weiftensee .
— Scknviminklnd „ Vorwärts " , abends 7' / . Uhr , Ratiborstr . 14b ( altes
Swdentenbad/ . - Schwintmoerein „ Gut - Nav " , Uebungsstunde jeden Freitag ,
abends 7' / , Uhr . im Seebad Reinickendorf .

Arbeiterverein „ Vorwärts " , Kopenhagen . Jeden Sonnabend im

Verkehrslokal , Korsgade 49 : Versammlung . Daselbst bestndet sich auch
die Bibliothek des Vereins . Di « »ach Kopenhagen kommenden Genosse » wollen
dies beachten .

Socinlisteuklnb „ Vorwärts " , Christiauia . CasS Keffer , Olaf Kye »
PladS 8.

Ruinmelsbtirg . Versammlung der Kutscher , Mitfahrer , Stallleute und
Arbeiter der Norddeutschen Eiswerke . Sonnabend , abends 8 Uhr , bct

Piatkowski , Hauptstr . 83. Tngeso ' dnung : 1. Vortrag des Kollegen OSwald

Schumann über : „ Das UnfallversichernngSgesetz mit besonderer Berücksichtt -

gung Uiijms Beruss " . 2. Allgemeine Mißstände im inuercn Betriebe .

VevmiMkese .
Die Deutsche Ban - NnSstcllnng Dreödcn 1900 wirb im

städtischen Llusstelluirgspark und Palast vom 1. Juli bis 15. Oktober

stattfinden . Sie soll ein Bild des gegenwärtigen Standes des

deutschen Hochbauwesens und des deutschen Staatöbauwesens geben
und folgende sieben Abteilungen enthalten : Staatsbauwesen , Privat -

nrchiteltur , Bau - Litteratur . Bau- Jndustrie . Technik im engeren

Sinne , Kunst - und Bauhandwerk , landwirtschaftliche Baukunst .



Ucbcr Paris ging Mittwochabend um S Uhr ein heftiges
U weit er nieder . Sturzregen und Hagelschlag verursachten auf
di elhsceifchen Feldern , den Boulevards und in dem Börscnviertel
geblichen Schaden . Die elektrische Beleuchtung war sehr be -

aträchtigt ; in mehreren Theatern erlosch bei den Bli�schlägcn
fiitzlich das Licht . Die Llusstellungsarbeiten erlitten vielfachen
Schaden . — Auch London litt am Mittwoch unter einem heftigen
Zwitter , das drei Stunden währte .

Der „ Notvojc Wrcmja " zufolge wurde kürzlich in Kargajew ,
inem westrussischen Städtchen , auf dem Grundstücke der Brüder

rcchalow , die der Sekte der „ Bjaglezeh " (b. h. der Fliehenden )
ngchören , von der städtischen Polizei eine Masseugrust entdeckt , die

iichen von gegen 20 Sektirern , meist jungen Mädchen , enthielt .
Ae sich in der Folge herausstellte , waren die Brüder Krechalow ,
vn denen der eine 70, der andere 67 Jahre zählt , Anführer der
Skte . Es handelt sich ihrem Geständnis zufolge um Ritual -
ttnde .

Von der Jöle of Man sind , wie aus London berichtet wird ,
schal oft Entdeckungen von Gold in kleinen Mengen berichtet
woden und einige Male wurden auch Goldgrabungcn " in größerem
Stie unterrommen , die sich aber nicht als besonders danwar er -
wieen . ES ist nun festgestellt worden , daß die Insel goldhaltige
Qmrze enhält und nach übertriebenen Gerüchten soll sogar eine

Uuz' . Gold auf jede Tonne Quarz kommen . Zivei Engländer , die
iii Lustralin viel Erfahrung gesammelt haben , wußten sich die

Min - nreche zu sichern . Die Entdeckung ist schon vor einiger Zeit
gemacht wrden , blieb aber bis in die letzte Zeit tiefes Geheimnis .

Briefkasten der Redaktion .

Tie I rlstislbe Svrrchstiinde loird Ticiistngs , DounerStagS » » d
KeettagSabeudS von V bis 8 Uhr abgehalten .

P . G ®. Ihre Einsendung können wir leider nicht verwenden , da sie
anonym is

R. L 38 . Es gleit keine Truppe , die nicht den Militirgesetzen unter -
stellt ist.

xp. ff. IX . Die Frage deS Jahrhundert - AnfangS ist bekanntlich um-
Fa. .11l „..Mitten .

W. T. Die älteste Pserdebahnltnie «upfergraben - Eharlottenburg «st
18( 55 errichtet worden .

Knarr . Manufaktur ist lateinisch und hetstt wörtlich : das mU der
Hand gemachte . Seine Bedeutung ist Werkstätte , Fabrik , Fabrikatton .

Max Kalowsky . Den Tennin müssen Sie unter allen Umständen
wahrnehmen , um nicht in jedem Fall verurteilt zu werden . Ob die Klage
Aussicht aus Erfolg hat , ist ohne Einsicht in den Mietsvertrag und in die
Klage nicht zu ersehen . Sprechen Sie in der juristischen Sprechstunde mit
beiden vor .

Frist . Da Sie im Lokal und unentgeltlich verbreitet haben , so steht
Jihitcn ß 43 der Gewerbe - Ordnung schützend zur Seite . Beantragen Sie ,
Sie freizusprechen und die Kosten sowie die Ihnen erwachsenen
Auslagen der Staatskasse zur Last zu legen . — P . N. Die Redensart
ist keine Einwilligung in Aufbebung des Vertrages . Sie müßten erst klagen .
— Zl. M . vö . Zuständig ist allein die Staatsanwaltschaft , an di « Sie sich
edentuell nochmals mit dem Antrage , die Sachen herauszugeben , wenden
müßten . — M . F . 3S . 1. Das Kind müßt « der Waisenhaus - Verwaltung
übergeben werden . 2. Rein . — E. F. Ist nicht mehr zu verwenden .

S . S . 414 . Der Frankfurter Gulden nach dem Müncheuer Münz¬
vertrag hatte 171/7 Silbergroschen preußisch . Von den ersten östreichischen
Gulden gingen 20 auf eine feine Mark und galten 21 Silbergroschen
preußisch .

Grünspecht 1001 . I . Früher waren die Menschen nicht größer und
kräfiiger als heute , sondem eher kleiner und schwächlicher , wie ans erhaltenen
Rüstungen hervorgeht . — II . Darüber sind die Meinungen geteilt .

X- Ttvahl liltli . Eine Durchleuchtung ohne ärztliche Beihilfe wäre
zwecklos ; mit ärztlicher Beihilfe ist sie auf dem Privatwege ziemlich teuer .
Biellcicht können Sie eine Durchleuchtung in einem größeren Krankenhause
erreichen , z. B. im städtischen Krankenhause am Urban , wo die notivendigen
Apparate vorhanden sind.

_ _
SSttteriiiigSilbersicht vom 7. September I8SS . morgeuS 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

L 6

l |a 2
B -

«- �
a ' 8'

760
761
761
762
765
762

WNW
NW
NW
SW
S
SM

Wetter
B »

& 1
g »
Mi

3 wolkig
3 heiter
Z. wvlkig
l ' wolkig
5' wolleiil
- heiter

Stationen

taparandaetcrsbnrg
Cork
Aberdeeu
Paris

749
751
763
760
763

K S

O
OSO
N
SM
Still

Wetter

vis :

| a

2, Regen
übedeckt
2 heiter
1 wolkig

— wollen !

Wetter - Prognose für Freitag , de » 8 , September 1800 .

Etwas Mhler , veränderlich , vielsach wolkig mit leichten Regenfällen
und ziemlich irischen nordwestlichell Winden .

Berliner Wetteriureau .

Marktpreise von Berlin am 6 . September 1899

nach Ermittelungen des kgl. Polizelpräsidliuns .

» Meizen
») Roggcn

Fuiter - Gerpe
Hafer gut

„ mittel
. gering

Nichtstroh
Heu

s - sErbsen

D. - Ctr .

Lgiseii
Kartossel », neue
stlindsieisch , Keule I stZ

do. Bauch .
») Ennittekt pro

15. 40
14,90
13,20
15,20
14,50
13,30

4,16
6,40

40, -
50, -
70, -

7 -
1,60
1,20

Tonne

Schweiuefletfch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier '

Karpfen
Aale
Zander
Hechie
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

IstS

60 Stück
1kg

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,60
4,
2,20
2,80
2,60
2,40
1,80
2,50
1,40

12 -

1,10
] , -
1 -
2, -
2,60
1,20
1,20
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2 . -

14,60 -
13,90
12,60
14,60
13,90
13,30

3,66
3,80

25, -
25, -
30, —

5, —
1,20
1 -

/ . . . . . . . . . . .I . . . .. . . . .von der Coutralflelle der Prenß . Landwirt -

schastSkammern - ?! oliernngsstelle - und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Centner .

s-) Kleinhandelspreise .

Produkten markt vom 7. September . Der Getreidemarkt er-
öffnete nach zweitägiger Stagnation in fester Haltung , lind Weizen sowie
Roggen zogen je 0,50 M. an. Mittags trat dann , nmuentlich für Roggen ,
wieder stärleres Angebot zu Tage , wobei beide Brotartikel die erzielte Avance

ziemlich wieder einbüßten . Weizen schloß z » gestrigen Preise », Roggen in

letzter Stunde wieder leicht erholt . Hafer bleibt insolge nachlassender Zufuhr
ziemlich fest.

Am Spiritusmarkt geriet das Tenuingcschäst fast ganz ins
Stocken . Loco 70 er wurde mit 43,80 wie gestern gehandelt . Am Markte
waren 10 000 Liter .

Kartosfelfabrtkate . Prtma trocken « Kartoffelstärke per 100 Kg.
Brutto inkl. Sack und Mehl 20 M.

Eterbericht vom 7. September . Normale Eier je nach Qualität von

3,00 - 3,30 M. per Schock. Aussortierte kleine Ware je nach Qualität

2,75 —2,90 M. per Schock. Tendenz : etwaö lebhafter .

Für ) cu Inhalt der Inserate
über » » » » ! die Redaktion dem

Publkimi gegenüber keiiierlei

Verantwortiiiig .

�Tlzvakvv .
irettag , 8. September .

OwrnhauS . Lohengrin . Anfang
7V, Uhr .

Schauspielhaus . Wie die Allen
sungen . Anfang 7»/ , Uhr .

veutschcs . Der Biberpelz . Anfang
7V- Uhr .

Sesstng . Im weißen RößD Anfang
7V, Uhr .

verliuer . Faust . (1. Teil . ) An¬
fang 7 Uhr .

Schiller . Iphigenie auf Tauris .
Ansang 8 Uhr .

KeucS . Kiwito . Anfang ?>/ , Uhr .
Krstdenz . Der Schlafwagen - Eon -

ttoleur . Vorher : Zum Einstedler .
Aufana 71/« Uhr .

Weste » . Der Mikado. Auf . 7' / , Uhr .
Suis «»». Bunte Kreise . Vorher :

All Heil l Anfang S Uhr .
Eentral . D « Heiratsmarkt . Anfang

« Uhr .
Friedrich > WilhelmftüdtischeS .

Germmal oder : Der Streik der
Bergarbeiter . Anfang 8 Uhr .

Oiend . Um tausend Mark . Anfang
8 Uhr .

Retropal . Berlin lacht . Anfang

SeNe - Zlllinuce . Gpecialttäten - Vor -
stellung . Anfang Ve? Uhr .

tlpollo . Frau Luna . Specialitäten -
Borstellung . Anfang 8 Uhr .

fteichshnlle ». Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Paiiaptlkim «. Speclali -
tätcu - Borstelluug .

Urania . Auvalideustr . 57/Cttt ,
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubenstr . 48/49 . Im Theater :
Reiseskizzen aus dem Orient
( Jerusalem ) . Anfang 8 Uhr .

Crnkvol Thentev
Direktion : Ivos porsneex .

— liUistspicl - Eiiscnible . —
Vorletzte Aufführung !

Der Heiratsmarkt .
Schwank in 3 Akten v. G. OkonkowSki .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag : Eröffnung der Winter

Saison . Die tlcishu , oder : Eine
japanische Thcehausgeschichte .

Anfang 7V2 Uhr .

Wid- ssarl Weisj- Theater.
Gr . Frauksurterstraste 1ZL .

Um tausend Mark .
Ansang 8 Uhr .

VorzugsbillciS hohen Gültigkeit .
Sonnabend : Letztes Nollö - Soiiiiiier -
uachtö - und Kinderfest . Sonntag :
Letzte Specialitäten - Vorstellung . Im
Theater 3 Uhr lleme Preise : Die
Kadancriu .

Fritlirilh -Wilhelinst. Theater
Obaussovstr . 25/26 .

Abends 3 Uhr : Zum 34. Male :
Letzte Woche I Letzte Woche !

Germinal oder : Der Streik
der Bergarbeiter .

Sensationsstück W6 Auszügen nach dem
gleichnamigen Roman v. Emile Zola .

In Vorbereitung : Ncpität ! Die
Reise »ach der Teofelsiusel . Bur¬
leske Posse mit Gesang und Tanz in
5 Bildern .

Sonnlaanachmittaa 4 Uhr zu kl.
Preisen : Der Glöaner von Nvtre -
Dame . Schauspiel in 5 Akten von
Charlotte Birch - Pfeiffcr .

Slhitler-Thrater
( Walliier - Theater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
Iphigenie auf Tanrla .

Schauspiel in 5 Aufz . von W. Goethe .
Sonnabend , abendS8Uhr :
Zum erstenmal «! Die Ehre .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Iphigenie anf Tanrla .

Sonntag abends 8 Uhr :
Die Ehre .

Metropol - Theater .
Behrenstr . 55/57 .

Direktion : Klchard Schnla .
June Plerny . _Alice Donhcnr . Wt

Flenry Rayband - Trlo .
The « DaineiT .

Nevlin ladjll
und das sensationelle Specialitäten -

Programm .
Anfang >/,8 Uhr . Ende gegen 11 Uhr.

Ü� " Das Rauchen ist w sämt¬
lichen Räumen gestattet .

Kpollo- Uki' .
— Stürmischer Erfolg ! —

Abends 9 Uhr :

FranLnn »
Ferner :

Otto Rentter ,
Yumata Tiero ,

Paillette Darty
etc . eto . eto .

Kasseneröffnung 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Vorverkauf täglich im - Theater und
beim „Künstlerdank " , Unter den
landen 69.

Thalia - Theater .
Tresdeuerstr . 718 - 7 » .

Telephon ; Amt IVa No. 6440 .

EröffmttM - Wrstellnng
mn 3. September.

Novität ! Der Novität !

Platzmajor .
Gesangsposse tu 3 Alten van Jean

Kren und Alfred Schönfcld .
Musik von Gustav W a n d a.

Hauptrollen : llmll Thomas ,
Ouldo Thlelscher , Frltr Helmerding ,
Hans Junkermann , Gerda Walde ,
Margarete Arasep , Nolly Roland ,
Johanna Junker - Schatz .

Ig�Neue Ausstattung . �!
SUor der Zlorstellniig :

Konzert der Theater-Kopelle
im Tiiiincl .

BIIIet - Bestellungen im Theaterbureau .
Vorverkauf an der Tageskasse 10

bis 2 vormittags und 5 bis 7 nach -
mittags .

Urania
Tanbcnstrasse 48/49 .

— Um 8 Uhr : Dr . Spless : —

„Eine tausendstel Sekunde . "
Invalidcnstr . 57/08 :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr .

Berliner Boclt - Brauerei

Sonntagr , den 10 . September :

Unter Mitwirkung der Gesangvereine

„Senefelder ", „Solidarität "

„Typograpliia "
Arbeit er¬

Radfahrer - Verein

„ Hixdorf " .

Passage - Paiwpttcum
Geöffnet von

9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Kippeis

Stettiner
(juartett - U.

Humoplsten -

Ensemble .

CASTANS

iPANOPTICÜMi
Die HcnDatlonellcn

vr Eebenden - �G

' Photographien !|
In Lebensgrüsse .

Die russische HXirrimn��
Damenkapelle „ migUUll

In moskowltlschen Kostümen .
Viele neue plastische
binippcn und Figuren .

Mictoria - Theater
C. Alexanderstr . 40. Fernsp . VII 1711.
Direkt . : V. Bausenwein U. C. Emmerich .
Eröffnungsvorstellung am 9. Scptemb .
Anfang Vj8 Uhr . Zum 1. Mal mit

vollständig neuer Ausstattung :
Novität ! Die weisse Henne . Novität !

. ( Im pdule blanche ) .
Vaudeville in 3 Allen von Hcnnequm
und Mars . Deutsch v. Bolten - Bäckcrs .
Musik v. Ä. Roger . In Paris mit sensat .

Erfolge über 500 Mal gegeben .

Krasses Konzert .

Olk - Trio . Speeialitätsn . Tanz .

Eintritt 85 Pf . , Kinder frei . Anfang 4 Uhr .

Die Kaffeeküohe ist von 2 Uhr an geöffnet . 35/20

! § aiassoiiei
Kottbnscrstr . 4 a .

Täglich außer Sonnabends

Oossmanns Hord -
deutsciie Sänger .
Anfang wochentags 8 Uhr .
Entrce ( Voroertauf ) 30 u.
50 Pf . Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 u. 75 Pf .
Donnerstag und Sonntag

nach der Soiree :
Tanx - Kriinzchen .

Centrak - Verband der Bau - , Erd - und

gewerblichen Hilfsarbeiter .
Zahlstelle Schänebcrg .

Sounabend . 9. September , tu Wittes Lolksgarteu , Wilmersdorf :

IV . LtittuliNsksst .
Beginn abeudS 8 Uhr .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Da » Komitee .

Palast - Theater
mr - früher im

Feen - Palast . Blirgstraste 22 .
Direktion : Winkler und Frbbel .

Wiederholung der phitnomenaleu

Eröffilttngs-Blirstellllllg
in den durchweg wunderbar renooierien

Riesell-PrülsitlMmeil.
Neu ! Novität ! Neu !

Spvvv - ' Uoktcheu !
Berliner Original - Posse in 2 Akten .

Hauptrollen :
Erdmann , Rentier Ricks. Winkler .
Herzchen , Gerichtsvollzieher

Wich . Fröbel .
Spree - Lottchen Helene Voß .

KroiMes [ 7278C *
Specialithten - Progrumin .

Sensatioilsnuinmer :

Das lebende Karussell .
Anfang 7V2 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Entree 50 Pf .
Kassenöffnung 1 Stunde vor Anfang .
Billet - Vorverkanf vorm . v. 11 —1 Uht .

Neichshallen .
Stettiner Säuger

( Nkepsel ,
Pletro . Britto « ,
Stcidl . Krone ,
K t r ch »1 » y c r »

Schneider
und Schräder ) .

Zum Schluß , neu :

Stuckes Pfingstfahrt .
Ensemble von Meysel .

SV * Tenor Böckmann

( Wachtel redivivus ) .

Anfang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11 - 1 Uhr .

'

Die Plätze zu den numerierten
Sitzen sind stets 8 Tage vorher

zu haben 1

Maehrs Theater
Oranienstr . 24

Der Herzverfiihrer .
Operette in 1 All v. Leopold Ely .

Brothers Bunge . Breres Alexandrs .
Franziska Held . Else Messer . Trude
Bürgel . Gustav Eulenburg . Paul

Frey etc .
Anfang 8 Uhr . SonntagS 6 Uhr .

VorzugSkartcn an Wochentagen gültig .

Bstithalhii
Derinann Imba

71 RüdcrSdorfcr Straße 71 ,
am K ü st r i n e r Platz .

Täglich : Konv - ert . Theater -
lind Speci » litätc » - BorftcUnng .

Nur erstklassige Hummern .
Anfang : Sonuiagv 4Uhr . Eutree20Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Ausang : Wocheut . 5 lltzr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Jeden Dienstag :
Ziorddeiitsehe fsänger .

Hermann Jmbs , Direktor .

W. Noacks Theater,
Brumienstraß « 16.

Täglich : Theater - n. Specialitäten -
Borstcllnng .

Das Nachtlager in der
Inngfernheide .

Posse mit Gesang i » 1 Akt von Robert
Linderer . Musik von Michaelis .

Berliuer Lebe » .
Burleske mit Gesang und Tanz in 1 Akt
von W. Gericke . Musik von Schmidt .

Im Saale : Tauzkränzchen .

R. LallLLdmisäer «
„ Eastanienwäldclien "

Kollzertgllrtw 11. PraWle
Badstr . 16. Gesundbrunnen . Badstr . 16.

Täglich :
Gr . Promenade » « Konzert .

Jede » Donnerstag :
Elite - Streich - Konzert .

Sonntags : Groster Ball im
neuerbautcn Saal .

Empfehle meine Säle zu allen Fest -
lichkeitrn . R. Ballschmleder .

ArMlti GlMiMIMS . Clierlottenburg .
Am Sonittag , den IN . September :

3. SWungsleft «tili Vtießttitz -Zkttt
des

Zt' eitn Vereins für Nilturheilkliiliie w. GmüdheitsBege
<jlroM » e Soiree der Eeinalger Siingcr .

Festrede und Dali . Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Ps .
Ansang 4 Uhr . - BilletS in den mit Plakaten belegten Lokalen tm Vor -

verkauf 25 Pf. , an der Kasse 30 Pf . — Programm 5 Pf .
24235 Der Vorstand .

Victom - touerei
t ' iilmuistrafie 111/112 .

Im Vntiirgurten oder Saal :

Tägllcli
Humoristische Soiree der

ssorddeiitseiten Sänger
( FQhrmann ,

Horst , Walde ) . /?
Aus. >son » tags

präc . 7, wvchciv
tags 8 Uhr .

Entree 50 Pf .
Borverk . 40 Pf .
FamilienbiilctS

:t - 1 Nt.
Sonntag und

Donnerstag nach der Vorstellung :
Tiinzihriiiiziehen .

Optisches Institut
M oss .

citariollendurg ,
199 lierlin er . Strasse 109 .

Brillt », Aaittitliltn w.
Lieferant der Krankentassen . [ 23838 *

siNroße Ketten 13 M. �
1 (Cbcvbctt, Nntnb- It , , «et Alss«») mit
I acrei » inten neu « » Aeder » dtt

Gusti >l > Lustig . Berlin B. » VOni- n.
1 ntafec 40 . »riiiUftl !oft<n(re; . Viel »
V Anerkeununakschreiie » . �

Prater Theater
[ Kastanien - Allee 7/913

Täglich : In Freud undEeld .
Vvlksstück mit Gesang und Tanz von
Huga Schulz . Muiik von A. Kersten .
Kvsiiimionbrettc Fränl . l - ncle 8arow .
Gebr . miarde , Grot . Duett . Tauma -
Quartett , Gesang und Tanz . Die
3 SchBnbrunn », humoristisches Bilder¬
buch. Utile Parkin » und Miss Llzzlo ,
Musilal . EzeeNttteS . Vendaro - Ttlo ,

Ejereitien am Hand - Trapez .
ZM " Kenrert und Ball .

Eintritt Sonntags und wochentags
30 Pf. , num . Platz 50 Pf . Kalbe .

�iea�Ar - T' iikAter
VarletS 1. Dange »

Dresdenersir . 52 - 53 . Annensir . 42- 48 .

Auftreten tiöii MM
ttßklttsjijlttt ®Deti(iUt(itCÄ

Anfang :
Wochentags 8 Uhr . «Sonntags 6 Uhr .

Entrce ;
Wochentags 20 Pf . Sonntags 30 Pf .
23U8Ö*] Die Direktion :

Bichard winkler .

Empfehle Freunden u. Genossen mein

Weiß- ll . BtM . - Bm- LM.
ltadei ' t vieselef . NKi«. '

- I ' r ' inki voFass !
iii _ _

24808 * 1
Goldklares Weissbier

ans der Weitzbier - Brauerei „ Friedrichstadt "

Lulius Neue Köttigstraße FI/ZÄ .
Gs ist das beste Weißbier und wird stets ohne Waßerzusatz verkauft . '



Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Verwaltungsstelle Berlin . 113/17 *

Sonntag . 10 . September , vorm . 10 Uhr , bei Herrn Cohn , Benthstr . 30 —21 , 1 Sx :

Ugeiiime VerslimlW der Klempiler.
Tagesordnung : 1� Bericht tiber das Resultat der ausgegebene » Fragebogen , sowie die Autwort der Untere

nehmer - Organisationcw 2. Endgültige Befchluftfaffnng » der den Eintritt in die Lohnbewegung .
Kollegen ! In dieser Bersanimlung muß jeder erscheinen , dem an der Wahrung seiner Interessen etwas

gelegen ist._ _ _
Die Ortsverwaltnns .

! HSaurer . Aihtmg!
Soillltlig, de» 1l>. Sevteinher, vom . 1y Uhr, im Lok»! Doffmaml . Aserllvdcrstr.

VevfmnmUmg

Vkreiiis zur lUflljriniß der Jutereffeu derMmer�ÄZ

Ei» ziveiter Redlietelir,
der gleichzeitig die Expedition zu leiten und die Bnchfiihnmg zu übernehmen
hat , wird sür die dreimal wöchentlich erscheinende „ Königsberger Volks -
tribüne " sofort gesucht . 2433 L

Offerten an H. Liinde , Königsberg i . /Pr . , Tipoltstr . 22, zu richten .
Der Brrtrnncnömanu : 11. Binde .

Achtung ! Achtung !
Isolierer 11 . KoliruiBilmller .

An » Freitag , den 8 . Scptcinbcr , abcndS 7 Uhr , im Lokal
des Herrn Bnskc , Grenadicrstraße ZZ :

Große öffentliche Üersammlnng .
Tage ? - Ordnung :

Bericht der Lohnkominission und Stellungnahme hierzu .
208/20 Die Lohntoinniission .

I . A. : IV . Braelivt , Schönhauser Allee lS8s . /d .

122/18

Tages - Ordnung :
1. Bortrag dcS Genossen Baul dalm tiber : Wellhandel ini 13. Jahrhundert .

schaftliches . _ Her Vorstund .
2. Disknssson . 3. Geiverk -
I A. : 0. Herforth .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Heute , Freitag , abends 8' / - « Hr . bei Colin , Benthstr . 20 - 21 :

der Orts - Verwaltung .Sitzung
Sonntag , 10 . Sept . , vorm . 10 V2 Uhr , bei Znhcll , Lindenstr . 106 :

Etttsetzer - Versmumluttg .
Tagesordnung : l. Wahl ei »er neuen Kommission

der Streik . 3. Verschiedenes .
2. WaS lehrt mis

121/1
erscheinen . BücherlontrollePflicht jedes Vcrbandslollegen ist es, zu

sindet statt . Gäste haben Zutritt .
__ _ _ ,_ Die Ortsverwaltnng ,

Vklblllld dkl Sattler , Tapezierer
und venu . BernfSgen . ( Filiale Berlin 1. )

Tonnabend , de » ». September , im „ Englischen Hof - , Nosistr . 3 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 4. Ersatzwahl deS Vorsitzenden . 4. Bericht
der AgitatlonSkomiinision . ö. Verschiedenem . 157,7

Um pünktliches Erscheinen ersucht

__ _ Ter Vorstand . I . A. : M. Kusch el .

Mamar - und draiiitarlieiter !
Hciu ' c , Freitag , de » 8 . September 1899 , abends ü1, » Uhr »

im Lokal Alte Jakobstrahe Nr . 83 :

Ooffentl . NevlANiinlung .
T a g c s - O r d n » n g :

�

1. Bericht der Kominission über die Verhandlungen mit den Fabri -
kanten . 2. Stcllnngiiahiiie dazu . 274/8

Jeder Berliner Marmorarbeiter ist verpflichtet , zu erscheinen .
_ _ _ _ Bio Tarif koiniiiisslon .

Achtung ! ' MD W& T Achtung !
Freie Vereinigang ri. Bau- Arbeiter Berlins

und liiiigcgend .
Sonntag , de » 10 . September , vormittags 10 Uhr , im Lokal

deS Herrn Wilkc , AudreaSstrahe 26 :

III tg lieder - Versa in nilnng
TageL - Ordnung :

2. Diskussion . 3. Vereinsangclegcnheitcn . 4. Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden aufgenominen .

Her Vorstand .

TisÄzlev�Vevoiir .
Sonnabend , den 0 . Septbr . , abends 8V2 « hr , «lelchiorstr . 13 -

Vorfoitttulung . " WW
Tagesordnung : Vercinsangelegenheitcn .

Sonntag , den 17 . Septbr . : Ifcrrenpnrtic nach BalleTritz .
Tregpuiikt : Anhalter Bahnhof 7V. Uhr früh . Der Vorstand .

W. Noacks Festsäle .
Ilrnnncnstr . 10 .

Empfehle meine neu renovierten
Säle Vereinen und Gewerkschaften
unter conlaiilcstcn Bediiigiiiigcn .

Auch sind noch einige * 30 « « -

« bcnde frei . 2073b

55 Anker - Brikets
sind zu haben bei

Fl' itiir . Dtnlid & ßo.
Berlin W. , Leipzigerstr . 29 .

Ich wohne jetzt :

Königgrätzerslr . 27 I
Spreclist . 9- 1 , 4 - 7 . [ 2429S *

Or. med. Schaper ,
hoinüop . Arzt und Special -

Ärzt für

Haut - um! Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Poliklinik : Friediicllstr . ll4I .

m - IHöbel um
- im

Biirgerlichs Wohnungs - Einrlclitungen
Großes Lager . — Billige Preise .

Langjährige Garantie . [ ' 24828*

Wilh . Lambreclil,Äi9 .

Danksagang .
Sage » hiermit allen Freunden >»

Bekannten , sowie allen Kollegen k
die zahlreiche Beteiligung bei der B
erdigung unseres lieben Bruders ui
Schwagers K* anl Tüsclinc
unfem herzlichsten Dank . 24 «

Geschwister Tüschner .

Wir sagen hierdurch allen Vei
wandten und Bekannten unseren beste
Dank sür die rege Beteiligung beide
Beerdigung meiner lieben Frau uu
Mutter , "besonders dem Genosie
P . Jahn sür seine spannende Red
242hbj Aid. Sodactit u. Tochter .

Mumslht
aller Art , Nekonvalescenten
holiingsbcdiirstige , Newenleideud zc.
belieben sich einen Prospekt deö
Sanatoriums

Naturheilaiistalt Zralheiovf
Ebcrswald :

senden zu lassen . Drselve wird
gratis und sranco zugestclt . Virzüg -

mchige

WM� - S « �s aiil lelltiidl . or - wiellUr . IZi .
sn n » « I > z » �emst .

liche Heilerfolge ,

Preise , herrlich « Lage . ' Äerztliche
Leitung . Das ganze Ihr geöffnet .

Dir D i r k t i o n.
2357L * _ _ G. Rarele . _

Cchuvl ottenbnrq .
M. Sellin erb a- jj [ 229( 18*

Wllmersdo rferstnsso 127.
Uhrmacher und Gob - •' . ' ■ii ; ; ; .

Großes Lager va '

und <>! oldsv . , ' o . i zu
äuß . bill . Petsc ».

. "If Optische Artikel . Oh rl scher
iverd . schmerzlos lestechen .

op ha st oi sc
auch LW
in Siips , Damast , Espe ,
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spoltbillig ' . [ �208 *

Stf l ' ruben fruneul " Mg

kiiiftrstoSf
Emil Leievre, gjr

Die als Reisemusier benutztn
Damcu - Kostümrölte von 4,50 —8 P. ,
Jacken - Kostüme von 6 —18 M,
Golfcapcs , Stanb - u . Viegenmüntt
von 4,50 —15 M. stelle am 8. uw
3. September zum Einzelverkauf .
lklorltz Skntseh , Taubeust . 23, H.

Baden Sie Wanzen I
Dann ist es Ihre Schuld ! Verlieret
Sie nicht Zeit und Geld mit unwir -
samen Mitteln , sondern lesen Se
das Buch über „ Ungezieferplage * .
welches gegen 50 Pf . Marken franc »
verschickt wird durch R . Holfers ,
Berlin , Rlanteuffelstr . 92 , Siefer .
f. Kammerjäger u. Behörden . sSl81L *

chmerzioses Zahnziehen ohne Narkose 1
Plattenloser Zahnersatz .

Rünsü . Zähne , brauchbar . . von S, - Mk.

| Plomben , schmerzlos . . . . . .von 1,50 Mk .

23388 *

Linde , Röpnickerstr . 76 .

Täglich viele Anerkennungen .

Herr Dr . H . schreibt :

Ich habe während der Operation selbst als auch in der

Folge keine Schmerzempdndung gehabt etc . etc .

Herr Jnstlzrat R . schreibt u . a . :

Bestätige Ihnen gern , dass ich nach Injektion einer

Flüssigkeit beim Ausziehen eines Backenzahnes keinen Schmerz

empfunden habe etc . etc .

Von Oktober ah : Brückenstr . Sd

Spreclist . 9 —6 , Sonntags 9 —12 .

< 5 jPfcnnig .Jedes
US c, Nur das ersie

Wort fetf . Worte mit mehr als
J 6 JSuchstaben zählen doppelt .

fCleine ßn
Anseigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhrs

in der Hauptexpedition Beuthstr . S
bis 4 Uhr angenommen . _

iöie ß
rden M
Un jm

■ M

Verkäufe .

Bäckereifiliale sofort verkäuflich .
Fidiciiistrahe 44.

_ 2380b
Altes Grüiilramgeschäft , Vorkosh

Nolle , zu verlausen . Verzug nach
a « herhalb . Hirtciistrahe 5a. [ 2415b

Klavier , schwarzes , sür 320 Mark
zu verkaufen Swittcmündcrstrahe 124,
parterre rechts . y2S

Niisjbaiiin mobel , ganze Wirtschaft ,
wegen Wegzugs spottbillig Waldemar -
strahc 68, I. links . 9311 »

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Franksiirtcr Allee 110, I, Ecke
Kö iiigsbergcrstrahe . _

13 7ft '
Gardine » , Tcppiche , Portieren ,

Tischdecken , Steppdecken , Sofastossrcste .
Grosse Franksurtcrstr . 3, parterre . 144 *

Nnssballmniöbel - Eliirichtimg spott¬
billig , auch einzeln . Gartenstrnsse 32A
I linkS . _ _ £ 75 »

Paneel > Taschensofa , Muschel -
Bellstelle , grosser Schreibtisch , Säulen -
spiegel . Anklamerstrasse 20. Laden .

Naturbutter , 10 Pfund * Colli
Marl 5,50 . Bienenhonig Mark 4. 00.
H. Spitzer , Probuzna , Oestrcich .

Eigarrenfabrik von A. Ttetz ,
jetzt Breitestrasse 23 und Invaliden -
strasse 124. Die hervorragendsten
Nummern 5 Pf . Nr . LI, 6 Ps. Nr. 27,
7 Pf . Nr . 22. -[ -75*

Vorkostgeschäft mit Rolle , für
400 Mark Naimynstrahe 30. | 13

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Tischdecken , Teppiche , Portieren , An-
züge , Hosen , Regulatore », Remontoir -
Uhren spottbillig Pfandleihe Ncander -
strasse 6.

_ 111/1 *
Fahrrad , Prachtmaschine , sehens¬

wert , wegen Unfalls sofort spott -
billig Cigarrcngeschäft , Königsberger -
strasse 7. -[-44*

Restauration wegen Uebcrnahme
eines Grundstückes zu verkaufen .
Schcuerinann , Bergmannstrasse 25.

Vcreiiislokal , Osten , Fabriken ,
Werkstclleu und Zahlstellen , Pracht -
räume , mit 100 Personen fassendem
Vcrcinsziinmcr , 22/2 Wcissbier , 30/2
Bayrisch , 300 Liter Nordhäuser im
Manat , anderer Unternehmungen
halber ipottbilljg verkäuflich . Brauerei
hilft . Erfragen Comptoir Holzmarkt -
strasse 40.

_ [ f65
Knnbenanznge , einzeln « Hoseii ,

Stossrcftc . Sammt , Fnttersachen ,
Kattun billig im Rcster - Gesckiäsl
Sorauerslrasse 30, parterre . Zu -
schncideii gratis . f2424b

Mechanische Slriiiiipfwirlcrei Th.
Clciiieiit , Reinlckendorferstrasse 56.
Strümpfe weiden auf der Maschine
sauber und billig neu - und angestrickt .
Gleichzeitig empfchle mein grosses
Lager Wolle und Baumwolle .
Specialltät : Schmeissivolle . 112K

Gaskocher , Sparsystem , Zweiloch
6,00, Dreiloch 10,00 , Gasplätteiieu
sehr billig . Gasbratöfcn 10,00 M. Teil -
zahlimg . Wohlaucr , Wallnertheatcr -
Slrassc 26/27 . ( Kein Laden . ) [ 2343b *

Snmmctreste zu Kiuderkleidcm ,
Anabciianzügen , Plstschrcste , Schürzen -
rcstc , Kleiderstoffe , Buckskiurcste , Che -
viotrcste , eiscusestc Ware , Aattuiircste ,
letztere Pfund eine Mark , Capcöstoffc
Neue Königstrabe 30, eine Treppe ,
kein Laden . Genaue HanLiiüinmer 30,
eine Treppe beachten ! Vorteilhafteste
Bezugsquelle für Wiedcrverkänser . *

Wegen Räumung meines Ge-
schästslolalS am 15. September ver -
kaufe spotthillig komplette Wirtschaften ,
ebenso einzelne Möbel gebraucht und
neu . Wlinderschüne Muschel - , Taschen -
und Stoffsofas , Säulcntrilineau ,
Sänlenspindcn 48, Muschelspiiiden ,
Muschclbelteii 18. Alle Arten Küchen -
möbel . Hirschowitz , Mariannenstrasse 7.

Möbelspeichcr . Möbclverkauf
Oramenstrassc 2a. Nussbaum fournierte
Kleiderspindeii mit Muschelaufsatz 36,00 ,
Niihcbctteii , Kücheiiipindeii 18,00 , Rohr -
lebnstühle 5,00 , Paueclsosas 75,00 ,
Anszugtische , Verbindiiugstiichc 12,00 ,
Maruiorloilettcn 25,00 , Mnschclbcttcn ,
Säulentrumeaux 35,00 . Plüschgarni -
turcu !». ' >.00. eventuell Teilzahlung .

Strtctniajckiine », bestes Fabrikat ,
auch au » Teilzahlung . Gustav Brcdcrcck ,
Engel - Uscr 20. _ [>- 13*

2 Ladenivinden verlaust
Oranienstrasse 74.

Tischer ,
2381b

Vermischte Ivielgen .

Elektra , Prinzenstrassc 55. Neue ?
Praktikinii sür Elektrotechnik . Auf -
nähme jederzeit .

Schriftliche Arbeiten jeder Art
werden von einem gebildeien Manne
prompt ausgeführt . Kamitiski . Pa -
rochialstrasse II , Hof parterre . [ 2412b

Bcreiiisziinmer mit Piano , 30
bis 50 Persoiiru . Warme Speisen zu
jeder Tageszeit . Jede » Sonntag
Familiciiabeiid . Petcröburgcrstr . 55.

Vereinszimmer zu 40, 80 biö
100 Personen zu vergeben bei Sepp
Wicdculaiin , Friedeuslrassc 67. Jeden
Sonntag Familieiiabend . 12üK *

VereinSziuiiner , 40 Personen
faffciid , frei . Gustav Ladewig , Koni -
luaildauteiistrasse 65, nahe Alte Jakob -
strasse . 132K *

Mastschiieiderei sür Hcrrcugarde -
rvbe in guten englischen und deutschen
Stoffe ». A. Tätcrow , Auiienstrasse 26,
parterre , gegenüber Thalia - Theatcr .

Gebrauchte Möbel kaust Lazarus ,
Aiiklamcrstrassc 20. 2230b

Saal sür Vcreiuszweckc zu ver -
geben Juvalideustrassc 146 bei Weiss.

Nnfallsnchen . Klagen , Eingaben ,
Putzgcr , Steglitzerstrasse 65. 123k *

Elektra , Prinzeiistrasse 55. Neucr
Abeudkursus . Gediegene praktische
und theoretische Ausbildung für
Elektromoutcurc . Installateure , alle
Metallgewcebc , Äauslcute . Keine Vor -
keuntuiffc . Diplomzeugniö . StellungS -
Nachweis . Lehrpla » gratis . Anmeldung
täglich , auch Sonniagsvurmiltag .

Bereinssäle , 100 bis 200, mit
Theaterbühnc zu vergeben . Wernau ,
Schwcdterstrassc 23/24 . >- 38*

Stt Pjemiige ! Jedes Schriftstück !
StelluiigSgejuche , EheicheidungS - ,
Unfallsacheu , Klagen , Strafaussetzung ,
Raterteilung ! Liilieiistrassc 36, III .

�rdeitsmarkt .

Stsllcnanikcdcits .

Bersilbcrcr verlangt Adniiral -
strasse 7. _ ( 110/13

Bersilberer verlangt Barnim -
strassc 2. [ 2404b

Ein tüchtiger Eiienhobler wird
verlangt Maschiiicnsabril , Görlitzcr -
slrassc 52. ' 145X

O. nitlniigs - Marlcil und Kantschlik -
Stempel liesert seit 20 Jahren für
tauseude Kassen und Vereine Jean
Holze , Hamburg , Grosse Drchbahn 45.
Illustrierte Preisliste » gratis . [ 134/1

Tüchtige Schlosser verlangt Eduard
PulS , Tempelhof , Germaniastraße .

Firniffer verlaugt Goldleistensabrik
Lottumftrasse 5. _ _ [ 24256

Rohrdeckenschaller finden sofort
Beschäftigung , Lohn per Quadratmeter
15 Pfennige . E. Borchfeld , Gotzlow
bei Stettin . 2421b *

Tüchtige Farbigmacher finden
dauernde Beschäftlguiig . Goldlcisten -
sabrik , Alexaudrinciistrahe 25. 2416b

Tischler auf Lohn verlangt
Schlieuiauustrasse 13, 2 Treppen , -i -38
" einen tüchtigen Bildereinrahmcr
sowie einen Rahmenarbcitcr verlangt
sofort F. Brnudtner , istcu - Weisscnsee ,
Heinersdorfer Weg 13/14 . _

Spuleriuneit , geübte , iucht bei
dauerndem , gutem Verdienst Export -
Gasgl . - Ges, , Neu- Wcisseusce , Friedrich -
strasse 33. _ [1-27

Lederstcpperin aus Reise - und
Damen - Taschen , 18 Mark Lohn .
G. Bertrand , Lilisen - User 13, vom
4 Treppen . 2418b

Näherin auf Röcke und Hoscu in
und ausser dem Hanse gesucht , dauernde
Beschäftigung . Haase , Ackelstrahe 132,
Hof 5, II . Fabrik . 2422b *

Im iilrbeitsmarkt durch

besonderen Druck hervorgehobene
Zlnzeigc » kosten 49 Pf . pro Zeile .

Acktung. Tischler !
In der Möbelfabrik von Flegel ,

Wasscrthorstr . 14, haben sämtliche
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt . 108/12 *

Zuzug scrnhalteii !_
Achtung l Achtung !

Die bei der Firma Otto Grnnck A Co.
beschäftigten Firmenfchilder . Anmacher
haben heule wegen iliirechtmässiger
Entlaffuug unseres Kollegen Pfeiffer I.
die Arbeit niederlegen müssen .

�uznx fernzuhalten !

Verein der Firmenschilder -
2403bs Aumachrr .

Annahme - Stellen

für „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert Wcngcls , Fruchtstr . 30, H,
L. Bogel Wwe . . Koppcustr . 83.
Ehr . Schnitz , Blumenstr . 14.

Alordestc » :
I . Reul , Barninistr . 42.

Warden :
W. GasjNia » » , Grünthalerstr . 65.
Karl Mars , Kastaiiicil - Allce 05/36 .
Emil Stolzcnburg , Wicseuftr . 14.
L. Techand , Rnheplatzstr . 24.
H. Vogel , Deiumiuerstr . 32.
A. Tietz , Jnvalidcnstr . 124.

Vordu - csten :
Karl Anders , Salzwcdcleistr . 8.

MUdivcstcti :
F. Ohnesorge , Bsrgmannstr . 23. H. II
H. Schröder . Krenzbergstr . 15.

üiiidc » :
HanS Vaake . Dreödeuerstr . 52/53 .
F . Gutschniidt , Kotlbnser Damm 8.

Südosten :
Fritz Thiel , Slalitzerstr . 35.
W. Gesche , Wraugelftr . 58.
Marti » Mescha , Adalbertslr . 24-

Ccntrnm :
P . Horsch . GipSstr . 27.
A. Tie <>. Breitestr . 23.

Ciiarlottenbor - t :
Gnft . Schar » berg , Schill - rjir . 341

Friedenau :
H. Bernsee , Kirchslr . 15.

Frlcdclclisbccg :
Anton Kopp , Friedrich Kaelstr 4.

I * ai > h « iv :
Kümmert , Kaiser Friedrichstr . >5.

Klixdorf :
E . Osterinan » . Erckstr . 6.
E . Retzernn , Hermalmstr . 50.

SchitncberK - :
Wilh . Bäumlcr . ApostclPaitluSstr . l�

Vi ' cisscnsce :
Heinrich Bachmann , Lehderstr . 1.
Julius Schillert , Königchaiiffeo 39a .
Rod . Liebichtvager , Gnstav - Adolf »

strahe 16.

Verantwortlicher Nedacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnieratenteil verautworllich : Tb . Glocke m Berlin . Druck und Verla « von Mar Bading i » Berlin .
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